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Ultramontanismus und Socialdemokratie. 
hy den Verhandlungen des Reichskanzlers mit dem päpſtlichen 
mne in Kiffingen giebt es keine koͤſllichere Illuſtration als die 
de ge Vereinigung der Ultramontanen mit den Soclaldemokraten bet 

N Stichwahlen. Man hätte denken ſollen, daß gerade in dieſem 
ügenblicke die einfachſte Klugheit den Ultramontanen den Rath geben 
0 te, in ihren intimſten Neigungen etwas zurückhaltend zu ſein und 
oi Haß gegen das Deutſche Reich und den preußiſchen Staat 
ayy dene einigermaßen ruhen zu laſſen: nein, fie haſſen jede Heuchelei 

erklären offen: Wir unterſtützen die Socialdemokratie theils activ, 
eed wir für die Goctalbemofraten ſtimmen, theils paſſiv, indem wir 
it der Stimmen enthalten. Beiſpiele für beide Fälle liegen da; es 

ein förmliches Tru und Schußbündniß geſchloſſen worden. 
ins le Ultramontanen find eine politiſche Partei; als folde ver⸗ 
iy fle ſich mit den Soclaldemokraten, welche den jetzt beſtehenden 
oll ſtürzen müffen, wenn fie thr volles Programm durchführen 
en. Jeder aufrichtige Soclaldemokrat wird, wenn er offen iſt, 
en men: die Soclaldemokratie will nicht den Staat reformiten, fon- 
ie die Geſellſchaft; die Staats form iſt gleichgiltig; die Republik hat 
gelben Mängel wie die Monarchie; es muß eine andere Form der 
eſellſchaft gefunden werden; nur in biefer können bie Ideale ber 
beialdemokratie verwirklicht werden. Dadurch unterſcheldet ſich die 
‘ile Demokratie von der politiſchen, welche es nur mit der Form 

Staates zu thun hat. Die Ultramontanen harmoniren mit der 
‘ale Demokratie, welche ausgeſprochener Maßen eine Umſturzpartei 
und fein muß; entgegengeſetzten Falls würden fie ja lieber für 
** Candidaten der nationalliberalen oder Fortſchrittspartei flimmen; 

Kren Programm vor Allem die Erhaltung des Staates ſteht. 
die Ultramontanen find auch eine religisſe, eine ſtreng 
Mei; deshalb harmoniren fie mit denen, welche von 
erhaupt nichts wiſſen wollen, denen jede Religion ein über⸗ 
auth Standpunkt iſt, deshalb harmoniren ſie, ungeachtet ſie 
th iter ihrer veligiöfen Ueberzeugung find, mit ausgefprochenen 

en: politiſch mit der offenen Revolution, rellgiös mit dem offenen 
acht aus. Natürlich werden fie von den Socſaldemokraten ausge⸗ 
ichen doch lelſſen ihnen dieſe auch Gegendienſte: jeder ſocialdemokra⸗ 
ram timme dort für den clericalen Moufang folgt hier eine 
ontane Stimme für den Soclaldemokraten Liebknecht. 
aſprz eine ſolche Parteiſtellung auf beiden Seiten den elnfachſten 
ache der Sittlichkeit entſpricht — von der Religion wollen wir 
ſrahlren — laſſen wir dahin geftellt. Beide Theile wiſſen ja 
eſtehen es ſich auch, daß das Bündniß auf den verwerf⸗ 
unſittlichſten Grundlagen beruht; beiden Theilen kommt es 


Vom „alten Jahn“. 
noch wel et das Alter ſchon an und für ſich Ehrfurcht, fo if dies in 
büche t höherem Grade der Fall, ſobald ſich mit ihm geiſtige und 
üpft. Kraft, die Erinnerung an ein bedeutungsvolles Vorleben ver- 
en meiſt us dieſem Grunde liegt es dem Volke nahe, ſich ſeine Hel⸗ 
5 * ihrem Greiſenalter vorzuftellen, wie dies bei dem „alten 
ble Ernſt Moritz Arndt, Vater Wrangel, dem alten Barbaroſſa 
rich Anderen zu ſehen if, Ganz daſſelbe findet ſich bei 
Henle d, Ludwig Jahn. 
N Anz 3 11. Auguſt ſind hundert Jahre verfloſſen, daß er 
tinabe 3 Lenzen in der Priegnitz das Licht der Welt erblickte und 
balls Zundzwanzig, ſeitdem er zu Freiburg an der Unſtrut fein 
Terman” Leben beſchloß. Sein Bild fleht vor uns als das eines 
a aber an dem die Zeitgenoffen viel verſchuldet haben, den die 
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yet taftygg md ohne Furcht das Wort gegen die wälſchen Unter: 
Wade nicht mi warb und wirkte er für fein theures Vaterland und 
lt Lohn“, de im Rathen und Ermahnen. Doch „Undank iſt der 
. 5 as lernte auch Jahn kennen. 
zum Begeiſterung während und nach den Freiheltskriegen 
5 ; die tiefer Ernüchterung und traurigſten Zurückgehens. Die 
| ußte er wie o Mancher aus dem Freiheitskriege heimgebracht hatte, 
“ : mie zu Grabe tragen. Schon 1816 erſchienen Schriften, 
+ Batten die Volt: und Vaterlandsfreunde für hoch und heilig 


Jun en, v 
wn ei De Stigten und verfegerten. Der Gedanke an ein 
don Jahn als bean wurde als revolutionär bezeichnet 


„welcher dieſe „höchſt gefährliche Lehre 
Deutſchlands aufgebracht“ habe, ver- 
Äftest, fein Turnen verſpoltet und verlacht. 
erbitterte das den treuen Jahn. Er, der ſich ſein 
etzt ch frei und rückhaltlos zu jeder Zeit geäußert hatte, 
nicht und begann im Jahre 1817 in Berlin öffent: 
deutſches Volksthum zu halten. In der Nr. 16 
r „National⸗Zeitung“ heißt es über dieſelben 
b am Gründonnerstag feine Vorleſungen über 
uch und ei einem von Zuhörern überfüllten Saale ge⸗ 
0 gehalten, u dung hatte er angekündigt, gerade ſo viel hat 
und nun find alle Wetten, daß er früher ſchließen 
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Blerteljährlger Abznnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Barto 6 Mart 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Stichwahl. 
Mitbürger! Wähler! 


nur darauf an, ihren Haß gegen den beſtehenden Staat zu documen⸗ 
tiren. In dieſem Haſſe find fie einig, und dieſer Haß ganz allein ift 
die Grundlage ihres Bündniſſes. Auf welchen Theil der höhere Grad 
der Unſittlichkeit fällt, braucht nicht weiter auseinander geſetzt zu werden. 
Der Soclaldemokrat erklärt ganz offen: wir find Reichsfeinde, wir 
wollen keinen Staat, wir wollen keine Religion. Der Ultramontane 
ſtammelt: wir lieben den Staat und das Reich; wir find treu dem 
Kalſer und König; nur wollen wir, daß die Religion und zwar 
unſere Religion die Grundlage des Staates ſei und alles Staats⸗ 
und Geſellſchaftsleben durchdringe: deshalb verbinden wir uns mit 
Religionshaſſern und Atheiſten. Die Logik, auf welcher neben dem 
Haffe das Bündniß beruht, läßt Nichts zu wünſchen übrig. 

Nun in unſerer Stadt, die, Dank dem neuen Wahlverein, durch 
das Feuer zweier Stichwahlen zu gehen hat, iſt von Seiten der ultra⸗ 
montanen Partei die Parole: Wahlenthaltung ausgegeben worden, d. h. 
alſo ſtillſchweigende Unterſtützung der ſoclaldemokratiſchen Partei. Man 
ſollte denken, daß der Unterſchied zwiſchen den Herren Kräker und 
Bürgers, ſowie zwiſchen den Herren Reinders und Moli⸗ 
nari leicht aufzufinden wäre, wir meinen, daß es für Jedermann, 
der außerhalb der beiden Partelen ſteht, außerordentlich leicht fein 
müßte, ſich für die Einen oder die Andern zu entſchelden. Es tft 
auch leicht, aber es mag die hieſigen Ultramontanen doch noch eine 
gewiſſe Schen abgehalten haben, offen für die ſoclaldemokratiſchen Can⸗ 
didaten einzutreten, und deshalb decretiren fie: Wahlenthaltung. Denn 
unterſtützt müſſen die Sockaldemokraten werden, nur darf es nicht 
ſo offen geſchehen. 

Trotzdem wiſſen wir, daß es genug Ultramontane geben wird, 
welche den Herren Kräker und Reinders ihre Stimmen zuwenden 
und, was an ihnen liegt, thun werden, um dieſe beiden Herren als 
Repräſentanten der alten freiſinnigen Stadt Breslau im deutſchen 
Reichstage aus der Wahlurne hervorgehen zu laſſen. Und auch im 
„Neuen Wahlvereine“ — die letzte Verſammlung hat es ja genugſam 
bewieſen — giebt es Männer genug, die trotz der dort gefaßten Re⸗ 
folution die Ultramontanen in ihrer unverkennbaren Zärtlichkeit für 
die Soclaldemokraten unterſtützen werden. 

Die liberalen Partiten find alfo, wie bei der erſten Wahl fo auch 
bei den Stichwahlen einzig und alleln auf ihre eigene Thätigkeit und 
ihren eigenen Eifer beſchränkt. Sie find ganz allein auf ſich 
ſelbſt angewieſen; mögen fie von keiner andern Seite Hilfe erwarten! 
Sie müſſen allein den Kampf gegen die Soclaldemokratie aufnehmen 
und durchführen. Möge daher Jeder morgen feine Bürgerpflicht er⸗ 
füllen und mit feiner Wahl eintreten für 
Bürgers im Weſtbezirk — Molinari im Oſtbezirk. 


würde oder müßte, gänzlich verloren. Seine Feinde und die Feinde 
des Volkes erklären es ſich kaum, daß er glücklich geendigt, während 
die Menge es mit Recht als einen Sieg der öffentlichen Meinung be⸗ 
trachtet.“ So konnte man noch 1817 ſchreiben, aber ſchon ein Jahr 
ſpäter war es anders. Nach dem Wartburgfeſt der deutſchen Burſchen 
ſchafter am 18. October 1817 faßten die Verleumdungen und Ver⸗ 
dächtigungen des deutſchen Volksgeiſtes immer mehr Wurzel und als 
Jahn 1818 weitere öffentliche Vorleſungen über das Volksthum halten 
wollte, wurde ihm die Erlaubniß hierzu verweigert. Dann ermordete 
Sand am 23. März 1819 den ruſſiſchen Staatsrath und deutſchen 
Luſtſpieldichter Kotzebue zu Mannheim; die Zeit der Demagogen⸗ 
Verfolgung wurde dadurch heraufbeſchworen. Alle volksthümlichen 
Schriftſteller und Gelehrten wurden als vermeintliche Urheber der Be⸗ 
wegung in Anklagezuſtand verſetzt, die hohen Schulen unter beſondere 
Aufſicht geſtellt, die Turnplätze Jahns geſchloſſen und die 
Turngeräthe vernichtet. Aber man ging noch weiter, man ſchritt 
gegen Jahn perſönlich ein. 

Es war in der Nacht vom 13. auf den 14. Juli 1819, als Jahn 
in ſeiner Wohnung in Berlin verhaftet wurde. Als die Polizei ein⸗ 
drang, fand fie ihn am Bette feiner todtkranken Tochter Thusnelda. 
Er benahm ſich bei ſeiner Verhaftung wie ein Lamm, — und was 
war der Grund zu derſelben? Er war der folgende: Unter den Pa⸗ 
pieren eines gewiſſen Studenten Lieber hatte ſich in den ſogenannten 
„Goldſprüchlein aus Vater Jahn's Munde“ eine Notiz gefunden, 
welche nach der Anklage zur Ermordung von Staatsdienern auffor⸗ 
derte. Es hieß nämlich in jener Notiz, daß Jahn auf die Frage, ob 
er eine Ermordung des Geheimen Ober⸗Regierungsrathes von Kamps, 
der Seele der Demagogen:Berfolgung, billigen würde, geantwortet 
habe: „Wort gegen Wort, Feder gegen Feder, Hand gegen Hand!“) 
Darauf bezüglich las man am 15. Juli in Berliner Zeitungen: „Nach 
den in Beſchlag genommenen Papieren des Dr. Fr. L. Jahn“) 
hat derſelbe nicht allein dem gemeſſenſten Verbot und ſeinen heiligſten 
Verſicherungen gegenüber auf den Turnplätzen demagogiſche Polltik 
jeder Art getrieben, ſondern auch fortgeſetzt verſucht, die Jugend gegen 
die beſtehende Regierung einzunehmen und zu revolutionären und am: 
*) Jabn bat dieſe Aeußerung nie gethan. 

*+) Jahn erhielt bei der 300 jährigen Reſormationsfeiex gleichzeitg von dn 
niverſitäten Kiel und Jena Doctordiplome. Erſteres hob beſon' ers 
feine Verdienſte um das Turnen lars tornaria) her'gnr; das Berenfer 

Diplom nennt Jabn einen Retter deutſcher Spre,ge und vergleicht ihn 

mit Luther (Nulli magis comparandum quam Yathero). 
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Expedition: Herrenſtrade Nr. 20. Außerdem übernehme e Bot 

Unſtalten Beſtellungen erf die Seituny, welche Sonntag ne Wen 
zweimal, an den übregen Tagen dreimal erſcheint. 5 
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Sonntag, den 11. Yugud 1878. 


Wir ſtehen vor einer Stichwahl in beiden Breslauer Wahlbezirken, welche Montag, den 12. d., ſtattfindet. 

Die politiſche und bürgerliche Ehre jedes liberalen Wählers iſt für dieſe Stichwahl verpfändet! Jeder Bürger, welcher feine Stimme für die 
Cundidaten der beiden liberalen Parteien Molinari und Bürgers zurückhält, will, daß Breslan von einem Socialdemofraten im Reichstage vertreten 
Wethe, Keiner wiege ſich in eine durch Nichts zu rechtfertigende Sicherheit. Laßt Euch die Stichwahl vom Jahre 1877 eine Lehre fein, welche nicht 
“Metuchen werden darf; wie damals, ſo werden auch diesmal die Socialdemokraten bis auf den letzten Mann und möglicher Weiſe in ſtärkerer Zahl als früher 
Aſcheinen! Wir erwarten alſo, daß Jeder von uns feine Schuldigkeit thue! Treue und Feſtigkeit bis auf den letzten Augenblick! — 


Das Central⸗Wahl⸗Comite der vereinigten liberalen Parteien. 


Breslau, 10. Auguſt. 

Die Niederlage des Freib. v. Stauffenberg in München erregt überall 
das ſchmerzlichſte Bedauern. Die hohen Verdienſte dieſes Mannes um die 
nationale und liberale Sache, fowohl in feinem engeren baieriſchen Vater⸗ 
land als im Reiche ſind ſo allgemein anerkannt, daß wir ſie hier nicht her⸗ 
vorzuheben brauchen; feine parlamentariſche Wirkſamkeit ift wiederholt durch 
die Wahl zum erſten Vicepräſidenten gewürdigt worden, und es dürfte auch 
unter den politiſchen Gegnern kaum eine Stimme geben, die dieſem Mann 
beftritte, daß ihm ein Platz in dem Ehrenrath der deutſchen Nation gebühre⸗ 


Wie ſehr auch die Ultramontanen die Bedeutung Stauffenberg's aner⸗ 


kennen, beweiſt die „Germania“, wenn ſie in ihrer geſtrigen Nummer jubelnd 
in die Worte ausbricht: 


Ein „Kerl“ wäre nun doch „gekriegt“ worden, und zwar einer, der 
fünf andere aufwiegt. Der Stimmführer des nationalliberalen deutſchen 
Südens, der ſeit Beſtehen des deutſchen Reichstages conſtante Vertreter 
des erſten Münchener Wahlkreiſes, der eine Zeit lang deſignirte Reichs⸗ 
Schatzſecretar und der erſte Vicepräſtdent des deutſchen Reichstages, 

reiherr von Stauffenberg, iſt, wie uns nicht weniger als drei 

ünchener Privattelegramme anzeigen, geſtern in der baieriſchen Haupt⸗ 
ſtadt von feinem Gegner, dem Centrums⸗Candidaten Reichsrälh Ruppert, 
um mehr als 3000 Stimmen geſchlagen worden. 


Die „Germania“ mag ſich tröſten, gewählt wird Herr Stauffenberg doch⸗ 


Den Sieg in München verdankt die Centrumspartei hauptſächlich der Mit⸗ 
hilfe der Socialdemokraten und der Conſervativen. 


Wie die Berliner „Volksz.“ hört, wird der Präſident des Reichskanzler⸗ 
amts, Hofmann, nach Beendigung der Heidelberger Miniſterconfe⸗ 
renzen ſich unverzüglich zum Fürſten Bismarck nach Kiſſingen begeben, 
um demſelben einen eingehenden Bericht über die Heidelberger Verathungen 
zu erſtatten. Die Miniſter der betreffenden Staaten werden den regierenden 
Fürſten von den Ergebniſſen der Conferenz ausführlichen Bericht erſtatten 
und dürften ſich die Arbeiten im Bundesrathe dann um ſo leichter abwickeln, 
als die Miniſter der Einzelſtaaten, mit genügenden Inſtructiouen verſehen, 
an die Arbeit berantreten würden. Es fragt ſich nur, ob man in Heidel⸗ 
berg bei Aufſtellung des Steuerreformplanes auch die conſtitutionelle Seite 
der Frage ins Auge gefaßt hat. Die gleichzeitige Löſung der conſtitutionellen 
Frage in Verbindung mit der Steuerreform iſt eine fo wichtige, daß ohne 
dieſelbe wohl ſchwerlich ein Reichstag ſich finden wird, der ſich zur Annahme 
gewiſſer Steuerprojecte sans phrase verſtehen wird. 


Der päpſtliche Nuntius Maſella iſt nach geſchehenen Berathungen mit 
dem Fürſten Bismarck von Kiſſingen wieder abgereiſt. Von Ram aus wird 
der „K. Z.“ telegraphirt, es ſei unrichtig, daß die Curie die Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes verlange. Bismarck behielt ſich die Aufrechthaltung 


deren gefährlichen Grundſätzen, zum Beiſpiel der bedingten Recht⸗ 
mäßigkeit des Meuchelmordes der Staatsdiener, der Zierde des Dolches 
für jeden Mann — bei ihm fand man deren zwei) — zu ver⸗ 
führen. Er iſt daher geſtern in Haft genommen und zur ſtrengſten 
Unterſuchung auf eine Feſtung abgeführt worden.“ 

Die Feſtung, wohin man Jahn gebracht hatte, war Spandau; 
doch wurde er bald der größeren Sicherheit wegen nach Küſtrin über⸗ 
geführt. Hier legte man ihm Ketten an und ließ ſie ihn. 
wochenlang bei Tag und Nacht tragen. Die Angelegenheit 
ſelbſt ſchritt nur ſehr langſam vorwärts. 
ihn wieder nach Berlin zurück in die Hausvoigtei. Unter dem Kammer⸗ 
gerichtsrath Hofmann ) trat hier eine Unterſuchungs⸗Commiſſion 
zuſammen. Hofmann erklärte nach monatelanger gewiſſenhaſter Unter⸗ 
fuhung, daß Jahn in keinem Falle eine Strafe trefjen könne, die feine 
Haft während der Un terſuchung begründe. In Folge dieſer Erklarung 
wurde Jahn entlaſſen, aber bis dahin vergingen noch fünf Jahre. Zus 
nächſt brachte man ih en nach Golberg (1820), wo er mit feiner Gattin 
Helene, geb. Koloff, in einer Privatwohnung leben und unter Aufſicht 
eines Polizeibeamter! Ausflüge in die nächſte umgebung der Stadt 
unternehmen durfte. Jahn's Frau, die während deſſen Gefangenſchaft 
zwei Kinder in Al weſenheit des Vaters begraben hatte, Aberſtand dieſe 
leidensvollen Jahr' e nicht, ſondern farb in Colberg im October 1823, 
Ihre ſterbliche HF lle wurde nach Berlin auf den Halliſchen Kirchhof 
übergeführt. Ja hn durfte 
Abeba ot 1 in ſeinem Leben betrat. Sein Pro⸗ 
ceß war indeffer ı von dem Oberlandesgerichte in Breslau dahin ent⸗ 


ſchieden worden, 
zwei Jahren 


Endlich transportirte man 


dabei nicht anweſend ſein, wie er Berlin 
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daß man ihn nach vierjähriger Gefangenſchaſt zu 


F eſtungshaft verurtheilte. Jahn appellirte und endlich 


ſämmtlicher Kirchen⸗Geſetze vor, doch bleibt die Auslegung derſelben 
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erkannte bad { Dberlandeögericht zu Frankfurt a. O. auf völlige reis \ 
ſprechung am 15. März 1825. Doch wurde Jahn unter dem Aten 
Mat deffelber 1 Jahres eine Allerhöchite Cabinetsordre eröffnet, wonach 


er in Zukunft weder in Berlin und in einem Umkteiſe von zehn 
Mellen, noch in einer Univerfitätsftadt Aufenthalt nehmen dürfe und 
do, wo er feinen Wohnſitz wähle, unter Polizel⸗Aufſicht bleibe. Doch 
ſollte er k ie bisher bezogene Penfion von Tauſend Thalern auch welter 
erhalten. Jahn blieb nichts Anderes übrig, als ſich zu fügen. Er 
J Get übergab diefelben der Polizei mit den Worten: „Nehmen Sie dieſe 
0 D/alche nur gleich an ſich; bei einer demnachſtigen Vifttation würden 
de vielleicht Aufſeben erregen.“ 
+i) Wer bekannte romantiſche Dichter. 
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ebenfalls dem gegenfeitigen Einvernehmen zwiſchen Berlin und Rom bors | ſcheint, daß eine Preſſion von Wien bie Belgradet genere erſt an dieſe 


bebalten. 
Herr Hofprediger Stöcker hat An die „Neue Cpangel. Kirchen⸗Zig.“ 
ein Schreiben gerichtet, in dem er Seine Beteiligung an der Wablbewegung 
amd feine Stellung zur chriſtlich⸗ocialen Partei rechtfertigt. Daſſelbe bietet 
wenig Neues und berechtigt us nur zu dem bibliſchen Wunſche "ger die 
ganze Angelegenheit: „Laßt oie Todten ihre Todten begraben!“ 

In Oeſterreich wird die plötzlich vollzogene Verſtändigung zwiſchen den 
Alte und Jungczechen beerſchiedenartig commentirt. Bald will man darin 
ein Anzeichen aufleime ver Activitäts⸗Politik erblicken, bald ſieht man darin 
einen Schachzug der Altcezechen, darauf berechnet, die alte eiſerne Wabl: 
disciplin, welche du ech das Decentraliſations⸗Syſtem der Jungczechen bedroht 
war, aufrecht zu e'ehalten, und wäre es ſelbſt um den Preis von Opfern. 
Das Allerwahrſcheinlichſte iſt, die Altezechen follen den Jungezechen fünf: 
zehn Wahlbezir'te concedirt haben, wogegen letztere in den übrigen Bezirken 
keine Candido ten anſſtellen. 

In Ungeern iſt dem Premier Tisza, welcher in Debreczin durchgefallen, 
das Mandit in Schemnitz zugeſichert worden, wo die aufgeſtellten liberalen 
Candidate n zurückgetreten find. 

Die weſtliche Colonne der öſterreichiſchen Occupationsarmee in Boss: 
nien, welche in der Richtung gegen Trawnik vordringt, bat am Dinstag 
und Donnerstag zwei ernſthafte Zuſammenſtöße mit den Aufſtändiſchen ge⸗ 
habt, wovon der letztere bei Jaice ſich zu einem förmlichen Treffen ent⸗ 
wickelte. Nach dem officiellen Bulletin ſoll die Anzahl der Inſurgenten jene 
der angreifenden Diviſion überſtiegen haben, was die wachſende Stärke des 
Widerſtandes beweiſen wird. Die Oeſterreicher blieben nach langem, hart⸗ 
näckigen Kampfe Herrn des Feldes und beſetzten Jaice. Von der Haupt⸗ 
colonne und von der in Moſtar eingerückten Dibifion haben wir heute 

keine Nachrichten. 

Seit einigen Tagen wird viel von einem Ultimatum geſprochen, welches 
das Wiener Cabinet an die Pforte gerichtet habe. Bald ſoll daſſelbe auf 
den Abſchluß einer Convention dringen, bald ſoll es der Türkei eine Friſt 
ſtellen, bis zu welcher dieſelbe den Auſſtand in Bosnien auf's Entſchiedenſte 
desavouirt haben müſſe. Das officiöſe „Fremdenblatt“ bemerkt hierzu: 
Daß die Vorkommniſſe in Bosnien und [der Herzegowina Veranlaſſung zu 
diplomatiſchen Vorſtellungen in Konſtantinopel gegeben haben, verſteht ſich 
von ſelbſt; indeſſen tragen dieſelben, ſo nachdrücklich ſie immer erhoben ſein 
mögen, doch keineswegs den Charakter eines Ultimatums. Gänzlich unwahr 
iſt insbeſondere, daß von Wien aus mit beſonderer Entſchiedenbeit auf den 
Abſchluß einer Convention zur Regelung der Occupation gedrungen wurde. 
Die Türkei hätte viel mehr Intereſſe an dem Abſchluß einer ſolchen Con: 
vention gehabt als Oeſterreich⸗Ungarn. Wenn ſie dieſelbe durch ihre Prä⸗ 
tenſionen unmöglich gemacht, trifft ſie die Schuld daran ebenſo gut, wie ſie 
den Schaden davon zu tragen hat. Was indeſſen den Erfolg der Vorſtel⸗ 
lungen betrifft, die von Wien aus wegen der zweideutigen Haltung der 
Pforte nach Konſtantinopel gerichtet wurden, ſo ſcheint es, daß man daſelbſt 
einſieht, grobe Fehler begangen zu haben. Man bedauert, daß die den tür⸗ 
liſchen Regierungs⸗Organen in Bosnien zugemittelten Inſtructionen, wonach 
die Bevölkerung von jeder Renitenz gegenüber den einmarſchirenden öfter: 
reichiſchen Truppen abzuhalten fei, etwas verſpätet () erlaſſen worden find. 


Dem Agramer Amtsblatt wurde eine Anſprache des Baron Philippovics 
an einige bosniſche Notabeln mitgetheilt, in welcher der Sufammentritt 
eines bosniſchen Landtages in Serajevo in Ausſicht geſtellt wurde. Dieſe 
Angabe wird jetzt von öſterreichiſchen Officidſen als erfunden bezeichnet. 
Meldungen aus Belgrad zufolge will die ſerbiſche Regierung jetzt 
endlich für ausreichende Beſetzung der Grenze gegen Bosnien Sorge tragen, 
um den Inſurgenten eiwainen Zuzug, bon Dieler, Seite abiufdneiven. Gs 


begab ſich von Colberg nach Freiburg an der Unſtrut, nachdem 
er eine Freundin feiner verſtorbenen erſten Frau, Emilie Hentſch, 
geheirathet hatte. 

In Freiburg lebte Jahn ein rechtes Stillleben und kam mit der 
Zeit immer mehr außer Verbindung mit der Außenwelt. Der Schmerz 
betrogener Hoffnung beugte ihn tief nieder und die Polizeiaufficht, 
das erzwungene Nichtsthun, indem man ihn an einen Ort ohne geiſtige 
Belebung feſſelte, brachte ihn ſogar zu dem verzweifelten Entſchluſſe, 
auszuwandern; doch konnte er fein Vaterland, das er trotz aller Un⸗ 
bilden über Alles liebte, zu verlaſſen, ſich nicht entſchließen. Nachdem 
er einige Zeit lang in Cölleda zu leben aus unaufgeklärtem Grunde 
genöthigt worden war, bat Jahn 1840 nach dem Regierungsantritt 
Friedrich Wilhelm IV. um Aufhebung der Polizeiaufſicht. Am 31. Octo⸗ 
ber des Jahres bewilligte man endlich ſein Geſuch und 1841 erhielt 
er auch nachträglich das langerſehnte und erbetene Eiſerne Kreuz. So 
lebte er fortan wenigſtens nicht mehr ſo beſchränkt, wenn er auch in 
Freiburg verblieb. Im Auguſt 1838 war das Haus, welches er dort 
bewohnte, niedergebrannt und er hatte dabei faſt fein ganzes Hab und 
Gut verloren. Da zeigte ſich aber, daß man ſeiner in Deutſchland 
doch noch treu gedachte. Man ſtellte eine Sammlung für ihn an 
und von dem Ertrage derſelben erbaute er ſich ein hübſches Wohn: 
haus am Abhange des Schloßberges zu Freiburg. Nach einigen Zah: 
ren hätte er das Haus jedoch beinahe verkaufen müſſen; allein die 
Turner ſammellen für ihren Turnvater Jahn noch einmal viertauſend 
Thaler und er konnte ſich ſeines kleinen Beſitzthums bis an ſein 
Lebensende erfreuen. Das Haus lag an der ſchoͤnſten Stelle des 
ganzen Unſtrutthales; von dem Fenſter ſeines Arbeitszimmers aus ſah 
er die Sonne aufgehen; in dem neben dem Gebäude gelegenen Garten 
pflegte er Blumen und Obſtbäume und auf den Schloßberg führten 
von ihm ſelbſt in die Felſen eingehauene Fußpfade. Stets war Jahn 
früh auf und führte oft kleine Ausflüge in die nächſte Umgebung 
Freiburgs aus, wenn er fic) auch ſonſt wenig um die Außenwelt, die 
ihm fremd geworden war, bekümmerte. Da kam das Jahr 1848 
und Jahn begab fic) frohen Muthes nach Frankfurt a. M. als Abs 
geordneter für die deutſche National⸗Verſammlung. Aber feine Hoff: 
nungen ſchwanden bald und er durfte wohl ſeine ſogenannte 
„Schwanenrede“, welche er am 18. September 1848 unter dem Auf: 
tube in Frankfurt ſchrieb, die er aber nie halten ſollte, mit den 
Worten ſchileßen: „Deutſchlands Einheit war der Traum meines er⸗ 
wachenden Lebens, das Morgenroth meiner Jugend, der Sonnenſchein 
der Manneskraft, und iſt jetzt der Abendſtern, der mir zur ewigen 
Ruhe winkt.“ Still und tief gebeugt kehrte er nach Freiburg zurück. 

Fortan lebte er nur den Seinen und — der Erinnerung. Seine 
Famille umfaßte feine Gattin, feinen einzigen Sohn und feine Tochter 
nebſt deren Mann. Später kam noch ein Enkelſöhnchen hinzu, mit 
dem man ihn oft im harmloſeſten, kindlichſten Spiele ſah. Freunde 
und Fremde ſah er oft in ſeinem Hauſe und ſie fanden immer gaſt⸗ 
liche Aufnahme bei ihm. Beſonders lieb war es dem Greiſe, wenn 
fie feinen Reden aufmerkſam folgten, und dann ſprudelten ihm die 
Worte nur ſo heraus. 

So leble Jahn bis zu ſeinem Tode, der am 15. October 1852 
zu Freiburg erfolgte, wo er auch begraben llegt. Er ſtarb im Frieden 
und ausgeſöhnt mit dem Geſchicke, das ihn betroffen hatte, wenn auch 
betrogen in ſeinen Hoffnungen auf die Wiederkehr eines einigen 
Deutſchlands. Wie würde er mitgejubelt haben, wenn er die Jahre 


Pflicht mahnen mußte. 


Die Ruſſen denken nicht daran, fi aus der Umgebung von Konſtanti⸗ 
nopel zurückzuziehen, bevor die Pforte nicht alle im Friedensvertrage feſt⸗ 
geſtellten Bedingungen erfüllt hat, wovon für das Petersburger Cabinet die 
wichtigſten die Räumung Varnas und Batums feicn. 


In Italien wird der Ausfall der Wahlen zum Deutſchen Reichstage von 
Blättern ſehr lebhaft beſprochen, nicht minder die Unterhandlungen des 
Fürſten Bismarck mit dem Abgeſandten des Papſtes behufs der Vereinba⸗ 
rung eines modus vivendi. Die von intimen Freunden Cairoli's redigirte 
„Ragione“ findet es betrübend, daß Fürſt Bismarck den Kampf der liberalen 
und der reactionären Elemente, die fi) conjerbative nennen, hervorgerufen 
habe und daß er, der Urheber der Maigeſetze, einen Compromiß mit der 
Curie ſchließe, mit einer Macht, welche die Bekämpfung aller „Ketzer“ fort⸗ 
während eifrig betreibe. Italien werde nunmehr genötbigt fein, mit einer 
andern, wahrhaft liberalen Macht — mit Frankreich — ein engeres Freund⸗ 
ſchaftsbündniß zu ſchließen. Das deutſche Volk möge dies bedenken. Da⸗ 
gegen meint das „Diritto“, diejenigen würden ſich täuſchen, welche aus den 
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Nuntius Maſella geführten Ge⸗ 
ſprächen auf eine Aenderung der Beziehungen Jlaliens und Deutſchlands ſchlöſſen. 
Wenn der Vatican auf die Hilfe Deutſchlands hoffe, fo baue er auf Sand. 
Italien und Deutſchland hätten ja dieſelben Intereſſen, dieſelben Feinde, 
dieſelbe Zukunft. — Das Organ des Papſtes freut ſich darüber, daß die 
Nationalliberalen und die Progreſſiſten einige Sitze im Parlament verloren, 
die Katholiken einige gewonnen haben und frägt nur: Welchen der verſchie⸗ 
denen Parteien wird die deutſche Regierung, um ſich eine Majorität im 
Reichstage zu ſichern, Zugeſtändniſſe machen. 

Der „Berſagliere“, das Organ Nicotera's, des geweſenen Miniſters des 
Innern im erſten Cabinet Depretis, legt in Sachen der Hetzereien für die 
ſogenannte „Italia irredenta“ das nachſtehende Glaubensbekenntniß ab: 
„Einige Blätter, die wir nicht nennen wohen, gefallen ſich darin, auf die 
Ausübung des Verſammlungsrechtes bezügliche Vergleiche zwiſchen den 
beiden Miniſterien Depretis und jenem anzuſtellen, welches gegenwärtig im 
Namen der Linken regiert. Wir können dieſen officiöfen Paladinen des 
Miniſteriums in Erinnerung bringen, daß, als Herr Nicotera regierte, dem 
Verſammlungsrechte ein weites Feld ſich zu bethätigen geboten war: in 
Genua gab es ein von Auralio Saffi präſidirtes Meeting und ein ſolches 
wurde zu Rom bei der ſehr heitlen Gelegenheit der Ankunft der ſpaniſchen 
Wallfahrer abgehalten. Bei dieſen und allen jenen Verſammlungen, dite 
in der damaligen Zeit ſtattfanden, herrſchten volle Freiheit und der une 
beſchränkte Schutz des Geſetzes. Der einzige Unterſchied, welcher zwiſchen 
jenen und den beutigen Meetings berrſchte, beſtand darin, daß es auf jenen 
nicht verſtattet war, ungeſtraft die Geſetze zu verletzen, nicht offen republi⸗ 
kaniſche Erklärungen abzugeben und nicht den Krieg gegen eine Nachbar⸗ 
macht zu proclamiren. In dieſer Richtung war das erſte Miniſterium De⸗ 
pretis antiliberal, weil es die Freiheit verweigerte, das Geſetzbuch mit Füßen 
zu treten und Italien in die ärgſten Verlegenheiten zu bringen. 

Der „Deutſchen Zeitung“ aber ſchreibt man aus Rom unter dem 7. d. 
M.;: „Als bezeichnend für die Haltung, welche das jetzige Cabinet den Agi⸗ 
tationen der „Italia irredenta“ gegenüber einnimmt, erzählt man ſich hier, 
daß Cairoli unter andern Parteifreunden auch den alten Garibaldi beſchwo⸗ 
ren habe, ſeinen Einfluß gegen dieſe Agitation einzuſetzen, daß dieſer ihm 
jedoch erwidert hätte: „Laß ſie lärmen — und deine Pflicht iſt gethan.“ Es 
würde dies nebenbei dafür ſprechen, daß ſelbſt Patrioten wie Garibaldi im 
Grunde nicht viel von der „Italia irredenta“ halten.“ 

In Frankreich wird am 20. d. M. in den Generalräthen die von den 
beiden Manifeſten der Linken ausgeſchriebene Mobilmachung, der Wähler 


Schließen wir unſere Skizze mit den Worten, welche er gewöhnlich 
zu denen ſagte, die ihn an ſeinem Lebensabende in Freiburg be⸗ 
ſuchten. „Lebt wohl, — ſagte er dann — Ihr habt nun den alten 
Jahn geſehen!“ H. Salchow. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 8. Auguſt. 

Es wäre eine Lüge, wollten wir klagen, daß der Sommer dieſes 
Jahres ein verpfuſchter iſt. Er hat ſeine Launen gehabt, wie jeder 
ſeiner Vorfahren, mit denen ich ſeit 70 Jahren und noch einigen 
durch's Leben gewandert. Es hat geregnet, wenn wir Sonnenſchein 
gewünſcht und die Sonne hat geſchlenen, wenn wir nach einer Reihe 
naſſer und kühler Tage grollend murrten: „Wird denn nicht endlich 
ſchönes Wetter kommen?“ Was eben ſo drum und dran hing, war's, 
das unſern Mißmuth perennirend erhielt. Zuvörderſt die menſchlichen 
Niederträchtigkeiten, die ſich gegen den richteten, um den wir Preußen 
uns wie Kinder um den Vater geſchaart, ſein greiſes Haupt für ein 
unverletzliches gehalten. Genügte dies doch ſchon, um alle Heiterkeit, 
die ſonſt der Sommer zu voller Lebensluſt uns ſpendete, bis auf ein 
Minimum abzuſchwächen. Um uns nicht für die Zukunft zu ent⸗ 
muthigen, haben wir — die wir uns nicht mit Politik beſchäftigen — 
zudörderſt die Lectüre jener Zeitungsſpalten aufgegeben, die uns ab⸗ 
ſonderliche Nachrichten über die Zuſtände bringen, die uns der „Con⸗ 
greß zum ewigen Frieden“ verſprach, und ſich jetzt als Fortſetzung der 
beſeitigt geglaubten Schlachtfeſte im Südoſten demaskiren. Oeſterreich 
bekommt zuerſt Gelegenheit, die Folgen der Culturfähigkeit und Ber 
rechtigung der Räuberbanden in nächſter Nähe kennen zu lernen, die 
die chriſtlichen Congreßmächte dem Geſindel auf dem Präfentirteller 
aufzubrängen ſich bemühten. Faſt ſteht's zu glauben, daß, geht's fo 
fort, wie es mit der Landkarten⸗Regultrung begonnen, im nächſten 
Jahre dieſe ſo weit gediehen ſein wird, um einem neuen verſtärkten 
Congreß⸗Perſonal Gelegenheit zu bieten, jene Regulirung zu prüfen 
und der Vertheilung des ſüdöſtlichen Europas an den bosniſchen 
Räuber⸗Häuptling Loja und an den italieniſchen Putſcher Menottt 
Garibaldi ſeine Zuſtimmung zu geben. — Im Hinblick auf das, 
was wir noch alles zu erwarten haben dürften, ſcheint alle ſonſtige 
Sommerfreude aus Berlin verſchwunden zu ſein, obgleich die Unge⸗ 
wißheit der Zuſtände viel mehr Berliner, wie ſonſt am heimiſchen 
Herde zurückgehalten und alle „Luſtreiſen“ in die grüne Ferne aufzu⸗ 
geben bewogen hat. Es iſt dies kein Verdienſt der Enthaltſamkelt, 
ſondern wohl einer Nothwendigteit, die aus dem Mangel ded „Ber: 
dienens“ der arbeitenden Klaſſen hervorgeht. Die Noth iſt hier ſehr 
groß, und eine Wohlthat vom Himmel, daß er ſeine Leibesnahrung in 
dieſem Jahre ſo reichlich wachſen ließ, um beſcheidene Magen über 
die Befürchtung einer Hungersnoth zu beruhigen. — Ich habe am 
Sonntag einen beſcheldenen ſoliden Spaziergang in die Enoirons 
unſerer Hauptſtadt gewagt, wo die Raſt⸗Orte ſonſt kaum Platz genug 
zu bleten im Stande waren, die auch mit beſcheidenen Gottesgaben 
Zufriedenen zu beherbergen; während jetzt reichlicher Platz für Viele 
vorhanden, die unſichtbar blleben. „Nur nicht nach Canoſſa!“ Dieſer 
weiſe Warnungsruf des großen Staatsmanns ſchien als geſpenſtiſche 
Inſchrift über den Eingangepforten als Erſatz der Wirthsfirmen für 
Vorſichtige und Hellſehende zu ſchweben und zum Nachdenken über: 
„Soll ich, ſoll ich nicht hinein?“ anzuregen. Die elegante Welt, die 
ſich in Freiheit amüſiren will, hat ihre Gunſt vorzugswelſe einem 


1870 und 1871 erlebt hätte! O, Deutſchland, laß Dir dieſe Er: großen Gefängnißgarten zugewandt, dem zoologiſchen, der 


Fungenſchaften jetzt nicht wieder verloren gehen! — 


Maſſen von fleiheitsliebende, unfreiwillig aus ihrer Heimath entführten im heilenden Teplitz noch nicht beendet haben wird und 


i he 


ihren Anfang nehmen. Bon den 75 austrelenden Senatoren gehören nur 
20 der Linken an; davon ftellen 18 ihre Candidatur von Neuem auf. Von 
den 55 der Reaction ergebenen Senatoren ſind vier geſtorben und mehrere 
andere verzichten auf die Candidatur. Geſtorben ſind im Ganzen ſechs Se⸗ 
natoren. Die Republikaner haben 55 neue Candidaten nöthig, um ſie den 
reactionären Candidaten entgegenzuftellen. Die meiſten derſelben find ſchon 
vorgeſchlagen, die Gencralräthe haben in ihrer Seſſion die beſte Gelegen 
heit, ſich über jeden einzelnen zu verſtändigen, um ihn für die Senatswahlen 
zu empfehlen. Die „République“ fordert die Liberalen auf den Conſerva⸗ 
tiven nirgends mehr Pardon zu geben, denn obwohl dieſe nichts gründen 
konnten, konnten fie doch viel verhindern und verderben: vierzehn Stimmen 
Mehrdeit genügten ihnen, um am 24. Mai 1873 dem Lande ihren Willen 
als Geſetz zu dictiren; eine Stimme Mehrheit im Senat genügte, um Buffel, 
Chesnelong, Lucien Brun, kurz, alle die politiſch ruinirten Leute Schritt vol 
Schritt in den Senat zu bringen und der 16. Mai war die Folge einen 
kleinen Nachläſſigkeit, deren die Liberalen ſich ſchuldig gemacht hatten. 

In Belgien find die ultramontanen Blätter beſonders über die zur Er 
gänzung des Geſetzes, die Wahlumtriebe betreffend, von der Regierung ein 
gebrachten Anträge auf's Höchſte ergrimmt. Eine Brüſſeler Correſponden 
der „N.⸗Z.“ findet das indeß ſehr gerechtfertigt und ſagt: „Fühlen die Ultras 
montanen doch, daß dieſe Vorſchläge ihnen die Räckkehr zur Herrſchaft fie 
lange Zeit faſt unmöglich machen. Der von ihren Organen beliebte Aus“ 8 
druck: das neue Cabinet raube tauſenden Wahlmännern ihre Rechte und 
morde die katholiſche Partei, lautet wohl etwas draſtiſch, doch iſt derſelbe 
nicht ganz unbegründet. In Bezug auf die Frage, wer als Wähler be⸗ 
trachtet werden ſoll, gehen die Anſichten der Parteien weit auseinander 
Schon die Aufhebung der unentgeltlichen Wohnung, als eine der Grund⸗ 
lagen des Wahlrechts, wird bei den Kammerwahlen 2010, bei den provin⸗ . 
ciellen Wahlen 2940 und bei den gemeindlichen Wahlen 5369 bisherige 
Wähler von der Urne fernhalten, darunter 1829, 3052 reſp. 3226 Geiſtliche. 
Allerdings find bei dieſen Zahlen 181, 888 reſp. 2143 Lehrer inbegriffen; 
die jetzige Unterrichtsgeſetzgebung zwingt jedoch die Mehrzahl derſelben, ſich 
den Befehlen des Clerus zu fügen. Aber es foll auch in dieſer Hinſicht 
eine weſentliche Beſſerung getroffen werden. Wie aus den am 6. d. Mis. 
Seitens des Cabinetschefs bei der Debatte über die erſte Elatsvorlage des 
Unterrichtsminiſteriums abgegebenen Erklärungen hervorgeht, beabſichtigt die 
Regierung, die öffentliche Schule zu einer vollſtändig confeſſions⸗ 
loſen umzugeſtalten, welche den Kindern aller Confeſſionen zugänglich ſein 
ſoll. Dem Clerus ſoll das Recht zur Errichtung von Privatſchulen unbe⸗ 
nommen bleiben, doch ſoll er keine, wie auch geartete Aufſicht mehr über 
die öffentliche Schule ausüben. Angeſichts der anti⸗conſtitutionellen, 
anti⸗nationalen Lehren, welche die geiſtlichen Lehranſtalten zu verbreiten 
ſuchen, müſſe die öffentliche Schule, wie die Regierung meint, eine Pflanz⸗ 
ſtätte des Nationalgefühls und der Anhänglichkeit für die Landeseinrich⸗ 
tungen werden. Es iſt in hohem Grade bemerkenswerth, daß während die 
Clericalen das bisherige 1842er Unterrichtsgeſetz in den letzten Jahren als 
mit dem Syllabus nicht übereinſtimmend, bekämpften, ſie daſſelbe jetzt als 
ein Ideal hinſtellen. Sie baben jedoch nur geringe Ausſicht, daſſelbe er⸗ 
halten zu ſehen, denn nachdem am 7. d. Mis. der Unterrichtsminiſter von 
Humbeek die Anſichten der Regierung noch näher erörtert hatte, wurde die 
Errichtung eines Unterrichtsminiſteriums mit 63 gegen 50 Stimmen im 
Princip genehmigt und die betreffende Etatävorlage mit 56 gegen 30 
Stimmen.“ ! 


= 


Deutſchland. | 
Berlin, 9. Auguſt. [Nuntiatur in Berlin. — Ste!“ 
lung des Centrums zu den parlamentari ‚hen Fragen. — 


Geſchöpfen beherbergt, die jet das Intereſſe der Berliner fo ausgiebig 
in Anſpruch nehmen, wie dies die Congreßmitglieder bei ihrer da“ 
weſenheit gethan, deren Buenretiro der ſchoͤne großartige Thierpark 
täglich bildete. Die in der letzten Zeit heimtückiſch abwechſelnde Witter 
rung hat den wenigen Theatern, die zugleich große Gärten beſitzen 
und dieſe zu mufifaltfhen nächtlichen Concertfeften („Ende 2 Uhr“) 
noch nach den dramatiſchen Vorſtellungen ausnützen wollten, vlelen 
Schaden gethan. Der kühl⸗plätſchernde Regen, der das aus den 
Theaterſälen tretende Publikum mit einer Conſequenz ſonder gleichen 
begrüßte, war nicht geeignet, dieſes zu einer „Nacht im Grünen“ zu 
encouragiren. Man floh unterm Schutz der Paraplues oder unter 
dem Verdeck einer Droſchke heimwärts. Der Genuß der Kroll'ſchen 
Opernaufführungen, dle wir gewohnt find, im königlichen Theater in 
Pracht und Glanz zu hören und zu ſehen, kann ſelbſtverſtändlich doch 
nur beſcheidenen Anſprüchen, wie ſie die reſpectablen Provinzialbühnen 
darbieten, genügen. 5 


Herr Director Bial ſtellt uns in Ausſicht ein Gaſtſpiel der Patti, 
zugleich aber die Erhoͤhung eines Platzpreiſes auf 20 Mark, weil dieſe 
Diva und ihr fingender Begleiter allabendlich ein Honorar von 
10,000 Mark beanſpruchen. Die Bemerkung des Kaiſers, dem Herr 
v. Hülſen die Anfrage unterlegte, ob er die beiden Gäſte engagiren 
ſolle und auch auf die nothwendige Platzpreiſeerhöhung hindeutete, 
„daß zu einer ſolchen 20 Mark⸗Opferung ſeitens des Publikums die 
Zeiten nicht angethan ſeien“, hat im Publikum großen Anklang ge: 
funden. Wir ſind begierig, ſeiner Zeit uns zu überzeugen, ob Herrn 
Blal der große Wurf gelingen dürfte. Für das Publikum, das ſich 
nicht gerade auf das herolſche: „Trema Bycanzia!“ capricirt, das uns 
ja zu billigen Preiſen die Zeitungen, begleitet von Noten — wit if 
meinen diplomatiſchen — täglich bringen, ſondern mit heiteren Lied“ 
weiſen zufrieden iff, ſorgt die vortreffliche Opera buffa der Friedrich 
Wilhelmſtadt, in derberer, aber nicht weniger amüſanter Weiſe ſelbſt 
das Woltersdorff⸗Theater mit feinen Opernparodien. Nach vier⸗ bis 
fünfmonatlicher Entbehrung des Theaterbeſuchs, zu der meine hark“ 
nädige Krankheit mich verurtheilte, bin ich vor ein paar Tagen wieder 
zur alten Gewohnheit zurückgekehrt und habe mir zu meinem erſten 
Zuhörer: und Zuſchauerdebüt eine Aufführung des — Binder'ſchen 
traveſtirten Tannhäuſer bei Woltersdorff gewählt, worüh — 
mancher meiner gelehrten muſikaliſchen Bekannten bedauernd die all 
gerümpft haben mag. Ich habe aber mit dem Publikum bie H 
keit getheilt und nur in den Momenten, die dieſe Helterkeit erregten 
hat mich das Bedauern ernſt geſtimmt, daß der Tod den Compont 
Binder abberufen, der in dieſem Genre alle feine Rivalen mel 
haft übertroffen, uns keinen Erſatzmann zurückgelaſſen hat. 


Unſerer Damenwelt ſteht ein angenehmer Genuß bevor, namlich 1 
die Ausſtellung der Ausſtattung der Prinzeſſin Marie, zu 
bräutlichen Tochter des Prinzen Friedrich Carl, die im Stadtſchloſſe et 
Potsdam in den nächſten Tagen beginnen wird. Kenner, dene fen, 
vergönnt, einen Blick auf die Kunſterzeugniſſe der Induſtrie zu Stef 
rühmen die Einfachheit, die ihren Werth in der Gediegenhelt der Ohne 
und in der Sauberkeit und Sorgfalt ihrer Verarbeltung ſucht. liche 
Zweifel dürfte das meiſte Intereſſe unſerer Leſerinnen bie 1 t 
Brauttoilette erregen, die Sie in Ihrer Zeitung berelts mith 
haben. ner arten leider 
Eine Menge Hochzeitgäſte ſſeht von außen her zu erwarten Cur 
wohl nicht daß ele Famiiienoberpaupt, das B18 dahin Le 


eine 


tramonlan⸗ 

proteſt aud & 
ita in officöfen 

| 155 er Nuntiat 
+ Man erinnert ſich, 

die Mändige I 

Berlin als etwas 

an einmal nicht von der Hand zu Weiſendes bezeichnete, ſobald 


und der Curie geſchehen ſeien. Daß Cardinal Fürſt Hohenlohe nech 


beiden S Ob 


einer Verſtändigung 
das erſcheint noch immer ſehr un⸗ 


nataang vorzubeugen, als ob mit der Beendigung des Culturkampfes 
hen Da Centrumspartei in das Lager der Gonfervativen über: 
zugeſig un In ihrem letzten Leitartikel wird zwiſchen den Zeilen 
weni nden, daß es auch innerhalb der ultramontanen 
mer Anhänger des Tabaksmonopols geben könnte 
Unſandeteileder, die in den eigentlich conftitutionellen Fragen unter 
aber aden nicht Farbe bekennen würden. Das Facit der Betrachtung 
iſt, daß der neue Reichstag zwar in religiöfen Fragen eine conſer⸗ 
Ne: Mehrheit aufwelſen werde, in allen rein politiſchen aber, und 
ver) iBttabe mit Hilfe des Centrums, eine entſchleden liberale. Von 
bee denen wirthſchaftlichen Angelegenheiten, die etwa in den nächſten 
se ren zur Sprache kommen konnten, wie z. B. von einer wei⸗ 
** Abänderung der Gewerbeordnung in reactionärem Sinne, ſagt 
1 el kluger Weiſe nichts. Es kann aber kaum einem Zweifel 
. anliegen, daß das Centrum hierin mit den confervativen Parteien 
Kun mengehen würde. — Für die freundliche Unterſtützung, welche die 
Denen in Elberfeld⸗Barmen Herrn Haſſelmann erwieſen, tft der 
tar von Seiten der Münchener Soclaldemokraten raſch erfolgt. Es 
Sk das freilich vorher angekündigt worden, und die Chancen für den 
8 des Herrn von Stauffenberg erſchienen ſehr gemindert, aber die 
Dill Mehrheit, mit welder der bisher in außerbaleriſchen Kreiſen 
fh unbekannte Magiftratsrath Ruppert zum Reichstags⸗Abgeordneten 
ot en bisher ſtets liberal vertretenen erſten Bezirk Münchens gewählt 
U 55 if, hat doch außerordentlich überraſcht. Es it jetzt für das 
Sue" Norddeutſchland Ehrenpflicht geworden, dafür zu forgen, daß 
Mach aon Stauffenberg nicht ohne Mandat für den kommenden 
um für bleibt. Wie wir hören, hat auch bereits Herr v. 
Hann alle Fälle geſichert zu fein, 
wb 
Inden zur Nachwahl empfehlen. 


t 
Any erg nicht ſchwer fallen, 


Bennigſen, 


man 


fe desdtrector der Provinz Sachſen, Grafen Wintzingerode, entgegen⸗ 

lan Für die beiden Berliner Bezirke iſt die Beſtimmung der Can⸗ 
en 

ſeibehalten. — Die mit ihrem Candidaten Krupp unterlegene reichs⸗ 

u Ndliche Partei in Eſſen hat einen Proteſt gegen die Wahl des 

nigg en en Stoͤtzel vorbereitet, well derſelbe zur Zeit der Wahl ſich 
t im Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte, wie § 3, al. 4 des 

bee . —ĩ 3 Bites 


"seiten ee die bisherigen, überaus günſtigen Folgen ab: 
Unter Sart befremblide Frage hört man feit etwa acht Tagen die 
Mnien häufig ausgeſprochen: „Waren Sie ſchon bet den 

gelt n?“ Anfangs glaubte man, daß in irgend einem unſerer 
angel, wo „Künſtler“ aus aller Herren Länder ihre abſonder⸗ 
ente produclren, unter Leitung einer Precioſa⸗Diva ſich auch 
che anſaͤßig gemacht und auf die Kunſtliebe der Berliner 
5 Jetzt werden wir eines Andern belehrt. Nicht künſtleriſche, 
85 brimitive ungariſche Steppenkinder, eine veritable, 48 Koͤpfe 
legen 9 ander⸗Bande ijt es, die auf dem benachbarten, an die ent: 
get einikendorfer Straße grenzenden Felde ein förmliches Lager 
Polz agen hat; der vorläufige Raſi⸗Aufenthalt iſt ihnen von der 
| alg währt, da fie fid) bei der hleſigen öſterreichiſchen Botſchaft 
gen; choltene, mit Mitteln verſehene gezähmte Steppen⸗Wildlinge 
anders haben follen, die hier ihre letzten Ausrüftungen zur Aus: 
buntem 9 nach Amerika bewerkstelligen wollen. Die Leute, in be: 
um hier ungariſchen Coſtüm, beſuchen die Stadt in kleinen Trupps, 
e ic n zu machen, kehren Abends um 6 uhr aber in ihr 


| „das aus neun Zelten beſteht, die ſich um das des Haupt: 
mah ruppiren. 


= 


hat 4 Nach beendigter, ſehr frugaler, aber reichlicher Abend⸗ 
weiſe 4 th der Kartoffeln die Hauptrolle ſpielen, wird eine thell⸗ 
Sterraype taflifce Tollette gemacht, die reichlich mit ſilbernen koloſſalen 
Schwere — Ketten, Knöpfen, Ohrringen — ausgeſchmückt iff. Die 
bei mehrer des Schmuckes bocumentirt ſich in den langen und in den 
“hag ausgeriſſenen Ohrläppchen der „Damen“, eine Folge der 
Dein i “ maffiven Ohrringe, die, wenn es bei den verlegten Ohr⸗ 
doe Min anders möglich, an kleinen Ketten im Haare befeſtigt find. 
nett on tragen ihre Jacken beſetzt mit maffioen Silberfndpfen 
% Oe eines Hühnereie. Die Pfeifen — im Gebrauch der 
wilder ſtohn Weiber — prunken mit ebensolchen Beſchlaͤgen. Dem 
Reif und en fie, unter Begleitung von Geſang, ebenfo gemiſcht in 
9} ungen duch wieder graclöſen Bewegungen, wie wir ihn aus den 
e Berliner eter Balletgrößen auf der Bühne zu ſehen gewohnt find. 
Juſchauermenge mehrt ſich, ſeit die Sache bekannter ge⸗ 
5 bend ju Abend und mag wohl den Neid unſerer 
werde Offen anregen. Zu den ſtabllen Beſuchern gehören vorzugs⸗ 
tin, Natur“ ners und Theaterſchnelder, die dort ihre Studien „nach 
den lachen. Uebrigens ſoll auch die leiſe von den Bigeune: 
gi weiblichen Zufchauerinnen zugeflüſterte Frage: „Soll ich 
el wahrſagen?“ ſehr häufig mit einem leiſen „Ja!“ 
erden. „Jedes Thierchen hat ja ſein Plaiſirchen,“ laſſe 
din, Denen, die ſich danach ſehnen. Ich habe Luft, dem: 
h 15 Hinaus fahrt zu machen, da ſeit acht Tagen mich eine 
| Ihe ich mi ae die ſchon einmal in meinem Leben geſehen zu 
die Luft — erinnere. Ich komme eines Tages ans Fenſler, 
I roirbelt von großen weißen Flocken, glaube im 
ce fet died wieder einer der Winterſpäße, 
bi ale vorge ommer ſie uns in abſonderlicher Fagon ſchon 
eſe Erſcheinund ulelt hat. Bei genauerer Prüfung enträthſelte 
an, die die Stele, Hunderte von weißen großen Sd metter: 
en, dieſes Ber abe und den gegenüber liegenden Park durch⸗ 
klieiren. Wie den ſtundenlang und jetzt ſchon während acht 
meinem Leb. e geſagt, iſt mir dieſe Erſcheinung zum erſten 
Aberin ie und woher gerade jetzt in dem 
en Jahre? Ich moͤchte nicht gern vom 

0 
hne dies Rätsel geloß zu haben. Vielleicht erklärt 


petſoͤnliche Freiheit gerechnet werden müſſe. 
Mer diejenige Perſönlichkeit if, auf welche man ſich eventuell sont 


le „Germania“ thut gegenwärtig ihr Möglichftes, um der 


Partei einzelne 
und vielleicht noch 


Tabaksſteuer je 3,366; 27,475; 184,835; 72,502; 7,693; 18,441: 17,892: 


349; 206; 29; 6; 226; 221; 2 
von Bier je 4; 108 205 


denburg 22,540, 
26,182,387, Sachſen 46,665,963, Schleswig⸗Holſt ein 5,896 514, Hannover 


24,515,301. 


die Wahl für feinen bisherigen Forlſchrk'tspartei durch die ſoclaliſtiſchen Flugblätter beleuchtet. Er hatte 
9 iſchen Bezirk angenommen und wird feinen baleriſchen Freund die außerordentlich ſchwierige Aufgabe, 
artelgenoſſen den Wählern des braunſchweiglſchen Bezirks Holz⸗ großer Zahl anweſenden Wählern, die am 30. Juli für Fritzſche ge: 
Der Sieg dürfte für Herrn von ſtimmt haben, ohne vollbewußte Soclaldemokraten zu fein, das Verkehrte 
während in dem vorgedachten han⸗ in der foctaliftifdjen Lehre und die allgemeinen Nachtheile, die die 
Bee, Kreiſe unter allen Umſtänden die nicht unbedenkliche Wahl von Goctaldemotraten für die freiheitliche Entwickelung mit fi | 
Ns erſchaft eines Particulariſten überwunden werden müßte. Für führt, in allgemein faßlicher, 

hauſen⸗Langenſalza, wo Minifier Friedenthal abgelehnt hat, will und zugleich auch den Schutzzoͤllnern, den vielen kleinen ſtaatlichen und 
Xb, von liberaler Seite den in Merfeburg durchgefallenen langlährigen Eifenbahn-Beamten, 

Lang roneten Wölfel aufſtellen; die Gonfervativen wollen ihm den abgabe 


die Rede nicht vor 4 Wochen gehalt i i it ſocla⸗ 
den allgemeinen Wählerverſammlungen der liberalen Partei liſtiſchen und liberalen Ganbibatiien ‘etbreltel If, Die ede il fence Weg 


graphirt und wird vermuthlich als 


ſtern in dem Tannenwäldchen geträumt, 
hatte er zu Pferde vor einem altehrwürdigen Thor gehalten, 
an Tagen Zinne der Ephen wuchette und in lange n 
erabhing auf das halbverloͤſchte Wappen über dem B ährend 
die ſchweren Pfeiler, open, wäh 


Reichswahlgeſezes verlangt, befunden habe. Stößel befand ſich nämlich 
am Wahltage bereits in Haft, die ihm wegen einer in ſeinem Blatte 
verübten Beleidigung des Fürſten Bismarck zuerkannt iſt. Die Unter⸗ 
zeichner des Proteſtes unterſcheiden nun zwiſchen „ſtaatsbürgerlichen 
Rechten“, von denen das Wahlgeſetz ſpricht, und „bürgerlichen Ehren⸗ 
rechten“, die durch richterlichen Spruch aberkannt werden können, und oder nicht. Inzwiſchen fährt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer heuti⸗ 
ſagen, Stdpel habe ſich zwar im Genuß der letzteren befunden, nicht gen Abendausgabe fort, für die Wiederwahl des Socialdemokraten 
aber im Befig der erſteren, zu denen unzwelfelhaft in erſter Linie die Fritzſche zu agitiren und die Nationalliberalen wegen ihrer Schwäche 
Es wird dabei überſehen, und Kurzſichtigkeit zu verhöhnen, falls dieſelben als „Gefolgſchaft“ der 


wo confervative und liberale Partelen unelns 
überträgt, in Verbindung brachte mit den Berathungen des päpfllichen 
Nuntius mit dem Reichskanzler zu Kiſſingen; der Reichskanzler fet 
durch ſeinen Mißerfolg bei den Reichstagswahlen veranlaßt, den Aus⸗ 
gleich mit den Glericalen zu ſuchen, — man möge das Canoſſa nennen 


daß bei den Berathungen über das Wahlgeſetz im Frühjahr 1869 alter: Fortſchritöpartei ſich im IV. 
nitend die Ausdrücke „bürgerliche Ehrenrechte“ und „ſtaatsbürgerliche der Fortſchrittspartei fügten. Die Mahnung iſt natürlich gar nicht an 
Rechte“ gebraucht wurden und daß beide jedenfalls ſynonym fein ſollten. die eigentlichen Natlonalliberalen gerichtet, die ja trotz ihrer geringen 
Auch giebt es Präcedenzfälle, daß Gefangene zu Abgeordneten gewählt Zahl bet der Aufſtellung der Zelleſchen Candidatur als Gleichberechtigte 
ſind, z. B. im Jahre 1873 Liebknecht und Bebel. zugezogen waren und im Comite der vereinigten liberalen Parteien 

O Berlin, 9. Aug. [Eingang an paler und Verbraudsiteuern; ben, ſondern jene 3000 Gonfervative und Schutzzoͤllner, die für Falk 
in den einzelnen Provinzen Preußens.] Es iſt nicht obne Intereſſe geſlimmt haben und von der „Nordd. Allg. Ztg.“ beharrlich als die 
aus der Ueberſicht über die Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen echten Natlonalliberalen bargeflellt werden. Man wird wirklich durch 


Verbrauchſteuern in dem Zollgebiet des Deülſchen Reiches, während des chen“! fü Coie SR 
Gamegear sere oe ber auen be k une Die Beſtrebungen der „Norddeuiſchen“ für die ſoclaldemokratlſchen 


gufgeſtellt iſt, die Betrage kennen zu lernen, welche die einzelnen Provinzen Wahlen uawillcarlich daran erinnert, daß das freiwillig oſſiclͤſe Blatt 
Preußens aufgebracht haben. Es gingen ein aus Oſtpreußen Eingangszoll der geadelten Hamburger Handelsherren a. D. feiner Zeit gegründet 
4,003,333, Weſtpreußen 2,677,582, Brandenburg 9,193,514, Pommern 4,626,620, wurde von dem ſocialdemokratiſchen Barrikaden Beſieger Brag, dem 
SOOT BL Hanges 4.860 881, Pele ken 70 080 Hefte Kaen b, 8 80, Freunde ſeines anfänglichen Mitarbeiters Liebknecht. — Der Ausfall 
Rbeinprodinz 16,929,004 M.; an Rübenzuckerſteuer ie 0; 211,608; 2,074,560: der bisherigen Stichwahlen zeigte, daß Centrum und Socialdemokraten 
, tee ee cies Woks, ft be Gl 
4 480 1% Salzſteuer je 69,814; 234,205; 1,096,425; 1,213,988; | bung maßgebend find. ie Niederlagen der Nationalliberalen Varren⸗ 
2,453,450; 4,419,236; 515,132: 3,348,936; 2,569,686; 903,340; 2,149,767; Raby. ea ira Küchler und Freiherr von Stauffenberg kamen 
meiſt unerwartet. Die Fortſchrittspartei iſt über Büchners Sieg, den 
bis heute Abend weder die hieſigen Blätter noch „Wolffs Tel.⸗Bur.“ 
melden, um fo erjreuter, als der „auchnalionalliberale“ Küchler ſich 
in den albernſten und unwahren Beſchuldigungen gegen die Fortſchritts⸗ 
vartel ergangen und dadurch die fortſchrittliche Gegencandidatur gegen 
Dernburg in Offenbach hervorgerufen hatte. Wenn letzterer, wie 
als wahrſcheinlich gemeldet wird, in Offenbach geſtern mit wenigen 
hundert Stimmen über Liebknecht geſiegt hat, fo verdankt er es nur 
dem fortſchrittlichen Wahlverein in Offenbach, der wenige Wochen vor 
der Wahl entſtanden, auf ſeinen Candidaten Flieſch im erſten Wahl⸗ 
gange 882 Stimmen zuſammengebrachte und bei der Stichwahl nach 
einigem Schwanken, trotz Küchler und ſeiner Darmſtädter Freunde, in 
Uebereinſtimmung mit dem Berliner Central⸗Wahlcomite, beſchloſſen 
hat, für Dernburg einzutreten. Warum das Centrum dem fretcon- 
ſervativen Landrath Melbeck gegen den Soclaldemokraten Rittinghauſen 
zum Siege verholfen hat, iſt bis jetzt nicht aufgeklärt. 
denjenigen vorausſichtlich in [Widerlegung von Gerüchten.] Das „Berliner Tageblatt“ 
ar e „Im Laufe des geſtrigen Tages gingen bei uns von Paris 


13; 20,512; 44; 7,041; 27,463; Branntweinſteuer je 1,905,179; 3,419,198; 
7,636,231 ; 4,265,092; 7,341,990; 8,336,532; 477,423; 649; 804; 3,017,481; 
1,869,578; 551,638; 1,579,871; Uebergangsabgabe an Branntwein je 8; 
9; 335; 32; 4,018; 3,881; Brauſteuer je 
843,605; 429,191; 2,402,758; 441,178; 249,294; 1,361,317; 1,633,930; 
545,153; 587,821; 1,028,235; 1,067,187; 1,823,281; an Uebergangsabgabe 
„2205; 385; 6,007; 35,478; 7,356; 1,544; 6,222, 1,494; 

iernach brachten die einzelnen Provinzen an den aufge: 
führten Steuern auf: Oſtpreußen 6,821,309, Weſipreußen 7,100,359, Bran⸗ 
734, Pommern 11,596,822, Poſen 10,773 903, Schleſien 


39,665; 72,918. 


18,990,915, Weſtfalen 9,347,757, Heſſen⸗Naſſau 8,013,938, Rheinprovinz 


A Berlin, 9. Ang. 
der confervativen Organe. — Die Stichwahlen.] 
hat geftern im IV. Berliner Wahlkreiſe in einer 1 ſtündigen glän⸗ 
zenden Rede vor Tauſenden von Wählern die Verdächtigungen der 


[Die Rede Virchow's. — Treiben 
gr 


und London dringende telegraphiſche Anfragen ein, des Inhalts: ob 
es wahr, daß in Kiſſingen ein Attentat auf den Fürſten⸗Relchs⸗ 
kanzler unternommen worden ſei. Das Londoner Journal „Dally 
Chronicle“ hatte nämlich eine ſenſationelle Depeſche ans Wien ver⸗ 
offentlicht, in welcher es hieß, „aus deutſcher Quelle werde conſtatirt, 
Falk geſtimmt hatten, die Stimm: daß ein Mordanfall auf den Fürſten Bismarck in Kiſſingen gemacht 
machen. Er hat dieſe Aufgabe in ſek, der leider von Erfolg geweſen wäre“. (Auch die heute hier ein 
daß man nur bedauern muß, daß getroffene Wiener „Preſſe“ meldet das Umlaufen dieſes Geröchts in 
„Obgleich die Nachricht, die, wie ſchon geſagt, auch ihren 
Weg nach Parls genommen, uns nach der vorſtehenden Faſſung äußerſt 
unwahrſcheinlich vorkam, haben wir fofort an die Bürgermeiſterei nach 
Kiſſingen telegraphirt und eine umgehende telegraphiſche Erklärung er⸗ 
um dem ſich raſch weiterverbreitenden Gerücht mit einem authen⸗ 
Dementi entgegentreten zu können.“ 


es mir ein naturkundiger, gütiger Lefer? Aber bald, wenn ich bitten] Ginſter und Schlehdorn verſanken. Nun wohl! das wäre fürwahr 
darf, da ich mich ſiets reiſefertig zu halten habe. R. Gardefeu. kein rechter Ritter — ein jämmerlicher Feigling wär's, der ſeine Hel⸗ 
denthaten nur träumt, und vor den Dornen und ziſchelnden Schlan⸗ 

Platt Land. 


Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 
Erſtes Kapitel. 


Und wieder ſtand ein Gebirge grauer, fi) übereinanderthürmender 
Gewitterwolken zu derſelben ſpäten Nachmittagsſtunde wie geſtern, an 
derſelben Stelle im Süden an dem heißen blauen Himmel, als Ger⸗ 
hard ſein Pferd durch die Allee hoher alter Linden lenkte, welche auf 
das Hofthor von Koſenow führte. Aus dem unendlichen Gewirr dicht⸗ 
verſchlungener Zweige, deren Blätter kein Hauch bewegte, floß das 
Geſumm zahlloſer Inſecten zu einem ununterbrochenen tiefen ſchwin⸗ 
genden Ton zuſammen. Das grüne Dunkel und die geſchäftige Stille 
harmonirten mit Gerhards Empfindung. Nach den leldenſchaftlichen 
Uebererregungen des geſtrigen Tages lag es auf feiner Seele wie ein 
Schleier und wie ahnungsvolles Schweigen, in welchem der Nachhall 
ſo vieler, einander widerſprechender Stimmungen in einem einzigen 
bangen Geſühl verzitterte; und zwiſchendurch ein zuckender Gedanke 
des eingeſponnenen Geiſtes, der den dumpfen Trübſinn abrütteln wollte. 
Das war geweſen, wie jetzt, wenn der Huf des Braunen hellen Kan: 
ges an einen der Steine im Wege ſchlug; und dann wieder das 
athembeklemmende Schweigen der Erwartung auf das, was kommen 
würde und kommen mußte, wie es in dem Buch des Schickſals ge⸗ 
ſchrieben ſtand; nur daß das trübe Auge die dunkle Schriſt nicht zu 
e und kaum hätte leſen wollen, wäre dleſelbe zu leſen 
geweſen. 

Und da war er am Thor. Unwillkürlich hielt er das Pferd an, 
wie Jemand auf der Schwelle eines Hauſes zögert, aus dem er ſich 
eine Entſcheidung holen will, welche folgenſchwer auf ſein Leben ein: 
wirken, ja, den Lauf deſſelben nothwendig für alle Zukunft hlerhin oder 
dorthin lenken wird. Wie würde ihn der Vogelſteller empfangen? 
Hatte der menſchenſcheue Sonderling überhaupt ſchon von ihm gehört? 
oder bereits nur zu viel gehört? Unmoͤglich war das Letztere keines⸗ 
wegs: es würde ja nur im Charakter und Geſchmack der Baronin 
geweſen fein, wenn fie geſtern bei der Rückkehr von Kantzow fi in errathen ließ. Oder eigentlich war es nicht ein Gebäude, ſondern viel: 
wüthenden Worten Luft gemacht hätte über den Frechen, der es ge⸗ mehr ein Complex von Baulichkeiten: hier ein ſchlanker, vlerecklger 
wagt, die Augen zu Maggie zu erheben! Ja, wozu bedurfte es der Thurm, unten aus Stein, in der Mitte aus Holz, mit einem Glas: 
Baronin, um Maggie's Vater mit etwas bekannt zu machen, was un⸗ häuschen oben, wie die Laterne eines Leuchtthurmes; daneben ein 
zweifelhaft ſchon von wer weiß wie vielen geſchäftigen Zungen durch Etwas, das in dem Erdgeſchoß wie ein amerikaniſches Blockhaus aus⸗ 
die ganze Nachbarſchaft getragen war? Und wie der Vogelſteller feine| ſah und im oberen wie ein einziger großer, mit Draht vergitterter 
väterlichen Rechte verſtand — Julie's Geſchichte von dem armen Jun⸗ Käfig; dann wieder ein anderer runder Bau, der plotzlich achteckig 
gen, der feine Kühnheit mit dem Leben büßen mußte, hatte es bewieſen!] wurde, um eben fo plötzlich wieder rund zu werden und in einer, wie 
Ach, der häßlichen Geſchichte! ach, der böfen, böſen Zunge! Aber ge: es ſchien, ganz aus Eifen und Glas hergeſtellten Kuppel zu endigen; 
wif, gewiß! nur einen Blick in die holden Augen, ein Lächeln nur und fo noch ein paar andere Conſtructionen von undeſinirbarer Form 
ihres ſüßen Mundes — dann würde der Schleier von feinem Auge] — Alles mit ſcheinbar völliger Willkür eines an das andere mehr ger 
ſinken, dann würde das ſchwere Herz wieder muthig pochen, dann würde klebt, als gebaut, daß Gerhard an die archttektoniſchen Fratzen des 
Alles wieder gut, dann würde fie wieder feine Maggie fein! Prinzen Pallagonta bei Palermo erinnert wurde, von denen er in 

Und war dies nicht wie die Erfüllung des Traumes, den er gee | Goethe's italteniſcher Reiſe geleſen hatte. 
bevor ſie kam? Gerade ſo Indeſſen ſollte er über die Beſtimmung dieſer ſeltſamen Anlage 
von deſſen nicht lange im Dunklen bleiben. Als er, unwillkürlich fein Pferd 
Strähnen darauf zulenkend, ſich derſelben nur noch etwas genähert, vernahm er 
verworrenes Geräuſch durcheinander ſchallender Vogelſtimmen, das mit 
jedem Schritte lauter und vieltöniger wurde zu großer Verwunderung 


überzeugender Begründung darzulegen 


die meiſt für 
für Zelle ſchmackhaft zu 
elner ſo meiſterhaften Weiſe gelöſt, 


verbreitet tft, Die Rede iſt ſteno⸗ 
Broſchüre unter den Broschüren 
Ausgaben der Fortſchrittspartet ihren Platz finden. Einen lang an⸗ 
haltenden Beifall fand der Redner namentlich an den Stellen, in beten, 
denen er den Ausfall der Wahlen, der dem Centrum in allen Fragen, tiſchen 


chenhaſten Staffage, ein ganz reelles Thor, und das da ein pommer⸗ 
ſcher Gutshof, wie andre auch! 

Die letztere Vorausſetzung traf nicht ganz zu. Zwar ſtimmten die 
Gebäude hinſichtlich der Zahl, Lage und Größe mit dem landesüblichen 
Schema, das Gerhard nun berelts ſo genau kannte; aber ſie waren 
aus beſſerem Material errichtet, einige ſogar durchweg aus Stein und 
mit Ziegeln gedeckt. Dieſer Umſtand allein würde dem Hofe, welcher 
überdies ringsum von einer hohen, hier und da von mächtigen Bäu⸗ 
men überſchatteten Mauer gleichmäßig geſchloſſen war, ein bedeuten⸗ 
deres Anſehen gegeben haben, wenn nicht ein Blick auf das Herren⸗ 
haus ſofort bewieſen hätte, daß hier ein älteres und vornehmeres Ge⸗ 
ſchlecht gehauſt haben müſſe, als die Gutsbeſitzer von geſtern und die 
Paͤchter von heute, welche ſonſt auf den Höfen des Landes ihr Weſen 
trieben und ſich in ihren weitſchichtigen, ſtolloſen, oft mit Stroh ger 
deckten, melſt einſtöckigen Häuſern behaglich genug fühlten. Dieſes 
hier war, ſoweit es Gerhard durch das Laubgitter von vier mächtigen. 
Linden, die davor ſtanden, erkennen konnte, zweiſtöckig, in der über⸗ 
laden zlerlichen Architektur der ſpäteren Rococozeit mit großer Sorgfalt 
ausgeführt: die Eingangsthür, zu welcher eine ſtattliche Rampe von 
beiden Seiten hinaufleitete, ein hohes, von Säulen getragenes Portal, 
über welchem ein Balkon weit vorſprang; die Fenſter von reich orna⸗ 
mentirten Sandſteinpllaſtern eingerahmt und mit verſchnörkelten Wap⸗ 
pen gekrönt. Vor dem nicht eben hohen Dach erhob ſich ein ſtatt⸗ 
licher Giebel, der nicht recht zu dem Uebrigen paſſen wollte und nur 
eine Conceſſton an die Sitte des Landes oder durch prakliſche Rück⸗ 
ſichten bedingt ſein mochte, ein Zwang, für den fi der Baumeiſter 
durch eine Ueberzahl und Ueberlaſt aufgebauſchter Vaſen, Wappen und 
verrenkter Figuren aus Sandſtein, auf dem breiten, von dem Giebel 
nach den Enden laufenden Geſims reichlich entschädigt hatte. 

Während ſo Hof und Haus denſelben einheitlichen Charakter ſollder 
Nutzbarkeit und echter, nun freilich im Laufe der Jahre ſtark verblaßter 
Vornehmheit trugen, nahm ſich um ſo wunderlicher ein Gebäude aus, 
welches in der fernften Ecke des Hofes errichtet war, und deſſen ſelt⸗ 
fame Conſtructlon den Zweck, für den es beflimmt fein mochte, nicht 


die das Geſims krugen, in hoch zufgefchoffenem 


Berliner Wahlkreiſe dem „Terrorismus“ 


genzungen der Wirklichkeit feig zurückbebt! Dies iſt, trotz ſeiner mär⸗ 


find, die Entſcheldung 


In liebenswürdiger Ber 


+ 


5 reitwllllgkeit ging uns in Folge deſſen in ſpäteſter Nachtſtunde folgen: 
des Telegramm zu: „Kiſſingen, 8. Auguſt, Abends 9 Uhr 40 Min. 
KLiügenbericht! Ich fab ſoeben, 8 Uhr Abends, noch den Fürſten Bis: 


marck ausfahren. Bürgermeiſter Full.“ 
0 [Profeſſor Nas 

im: erſten Berliner 
Kiel angenommen. 


7 [Vom „Großen Kurfürſt.] Aus den Mittheilungen eines der zur 
Unterſuchung des „Großen Kurfürſt“ verwendeten deutſchen Taucher erfährt 
die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ Folgendes: Bei dem unruhigen Wetter, 
welches wir in letzterer Zeit hatten, konnten wir zu unſerem Bedauern nicht 

in der Weiſe arbeiten, wie wir es wohl möchten, um fo weniger, da wir 
nur bei Stillwaſſer tauchen können. Der Snom läuft nach meiner Berech⸗ 
nung wobl mit einer Geſchwindigkeit von 5 bis 6 Meilen die Stunde. 
langte ich zuerſt bei dem 
mit dem Kiel 
nach oben, der Klüverbaum gebrochen und Alles wüſt durcheinander liege, 

ſo daß ich nicht, wie es meine Abſicht, nach Steuerbord gelangen konnte. 

Ich ging daher auf dem Grunde an der Backbordſeite des Schiffes entlang, 
fand dort den Anker und fab, daß, fo weit ich gelangen konnte, das Schiff 
ſich in einem guten Zuſtande befinde. Um mich wieder zu erholen, mußte 

al hinunter ging, 
an welchem ich 
mich nach Steuerbordſeite hinunterführen wollte, hatte aber, wie ich fpdter 
erfahren mußte, die Backbordſeite des Schiffes getroffen. Wieder hinunter: 
fahrend, langte ich zuerſt auf den Boden des Schiffes an, welchen ich genau 
beſichtigte und fand, daß derſelbe noch in fehr gutem Zuſtande und, darnach 
zu rechnen, der „Große Kurfürſt“ noch ziemlich intakt fei. Vom Boden des 
Schiffes an deſſen Backbordſeite hinunter auf den Grund gehend, fand ich, 


Ende Juli zum erſten Mal beim Tauchen ibati 


Vorderſteven an und bemerkte, daß das Schiff vollſtändi 


ich bald wieder hinauf und warf, bevor ich zum zweiten 
eein an einem Tau befeſtigtes Stück Eiſen auf den Grund, 


}. 
; 
J 
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daß dieſe Seite ſich 1— 2 Fuß 


: uß in den Sand hineingedrückt, fand auch das 
Bacbord ⸗Rüſtanker, welches noch in derſelben Lage, wie es f. Z. befeftigt. 
n von Fiſchen umſpielten bei beiden Fahrten, welche ich auf den 
Grund machte, das Schiff und gewährten eine faſt unheimliche Geſellſchaft. 
Die Steuerbordſeite des Schiffes, faſt unerreichbar, da die ganze Takelage 
des Schiffes in unlösbarem Gewirre dieſelbe umgiebt, liegt ein gutes Stück 
über dem Meeresboden, fo boch, daß man das Verdeck ſehen kann, doch iſt 
jetzigen Umſtänden noch unmöglich, von dieſer Seite in das Schiff 
himeinzukommen, weil man ſich zu leicht in die Takelage verwickelt und, 
wenn man auch biervon abjiedt, beim Oeffnen des Schiffes zu leicht der 
Schlauch, welcher uns die Luft zuführt, dadurch, daß alles im Schiffe auf 


es unter 


dem Kopfe ftebt, ſich einllemmen würde. Der Riß des Schiffes iſt nach An⸗ 


gabe meiner Collegen 7 Fuß lang, an der breiteſten Stelle 25 Zoll breit 
And läuft ſpitz zu. Am Hinterſteven ijt nach Ausſage eines Collegen das 
Steuer und die Schraube noch in gutem Juſtande, das Schiff dort auch 


unverſehrt, fo daß Alles in Allem genommen, eine Hebung nicht unmöglich 
itt. Alles, was ich mit meinen Collegen zu Tage fördern konnte, waren 

einige Offizierröcke und die Verbandtaſche des Arztes. Leider mußten wir 
ſtürmiſchen Wetters halber bald wieder den Hafen auffuden, um bei nächſtem 
Eintritt einer günſtigeren Witterung unſer Werk wieder von Neuem bes 


ginnen zu können. 
+ Münſter, 7. Auguſt. [Auflöfung einer katholiſchen 
Studenten⸗Verbindung.] Der Senat der hieſigen Akademie hat 
geeſtern beſchloſſen, die katholiſche Studenten⸗Verbindung „Alſatta“ 
aufzulöſen. Heute ift dieſer Beſchluß dem Vorſtande durch den Rector 
Profeſſor Dr. Stahl mitgetheilt und als Grund angegeben worden, 
. die „Alſatla“ fet durch ihre Beziehungen zu Parteimännern in elne 
Strömung gerathen, die fie abhalte vom Studium; Greeffe an und in 
der Verbindung hätten den Beweis geliefert, daß dieſe nicht aus ſich 
jenes Abhängigkeitsverhältniß zu Löfen vermöchte, und deshalb habe der 
Senat die Auflöſung beſchloſſen. ‘ 
; 5 wet ¢ fe 4's, 
Teplitz, 6. Aug. [An dem Diner zu Ehren des Kaifers 
von Oeſterreich] nahmen außer den beiden kalſerlichen Majefläten 
nur die Frau Großherzogin und die Prinzeffin Victoria Theil. Ob: 
wohl Kalfer Franz Joſeph einen Gegenbeſuch Kalſer Wilhelms ausdrücklich 
abgelehnt hatte, fo begleitete ihn dieſer doch um 5 Uhr 40 Minnten 
zum Gaſthoſe zurück. Die beiden Kaiſer fuhren, der unſrige zur 
Linken, in einem offenen Hofwagen, während die Begleiter in Mleths⸗ 
kutſchen hinterdreinfuhren. Vor dem Hotel „Zur Poſt“ angelangt, 
blieben die beiden Kalſer noch mehrere Minuten lang lebhaft plaudernd 
mit einander im Wagen ſitzen. Kaiſer Franz Joſeph wollte unſerem 
Kalſer die Beſchwerlichkeit des Ausſteigens erſparen, dieſer aber ließ 
ſich das nicht nehmen, und fo fand auf dem Flur des Gaſthoſes der 
Abſchled ſtatt. Die beiden Kaiſer umarmten und küßten ſich mehr⸗ 
mals, worauf die Umſtehenden zum Schluſſe aus dem Munde Kaiſer 
Franz Joſephs die Worte vernahmen: „Möge es Dir wohlergehen in 
Teplitz!“ Kaiſer Wilhelm fuhr nunmehr allein zum Herren hausbade 
zurück, wo er, der ſpäten Stunde halber der gewohnten Ausfahrt ent⸗ 
ſagend, verblieb. 
, Wie die „Koblenzer Zeitung” aus amilicher Quelle mitlheilt, ge: 
denkt Ihre Maſeſtät die Kaiſerin und Königin gegen Mitte dieſes 
Monats in Koblenz einzutreffen, um dort den weiteren Beſtimmungen, 
die in Betreff Kaiſer Wilhelms zu treffen find, entgegen zu ſehen. 


5 P. Johannisbad, 9. Aug. [Der Curbeſuch.] Es hat ſich denn unſer 
Curbeſuch quantitativ und qualitativ wieder bedeutend geboben, die Cur⸗ 
x 


bat angezeigt, daß er die auf ihn gefallene Babl 
ahlbezirk ablehne, nachdem er die Wahl in 


der Pariſer Droſchkenkutſcher dauert fort. Man ſchätzt bie Sab 0 
Steitenden auf 4500. Der Poltzelpräfect hat den Kutſchern ge ſattet, 
eine Generalverſammlung im Circus Fernando zu balten. Girige 
Blatter behaupten, die Regierung habe der Compagnie générale 
des Petites Voitures Trainſolbaten als Kulſcher angeboten. Das 
tft bisher nicht geſchehen und wird auch wahrſcheinlich nicht geſchehen. 
Dagegen ſcheint es der Compagnie gelungen zu fein, eine Anzahl A 
neuer Kutſcher anzuwerben. 4 


O Paris, 8. Aug. [Der Proceß gegen die „Vigle“ — 
Die „Deba ts“ gegen die Coalition der Reaction tren 
Der Gerichtspräſident Baſtien in Algier treibt den Spaß nach gerade 
wirklich zu weit. Er wird auf Grund gewifier Handlungen feiner 
Vergangenheit von einem algerlſchen Blatte „La Vigie“ angegriffen N 
und er macht der „Vigle“ einen Proceß vor dem Gerichtshofe, dem 
er angehört; Notabene and) andere Blätter haben ihn angegriffen, 
aber er wählt unter den Angreifern gerade die „Vigie“, deren Der 
urthellung am bequemſten zu erreichen if. Die „Vigle“ ſucht ſich zu 
vertheidigen, fie läßt aus Frankreich eine Anzahl reſpectabler Männer 
kommen, unter ihnen den ehemaligen Juſtlzminiſter Martel, welche 
ſämmtlich bereit ſind, Zeugniß dafür abzulegen, daß die „Vigie“ den 
Herrn Baſtien nicht verleumdet hat, daß die Anſchuldigungen gegen 
denſelben auf Wahrheit beruhen. Der Gerichtshof von Algier weigert 
ſich, dieſe Zeugen zu vernehmen, fle müſſen unverrichteter Sache nach 
Frankreich zurückkehren; die „Vigie“ beruft ſich auf das Zeugniß des 
Herrn Baſtlen ſelber gegen Herrn Baflten, aber Herr Baſtien hat keine 
Luſt, Zeugniß abzulegen und der Gerichtshof welſt die Forderung der 
„Vigle“ ab; kurz dieſes Blatt wird zu Geſängniß und zu den Koſten 
verurtheilt. Man kennt dieſe Geſchichte, ſie iſt ſchon 14 Tage alt. 
Den Blättern, die ihre Entrüſtung ausſprachen, wurde geantwortet: 
Es iff Alles auf geſetzlichem Wege zugegangen. Mit Recht antwortet 
darauf ein Blatt: Um ſo ſchlimmer, ſo müſſen wir über unſere Geſetze 
erröthen. Sogar ein juridiſches Organ, das ſtets eine reactionäre Ge: 
finnung bekundet hat und alfo zu den Freunden Baſtien's gehört, das 
„Droit“, brachte in den letzten Tagen einen Artikel, welcher das Be⸗ 
nehmen dieſes Richters aufs Entſchiedenſte mißbilligt. Es wurde darin 
hervorgehoben, daß die Partie zwiſchen dem Kläger und dem Ange⸗ 
klagten bel Weitem nicht gleich ſtand. In der That hätte das einfachſte 
Bllligkeitsgefühl Herrn Baſtien veranlaſſen müffen, ſich an einen Ge 
richtshof zu wenden, der nicht zu ſeinen Gunſten voreingenommen 
war, wie der Gerichtshof von Algier, deſſen Mitglied er tt. Bas 
„Droit“ fagte in ſehr gemäßigter Weiſe, was jeder anſtändig Denkende 
dieſem Proceß gegenüber empfinden mußte. Aber letzt erfährt man, 
daß der Rachſucht des Herrn Baſtlen noch nicht genug geſchehen iſt. 
Die „Vigie“ muß abſolut zu Grunde gerichtet werden. Herr Baſtien 
hat ſie von Neuem vor daſſelbe Tribunal gezogen. Und warum, well 
fie einen Artikel des „Stecle über den früheren Proceß abgedruckt 
hatte. Herr Baſtien hütet ſich wohl, das „Stecle“ ſelber anzugrelfen, 
er greift auch nicht die andern zahlreichen Blätter an, welche den 
Artikel nachgedruckt haben, er zeigt feine perſoͤnliche Rachſucht, indem 1 
er ſich an das Journal wendet, das er ganz in der Gewalt 
hat und dem er nach Belieben fo und fo viel Gefängniß 
und Geldbußen aufladen kann. Bei aller Schonung, welche der 
franzoͤſiſche Juſtiz⸗Miniſter für die Gerichte zu beweifen pflegt, 
muß er ſich denn doch fragen, ob er ein ſolches Treiben länger dulden 
darf. — John Lemoinne macht ſich in den „Debats“ über die Reac⸗ 
tionären luſtig, welche vorgeben, nur darum ihren Einfluß behaupten 4 
zu wollen, um bie Republik vor Schaden zu behüten. „Die Republik, 
ſagt er, iſt eine undankbare Perſon, das iſt bekannt und fie felber ge⸗ 
Rebt ed ein. Wie vor Zeiten Oeſterreich, fo will fle die Welt durch 
ihre Undankbarkeit in Erſtaunen ſetzen. Sie iſt in dieſem Augen⸗ 
blicke von Helſern und Rettern umgeben. Die Roypaliſten und Impe⸗ 
rialiſten reichen ihr um die Wette die rettende Stange und doch be⸗ 
ſteht ſie darauf zu ertrinken. Denn warum in aller Welt ſucht die 
fromme und erbauliche Coalition vom vorigen Jahre ſich wieder her⸗ 
zuſtellen. Es kann doch nicht darum fein, um die traurige und ſau⸗ 
bere Unternehmung vom 16. Mai zu wiederholen... Nein, die 
Royaliſten und Bonapartiſten wollen künftig nicht mehr für ſich ſelber 
arbeiten, ſondern für die Republik. Dieſe guten Apoſtel haben eine 
neue Theorie gefunden, um die Nützlichkeit und Nothwendigkeit ihrer 
Gegenwart im Senat zu beweiſen. Sie wollen nur im Intereſſe der 
Republik in der oberen Kammer bleiben. Dieſe arme Republik iſt 
ſehr jung und unerfahren; wenn ſte ſich zu ſchnell emanelpirte, wenn a 
fie zu früh fic) felber überlaſſen würde, fo könnte fle tadelnswerthe 
Ausſchreitungen begehen und ihre Zukunft gefährden. Sie braucht 
gute Rathſchläge, oder vielmehr eine gerichtliche Vormundschaft, einen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage. 


eſellſchaft zeigt nun entſchieden wieder eine mehr heitere und aumulbigere 
bufiognomie. Bis zum 8. d. verzeichneten wir 757 Parteien mit 1687 Pere 
ſonen und bat fid das empfindliche Minus im Beſuche (im Vergleiche zum 
vorjäbrigen) wieder erheblich verkleinert, es beziffert ſich eben nur noch mit 
Parteien — 142 Perſonen. — Am 7. d. hat ſich hier eine Juriſten⸗ 
geſellſchaft gebildet, welche, weit entfernt da Juriſterei oder gelehrte Allotria 
treiben zu wollen, vielmehr dem geſelligen Vergnügen und Partienmachen 
Vorſchub leiſten will. — Nächſter Tage wird eine jugendliche, beſtempfoblene 
Pianiſtin, Fräulein Clara Meyer, im Curſaale ein Concert veranſtalten, 
das ſich auch durch weitere mitwirkende Kräfte noch recht genußreich ge⸗ 


ſtalten dürfte. 
Frankreich. 


© Paris, 7. Auguſt. [Die reactionäre Preſſe gegen 
die Manifeſte der republikaniſchen Wahleomite's und 
gegen die Bardoux'ſche Rede. — Die Candidatur des 
Herzogs Aumale als Präfident der Republik. — Die 
trois-six. — Neue Decor irte. — Finanzielles. — Die 
Strikes.] Die politiſchen Tagesbegebenhelten find immer noch 
ziemlich bedeutungslos. Die reactlonären Blätter quälen ſich noch mit 
den beiden republitantiden Wahlmanifeſten und der Rede Bardoux 
ab. Sie werfen den Manifeſten vor, daß ſie charakterlos und inhalt⸗ 
leere ſeien. Dieſe vagen Anſchuldigungen beweiſen, daß ſich dem 
Doppelauftuf an die Senatswähler kein ernſtlicher Vorwurf machen 
läßt. Die Rede Barbour zu Gunſten der Univerſttät und mithin 
gegen die clericalen Erziehungsanſtalten wird ſchärfer mitgenommen. 
Sie hat, wie ſich das vorausſehen ließ, die Ultramontanen in den 
größten Zorn verſetzt. Natürlich werden die Angriffe des „Univers“, 
der „Défenſe“ u. ſ. w. nur dazu dienen, den Unterrichtsminiſter noch 
populärer zu machen. In die Monotonie der politifden Bewegung 
bringt indeß heute das „Paris⸗Journal“ einige Abwechſelung, indem 
es eine Campagne eroͤffnet, deren Zweck iſt, dem Herzog von Aumale 
auf 7 Jahre zum Präſidentenſtuhl zu verhelfen. Der Verfaſſer des 
betreffenden Artikels, der Orleaniſt Louis Teſte, beweiſt eingehend, 
warum ſich die Candidatur des Herzogs empfehle: Der pikanteſte 
Theil ſeiner Arbeit iſt aber eine Kritik des Marſchalls Mae Mahon, 
die an Bosheit alles weit hinter ſich läßt, was je die Republikaner 
über den Herzog von Magenta geſchrieben haben. Jüngſt konnte man 
aus einem Artikel des „Pays“ erſehen, wie die Bonapartiſten mit 
dem Marſchall umgehen; die Orleaniſien behandelten ihn nicht beſſer. 
Louis Teſte macht ſich offenbar über diefen Präfidenten der Republik 
luſtig, der zu keiner Initiative fähig ſei, der ſich von den Republikanern 
abſolut leiten laſſe. Mac Mahon, meint er, müßte das Ideal der 
Republikaner fein. „Wenn er einjt ſtirbt, müßten fie feinen Tod 
verheimlichen, wie man es vor Zeiten mit den orientaliſchen Fürſten 
machte, um unter ſeinem Namen weiter regieren zu können. Und ſie 
ſind noch nicht zufrieden! Sle verlangen noch etwas Neues!“ — Das 
famoſe Wahlcomite der Gonfervativen iſt endlich conflituirt worden. 
Es kann nicht mehr den Namen der Trois-six führen, denn die 
urſprünglich in Ausfiht genommene Mitgliederzahl 18 ift auf 9 herab⸗ 
geſchmolzen. In dieſer reduclrten Geſtalt erinnert es an das Neuner⸗ 
Comite traurigen Andenkens, welches unter der Fährung des ver⸗ 
ewigten Changarnier das legitime Königthum wlederherſtellen wollte. 
In dem neuen Ausſchuß iſt, wie man ſagt, die rohaliſtiſche Rechte 
durch die Herren de Partz, de la Rochefoucauld und de Lareinty ver⸗ 
treten, die gemäßigte Rechte durch Tailland, Ancel, de Montagnac, 
Adnet, die bonapartiſtiſche Partei durch de Preiffac und Po: 
riguet. Es bleibt nun zunächſt abzuwarten, ob der Aus: 
ſchuß ein Manifeſt zu Stande bringen wird, welches den Geſin⸗ 
nungen aller drei antirepublikaniſchen Parteien angepaßt if. — 
Das Amtsblatt bringt wieder eine neue Liſte von Decorirten. Unter 
ihnen befinden ſich die Herren Berſot, Director der Normalſchule, 
Vulpian, Decan der medieiniſchen Facultät, die Schriftſteller Higel und 
F. Fabre und der Componiſt Gulrand. Aber man vermißt die 
Schriftſteller Renan, Zola und Cherbuliez, denen ebenfalls eine Aus⸗ 
zeichnung zugedacht fein ſollte, Desgleichen erſchien heute im Amts⸗ 
blatt eine Verfügung des Finanzminiſters betreffs der zweiten Emiffion 
amortiſirbarer 3proc. Rente. Die erſte Emiſſion, welche, wie man 
weiß, an der Börfe durch die Wechſelmakler bewerkſtelligt wurde, um: 
faßte 1,013,460 Fr. Rente, was ungefähr ein Capital von 25 Mill. 
darſtellt. Die noch unterzubringenden 414 Mill. Capital werden 
nach und nach bei den Steuereinnehmern in Paris und in den De⸗ 
partements verkauft werden. Der Miniſter wird je nach den Bedürf⸗ 
niſſen des Staatsſchatzes und dem Zuſtande des Geldmarktes die 
einzelnen Steuereinnehmer anwelſen, welche Summe ſie zu verkaufen 
haben und zu welchem Preiſe. Die erſte Serle ſoll am 12. Auguſt 
zum Verkauf geſtellt werden (man fagt 75 Millionen, davon 50 Mill. 
in den Departements und 25 Mill. in Paris). — Der neue Strike 
im Kohlenbecken von Angin tt ſchon wieder beendigt, aber der Strike 


und Beunruhigung des Braunen, der die Ohren hinüber und herüber 
bog und ſich nur noch ſehr ungern auf den unheimlichen Ort zu be⸗ 
wegte. Aber Gerhard hatte jetzt in die Thür des Blockhauſes einen 
Mann treten ſehen, bei dem er ſich nach dem Herrn und den Damen 
erkundigen wollte, und der ſeinerſelts nach dem Fremden auszuſchauen 
ſchien. Wenigſtens ſtand er jetzt unbeweglich, die Augen gegen die 
grelle Abendſonne mit der Hand beſchirmend, über welche zottiges, 
graues Haar von dem mächtigen Haupte, das feine Bedeckung trug, 
in wirren Strähnen herabhing, wie vorhin die Epheuranken über das 
alte Thor. Und wunderlicher Weiſe erfdhien Gerhard dieſe feltfame 
Geſtalt, deren maͤchtiger Leib in einen dunkelgrünen Rock geknüpft 
war, während die langen gefpreisten Beine in erdfarbenen Gamaſchen 
ſteckten, wie der richtige Hüter, ja, wie die Perfonification des alten 
Thors. Aber das hatte ihn freundlich eingelaſſen; wie würde ihn 
dieſer hier empfangen? denn unzweifelhaft war es Maggies Vater, der 
Vogelſteller. 
Gerhard konnte ſich doch in dem Moment, als ihm die Ueberzeu⸗ 
ung kam, einer ſtarken Beklommenheit nicht erwehren. Und dieſe 
Beklommenheit wurde wahrlich nicht verringert durch das Benehmen 
des Mannes, der jetzt, nachdem er ſelbſt höflich grüßend feinen Namen 
genannt und gefragt, ob er die Ehre habe, Herrn Johann Zempin 
vor ſich zu ſehen? — ohne ſeine Stellung im Geringſten zu verän⸗ 
dern, fortfuhr, ihn, mit der Hand über den Augen, ſchweigend anzu⸗ 
ſtarren. Es war beinahe, wie bei der Begegnung mit dem Förſter 
geſtern am Rand des Wiefenfees, und Gerhard machte ſich bereits auf 
einen ähnlichen Ausbruch gefaßt. Um ſo erleichterter fühlte er ſich, 
als nun der Mann aus der Thür heraus auf ihn zutrat und, frei 
lich wiederum ſchweigend, ihm die Hand reichte, indem er dabei 
immerfort mit dem Ausdruck tieffter, aber keineswegs unfreundlicher 
Verwunderung zu ihm auſfſchaute, gerade wie Jemand, der in einem 
Fremden plotzlich einen lieben Freund zu erkennen glaubt, und nur 
noch ſeinen Augen nicht recht traut. Handelte es ſich hier wirklich 
um ein Mißverſtändniß? Gerhard glaubte feinen Namen noch ein⸗ 
mal nennen zu ſollen. 
Statt jeder weiteren Antwort nickte der Vogelſteller nur wieder: 
holt und mit immer freundliderem Ausdruck, drückte Gerhard noch 
einmal ſtarker als zuvor die Hand, um dieſelbe plotzlich los zulaſſen 
und, den gekrümmten Zeigefinger in den Mund ſteckend, ſo gellend 
zu pfelfen, daß der Braune ſich auf den Hinterbeinen herumdrehte, 


F ‘ 1 


Was war’ die deutſche Nation, 
Wär' Er ihr nicht erſtanden? 
erriſſen noch — dem Spott und Hohn 
rfallen — noch in Banden. 
Der deutſche Geiſt romaniſirt, 
Der Schande preisgegeben, 
Dazu dummgläubig und verthiert, 
Vernichtet deutſches Leben! 
„Er war die Incarnation 
Des Deutſchthums — beſter Träger, 
Der Haſſer der grande nation 
Der Zukunft Heil Erwäger!“ 
Er ſah es in der Turnerei, 
Dem „Aufſichſelbſtverlaſſen“! ? 
Drum rief die Jugend Er herbei, 
Sein Werk gleich anzufaſſen. 
Daß in der Arbeit Er geſtört 
Sogar noch mußte büßen, — 
Pie der Geſchichte nnerbirt, — 
ft uns das heut verſüßen! 


Schaut über's ganze deutſche Land, 
Was jetzt geeint verbunden, 

Da wird geturnt — wie weltbekannt, 
„That es daran geſunden!“ 

„So ward der deutſche Geiſt geweckt, 
Sein „Heim“ ſelbſt zu geſtalten, 

drinnen ſelber unbefleckt 
Zu ſchalten und zu walten.“ 

Kein Fremdling wa 7 es nunmehr, 
Solch Gut uns anzutaſten; Y 
Die deutſche Wacht — „das Turnerheer“, 
Läßt nicht mehr mit ſich ſpaßen! 

„Gut Heil darum der Turnerei 

m ganzen Vaterlande!“ : 

ie liege feſt — friſch, fromm und frei, 
Der deutſchen Eintracht Bande! 

Dann find zum Ziele avancirt, 
Der Deutſchen Freihel Krieger, 
Sein Wille dann realiſirt: 
Der „Germanismus Poth 
rüß ich beut den Vater n 

Det ak ‚A Vorbild Allen! Jahn, 


gerieth, in dem Bügel hängen zu bleiben und geſchleift zu werden. 
Der Vogelſteller ſprang herzu, griff dem geängſteten Thier in die 
Zügel und riß es herunter. Gerhard ſprang aus dem Sattel; der 
Vogelſteller klopfte dem Pferde auf die Schulter, beſah und befühlte 
es von allen Seiten, ſchüttelte den Kopf, trat vor es hin, und plöͤtz⸗ 
lich, es mit beiden Armen an den Vorderbeinen umſaſſend und feine 
Bruſt gegen die Bruſt des Thieres ſtemmend, hob er es mit dem 
ganzen Vorderleibe hoch in die Höhe, wie andere etwa einen großen 
Hund aufheben. Der Braune hatte keinen Verſuch gemacht, ſich dieſer 
ſonderbaren Umarmung zu entziehen, ja, er zitterte, wie er jetzt wieder 
auf allen Vieren ſtand, am ganzen Körper und lleß ſich von dem her⸗ 
beigepfiffenen Knecht wegführen, den Kopf ſinken laſſend, als ſchäme 
es ſich in tieffter Seele. Der Vogelſteller blickte ihm lächelnd nach, 
wandte ſich dann zu Gerhard, klopfte ihm auf die Schulter, gerade 
wie vorhin dem Pferde, ſchüttelte auch wieder das Haupt, aber nicht 
verächtlich, wie vorhin, ſondern mit demſelben Ausdruck von Verwun⸗ 
derung, die nur noch freundlicher und herzlicher geworden war. 
(Fortſetzung folgt.) 


und Gerhard, der im Begriff war, abzuſteigen, in ernſtliche sete | 


Er. [Ergebniß der Reichstagswahlen.] Im Verlage des Berliner 
litbographiſchen Inſtituts (Berlin, Potsdamerſtraße 110) erſchien das 
„Ergebniß der Reichstagswahlen vom 30. Juli 1878", bearbeitet 
durch Lh. Hoboff, Secretair im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt. Dieſes 
außerſt ſorgſältig ausgearbeite Werk enthält in einer ſehr überſichtlichen 
Zuſammenſtellung ein Verzeichniß der Wabltreife mit Angabe der gewählten 
Abgeordneten nebſt ihrer Parteiſtellung und ihren Haupt⸗Gegencandidaten. 
Außerdem iſt dem Büchlein ein nach Maßgabe der Parteiberhaltniffe der 
verſchledenen Gegenden colorirte Karte des Deutſchen Reiches beigegeben. 

in Anhang zu dieſer Karte giebt eine Ueberſicht über die Parteiverhältniſſ 
der Städte mit eigenem Wahlkreiſe. ; 


Den Manen Jahn's. 
Motto: Ebre dem Ehre gebührt! 
Der Mann, der einſt die deutſche Kraft 
Ber an 1 x Kart 
Der mit die Freiheit un geſchafft, 
Der Starke, ga Treue! 
Der mit bei Ligow's wilder Jagd, 


ei 2 des That ein Mann! 1 
Dem Corſen 3 Spiel verdorben, | m Sinn und in 1böfe. 7 

Trotzdem verfehmt zu Kerkernacht, — 5 m fol mein Hoch erſchallen! 8 — | 
Sei heut von Ehr umworben! a n * Sea e 


* 
\ 
(Fortſetzung. 

Familien-Gonfel, Nur wir, die wir ale Umwege des Serails kennen, 
un zu dieſem Amte und nur zum Hell der Republik verlangen wir 
| die Stelle im Senat und alle anderen Stellen in Frankreich oben: 
bei n. .. Nun wohl, die Republik wird undankbar fein, fle verlangt 
| a Sorgfalt, die ihr keinerlei Zutrauen einflößt. Ste will unbehin⸗ 
. der girbergehen. Sie kann ſich vielleicht hie und da wehe thun, denn 
ab ampf des Lebens ift hart für die Völker, wie für die Einzelnen, 
er ſie will Herrin ihrer ſelbſt ſein und verantwortlich für ſich ſelbſt, 
ee ſich Jedermann newt. Wir fordern alfo alle wahren Con⸗ 
Fried den, alle Diejenigen, welche ihrem Lande die Sicherheit, den 
fhe en, die Freiheit, die Arbeit, die Ruhe, nach der es verlangt, vers 
den wollen, wir fordern ſie alle auf, feſt zuſammenzuhalten, wie 
x a lezten Wahlen und ihr Werk zu vervollftändigen, indem fie 
enat eine Regierungsmehrhelt gründen. Wir fordern fie auf, 


ane il Wahrheit vor Augen zu halten, daß es ihre Aufgabe iſt, 


gierung zu bllden. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Auguſt. [Tag esbericht.] 


8. [Aus der Natur.] Des Ernteſegens freut ſich der Menſch 
das Geflügel des Hofes, aber auch das freie Geflügel des Feldes. 
Bauer und Gutsherrn erntet das Rebhuhn und die Wachtel im 
; lag und mancher kleinere Gaſt geſellt ſich zum ſüßen Wohlgeſchmack 
‘ Mahls. Der Bauer, dem Selbſthaben und Feſthalteu fo ſehr in 
n Adern Liegt, und jeder der Grundherren fügt ſich willig in den 
N genuß der Theilnehmer ohne Kauf und Contract nach dem freien 
aturrecht des Feldes. Rebhuhn und Wachtel ſcharren ihr Neſt auf 
em Territorium und führen ihre Familien zwiſchen den Getrelde⸗ 
Be aus, wie unfere Damen bie Töͤchterwelt unter den Bäumen 
Parks. Mit einem Wort, fie find die wirklichen Mitbefiger des 
Schlag Laut rühmen ſich deſſen die Wachtelmännchen durch hellen 
date ſchmettern fleißig in die Lerchentriller hinein und rühren des 
Lunden Arbeiters Herz zu Munterkeit und Scherz. Und geht der 
um th nach des Werkeltags Mühe, die treue Gattin am Arm, 
Magy Denb den Feldweg hinauf und hört des Rebhahnes an⸗ 
fie ien Lockton, wie er mit dem Weibchen hold ſpricht, fühlen 
och herzinnig heraus, wie das eine Paar zum andern gee 
IM ft. wenn der Landmann, den Sinn in düſtere Sorgen 
frig.’ „Mmilen dem Geneideſclag binabwandelt, erweckt ihn der 
u 


ale es des böſen Traums; und keine Seidenrobe rauſcht fo laut, 


und 


en Großen, macht es die Wachtel mit ganzer Familie den Rebhühnern 
f ch und ſchreckt uns oft um ſo wirkſamer, als ſie erſt dicht vor un⸗ 
tren Figen mit dem ganzen Kindergefolge fic) erhebt. — Rebhuhn 
und Wachtel haben auch dem Grundherrn manche Fliege, manches 
ſhädliche Bohr inſect, was feine Eier in Halme und Aehren legt, ger 
N ulich abgeleſen und, die Halmſtauden umſcharrend, mancher Wurzel 
en Boden gelüftet. 

Jetzt ſind ſie allzuſammen wohl erzogen die ſchmucken und netten 
pe immer anmuthig bewegten Jungen; jedem wuchs das Federkleid fo 
Miegend nett und hat gar zierliche Farben muſter aufzuweiſen; jedes 
1 ſich und ölt ſich mit dem Drüfenöl fein Federzeug, 
{igs gehört, und der Schnabel bildet, wie beim Elephanten der 


ut und kämmt 


wle 
aalen allem dieſem, und noch zu manchen anderen Künſten das 
bringt, vit Inſtrument, während das Pfötchen es auch zu Stande 


kratzen etwa eniſpringenden Sorgen hinter den Ohren hinwegzu⸗ 
brülete Was hatte die Mutter nicht zu ertragen, als fie die Gier be: 
Weiter — während der Gatte wohlachtſam auf der Wacht ſtand; was 
unter als ſie die Kleinen ausführte, ſie ſcharren und picken und ſich 
und einander vertragen lehrte, ſie ängſtlich bewachte und beſchützte 
gemi et Regen und zum Schlaf unter ihren Flügeln — dem 
wog lichten Obdach von der Welt — verfammelte. Und 
und cit eine Angi, was für ein Locken und Nufen, Bitten 
uchtun Uden, wenn fie bei Annäherung eines Feindes nach allen Wind: 
Felde gen außzeinanderſtoben und ſich in dem Irrgarten des freien 
im a, erloren; welch ein emſiges Ducken und Hoden und Plattlegen 
Rites wenn das ängſtliche Auge hoch über ſich den Habicht in den 
Sorge gewahrte. Oder wer es mit anſah, mit welcher Haſt und 
tron bei trocknen Sommern, wo jedes Waſſerloch des Feldes ver: 
geflogen, Männchen und Weibchen mit ihren lechzenden Jungen pro⸗ 
muß 1 umherliefen, um nur zu einer Schlammpfütze zu gelangen, 
der G ihnen von Herzen gönnen, ſich jetzt an den ſüßen Genüſſen 
laden ente zu bethelligen. Beim Schneiden, Legen, Binden und Auf: 
eſellt es Getreides, welchen Verrichtungen gern ein Regen ſich bei⸗ 
Deeley um die Hülfen zu ftelfen und den Samen zum Ausfall zu 
en — rütteln ſich viele Körner aus den Aehren und unterliegen 
parteliſcher Bevorzugung der Vogel des Feldes fo ſtarkem 
keit, daß man fagen muß, Bauer und Gutöbefiger haben ihr 
un oe Decem an dieſe ſtillen Mitnießer gezahlt. 
Sathorn den Miteſſern an der offenen Tafel des Feldes geſellt ſich nächſt 
ferner und Lerche, welche jedech dem lebendigen Wildpret der 
Satay welt den Vorzug giebt, namentlich der Spatz, des Bauern und 
ae won Sommer und Winter über immer getreuer Freund. Es 
a l wie eine Art Bewußtſein in dieſem zahlreichen Geſchlecht 
Margy e durch nützliche Dienſte um Baum und Garten ſich eine 
du Hauf it auf den jungen Weizen oder Gerſte erwerben, was fie 
in den reifenden Aehren verſammelt. Man weiß ſchon, 
ib Spatz auf Delicateſſen ausgeht. Bald iſt es der feiſtfette 
5 en- „ den er allen anderen Genüſſen vorzieht; bald das füße 
ad ſucht nd Traubencompot, bald das junge Salatgemüſe im Garten; 
ſilateſſen er zur Zeit der jungen Neſtbrut jeden Winkel nach Spinnen: 
aft nach ab, bald wieder zur Zeit der Ernte fllegt er mit Lelden⸗ 
$e nimm den im Mllchſaft befindlichen Gerſten⸗ oder Welzenähren 
dam borin’ wenn die Zeit dieſer vorüber tft, mit dem weichſüßen 
l el eb. 
dun laschen wir die Spatzenwelt einmal bei ſolchem Schmauſe. 
‘ ge vor dieſem Kirmesfeſt ſandten fie einzelne Boten, obwohl 
arauf poet dazu trieb, zur Probung der jungen Kerne aus. 
von Baurbreitete ſich die freudige Botſchaft des ſüßen Mild- 
mestbung ‘ee zu Baum und Haus zu Haus der umwohnenden 
* ene Ackerbee ſolchen Feldes, ob es auch nur das ſpärlich zuge⸗ 
n allen en eines mühſamen Häuslers ſei. Truppwelſe ziehen ſie 
lammeind en dahin ab, auf den zunächſt liegenden Bäumen ſich 
mit fein a iſt kein Elternpaar unter ihnen, das ſo leichtfertig 
en en Kindern das leckere Mahl zu verſäumen. Den 
u Bruten ag treiben fi) die Familien mit ihren erſten und 
en herum und der benachbarten Freundschaft auf den Körner: 
re und dort hat ein armer Mann, um fie zu 
rohenden Popanz aus ſchwarzen Sleiderlumpen 


Pee 
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Erſte Beilage zu Nr. 371 der Breslauer Zeitung: 


Flugton des Hühnervolkes daraus und befreit ihn aus der x 
er Rebhühner Federgewänder beim Aufflug. Und wie die Kleinen Heff 


aufgeſtellt; ein anderer glitzernde Glasſcherben, die überdem beim Zus 
ſammenſchlagen auch klirrende Töne von ſich geben, dazu gehängt. 
Aber das Spatzenheer, dem der Sinn für dies Abzielen des menſch⸗ 
lichen Vorhabens völlig abzugehen ſcheint, begreift nicht, daß derlei 
Geſpenſtergeſtalten um ſeinetwillen aufgerichtet ſeien, und kümmert ſich 
daher wenig oder gar nicht um die Schreckbilder. Alt und Jung 
fallen ſie vom nächſten Zaun oder Baum in das Aehrenfeld ein, jeder 
erwählt ſich zur angenehmen Lage beim Schmaus den Stand auf 
einem Halm und klettert und ſchaukelt darauf zugleich, während er die 
weichen Kerne aus der ungenießlichen Hülſe ſchält. Dabei verhalten 
ſie ſich allzuſammen ſtill wie in der Kirche, bis ein übermüthiger 
Burſch dem andern einen Schnabelhieb austheilt, wobei dieſer laut 
ſchreit und die andern mit einfallen; oder aber es ertönt bei an⸗ 
nähernder Gefahr ein Warnungsſignal, welches in allgemeinen 
Schreckensruf ausartet und alle von der angenehmen Tafel ver: 
ſcheucht. Schwer erfüllt durch das reiche Mahl, noch ſchwerer im Fett 
durch wochenlange Gewohnheit der verſchwenderiſchen Koſt, erhebt ſich 
die Menge nur langſam in die Luft und bringt es im Fluge in der 
Regel nicht weiter bis auf die allernächſten Bäume; nur bet weiterer 
Verfolgung zieht ſich die Rotte in matt aufſtelgendem ſchiefen Bogen, 
der am wenlgſten Schwierigkeit bei der Erhebung bietet, über des 
Feldes Brelte nach der entgegengeſetzten Seite. Bäuchlein und Bruſt 
des Spatzen ſtrotzt um dieſe Zeit voll Fett, und der verurſachte 
Schaden reizt manchen Feldbeſitzer zum Zorn, als daß er nicht einmal 
durch ſolch' kleinen feinſchmeckenden Braten ſich zu entſchädigen gedächte; 
doch übt gerade um dieſe Zeit der Sperber, welcher ſich in den dichten 
Kronen der anſtehenden Bäume lauernd verbirgt, ſein blutiges Richter⸗ 
amt über die Schaar; und überdies iſt der Vortheil folder Jagdbeute 
für den Menſchen ſo gering, daß er dem ſonſt ſo nützlichen Spatzen⸗ 
volke lieber fein Leben läßt. Manchen Knaben gereicht es überdies 
zur größten Luſt, mit der lärmenden Klapper das Feld zu umziehen, 
wodurch fie die läſtigen Gafte verſcheuchen, ſich ſelbſt aber einen nütz⸗ 
lichen Zeitvertreib bereiten. 


1 Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſa⸗ 
bet: Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Diakonus Schwartz, 9 Uhr. 
St. Bernbarbin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
11,000 Jungfr.: Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeinde): Diviſtons⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
für vie Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krantenhoſpital: 

rediger n 10 Uhr. St. Chriftophori: Paſtor — 9 Ubr. 

St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 

15 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 
r 


Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Glifabet: Diakonus Juſt 

Ubr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 

Diakonus “age 2 Ubr. Hofkirche: —. 11,000 Jungfrauen: Prediger 

eſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prediger Kriſtin, 2 Ubr 

de e d Ahr. ö (Jugend⸗Gottesdienſh, > Mn St. Sale 

Beige Grete, 4 ie. + Sbangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28), 
atholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. 

ne 2 0 le der reren früh 9 Uhr, Mrrdiel: Planes Herter. 

reireligid in de, ünftr. 6, 
9% Uhr, Hr. Pred. Reichen bach ſen Gemeinde, Grünſtr. 6, früh 


—r. [Zur Stich wahl.] Heute Sonntag, 11. Auguſt, 11 uhr 
Vormittags, findet noch im Liebich ' ſchen Saale eine Verſammlung 
liberaler Wähler ſtatt, zu welcher alle diejenigen, welche für die Candi⸗ 
daten der vereinigten liberalen Parteien, für die Herren Bürgers 
und Molinari zu ſtimmen entſchloſſen find, eingeladen find. 

— d. Des Mond und die Breslauer Reichstags⸗Wahlen.] 
Als am 27. Januar 1877 die Entſcheidung ſiel, ob Molinari und Bür⸗ 

ers emerſeits, oder Bäthke und Kräker andererſeits die Vertreter Bres⸗ 
aus im Reichstage ſein ſollten, fand an jenem prächtigen Winterabend eine 
totale Mondfinſterniß ſtatt. Der neckiſche Zufall hat es gewollt, daß au 
künftigen Montag, an welchem Tage abermals die Entſcheidungsſchlacht 
zwiſchen den Freunden und Feinden der beftebenden Ordnung geſchlagen 
werden ſoll, gleichfalls eine Mondfinſterniß ftattfinden wird. 

u [Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft.] Nach dem Rechenſchaftsbericht, welcher in der ordentlichen General⸗ 
Verſammlung am Dinstag, den 13. Auguſt, im Café restaurant zum Vor⸗ 
trag kommen wird, ſtellen ſich die Geſchäftsergebniſſe pro 1. Semeſter 1878 
in folgender Weiſe: Bei einer Mitgliederzahl von 4669 (gegen 4645 am 
1. Januar c) betrug das Mitgliever-Guthaben am 30. Juni c. 1,475,778 
Mark 44 Pf. (8760 M. 54 Pf. mehr als am 1. Januar c). Die Spar⸗ 
Einlagen ſind von 2,781,854 M. 65 Pf. auf 2,761,483 M. 25 Pf., alſo um 
20,371 M. 40 Pf. heruntergegangen. Die Depofiten find von 390,987 M. 
92 Pf. auf 649,395 M. 68 Pf., alſo um 258,407 M. 44 Pf. geſtiegen. 
Vorſchüſſe ſtanden am 1. Januar c. aus: a. im gewöhnlichen Verkehr 
2,351,344 M. 38 Pf., b. im Conto,Corrent⸗Verkehr 619,182 M. 99 Pf., 
c. im Lombard⸗Verkehr 1,015,126 M. Pf., d. im Discont⸗Verkehr 
794,123 M. 36 Pf., in Summa 4,779,777 M. 63 Pf. Neue Vorſchüſſe 
wurden im 1. Semeſter gewährt: a. im gewöhnlichen Verkehr 7,733,028 M. 
54 Pf., b. im Conto⸗Corrent⸗Verkehr 2,394,814 M. 47 Pf., c. im Lombard⸗ 
Verkehr 1,006,289 M. 98 Pf, d. im Discont⸗Verkehr 2,522,074 M. 56 Pf., 
in Summa 18,535,985 M. 18 Pf. Rück ahlungen wurden geleiſtet: a. im 


ewöhnlichen Verkehr 7,675,485 M. 41 Pf., b. im Conto⸗Corrent⸗Verkehr 
9191981 M. 77 Pf., c. im Lombard⸗Verkehr 1,073,253 M. 35 Pf., d. im 
Discont⸗Verkehr 2,606,898 M. 22 Pf., in Summa 13,550,618 M. 75 Pf. 


Es ſtanden demnach am 30. Juni c. aus 4,985,366 M. 43 Pf. und zwar 
3. im gewöhnlichen Verkehr 2,408,887 M. 51 Pf., b. im Conto⸗Corrent⸗ 
Verkehr 819,015 M. 69 Pf., e. im Lombard⸗Verkehr 948,163 M. 53 Pf. und 
d. im Discont⸗Verkehr 809,299 M. 70 Pf., in Summa 4,985,366 M. 
43 Pf. Die Außenſtände haben ſich demnach im erſten Semeſter vergrößert, 
im gewöhnlichen Verkehr um 57,543 M. 13 Pf., im Conto⸗Corrent⸗Verkehr 
um 199,832 M. 70 Pf., im Discont⸗ Verkehr um 15,176 M. 34 Pf. und 
nur vermindert im Lombard⸗Verkehr um 66,963 M. 37 Pf. — Auf Conto 
dubioso perblieben am 1. Januar c. 5000 M. hierzu traten im 1. Semeſter 
73,562 M. 37 Pf., eingegangen find 37,305 M. 21 Pf., fo daß auf dieſem 
Conto 41,257 M. 16 Pf. verblieben. — Der Reſervefonds iſt von 78,557 M. 
15 Pf, auf 98,798 M. 25 Pf. gewachſen. — Die Ulenſilien ſtehen mit 
4096 M. 98 Pf. zu Buch. — Das Conto für Banken wies am 1. Jan. c. 
nach 12,976 M., Ende Juni dagegen 6880 M. 4 Pf. — Giro⸗Wechſel waren 
am 30. Juni im Portefeuille 6166 M. 12 Pf. (gegen 12,026 M. 82 Pf. 
am 1. Januar c) — Auf Conte pro Diverſe, umfaſſend den Giro⸗Verkehr 
mit der deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Berlin und der Conto⸗Corrent⸗ 
Verkehr mit Vereinen des ſchleſiſchen Unter⸗Verbandos, verblieb dem Vereine 
Ende Juni ein Guthaben von 4096 M. 98 Pf. — Der Zinſen⸗Ueberſchuß 
betrug im 1. Semeſter 1878: 113994 M. 83 Pf. (358 M. 27 Pf. mehr als 
im gleichen Zeitraume des Vorjahres). — Die Activa und Paſſiva des 
Vereins begleichen ſich in Höhe von 5,099,450 M. 13 Pf. — Zu dem am 
22. Auguſt zu Eiſenach ftatifindenden Verbandstage der deutſchen Erwerbs⸗ 
und Wirtdſchafts⸗Genoſſenſchaften find vom Breslauer Vorſchußverein die 
Herren: Expeditions⸗Vorſteher Melber und Director Riemann deputirt 
worden. 
— d. [Sedanfeſt.] Zum Andenken an die glorreichen Erfolge des 
Krieges 1870/71 und an die Wiederauſrichtung des Deutſchen Reiches ſoll 
auch in dieſem Jahre wiederum der 2. September als ein nationaler Felttag 
in hieſiger Stadt begangen werden. Aus dieſer Veranlaſſung wird an 
dieſem Tage (Montag, den 2. September) der gewöhnliche Wochenmarkt aus⸗ 
fallen. In den ſtädtiſchen Schulen werden ſtatt des gewöhnlichen Unter⸗ 
richts der Bedeutung des Tages entſprechende Feierlichkeiten abgehalten 
werden. Bei Eintritt der Dunkelheit wird eine Illumination des Ratbhauſes, 
des Rathhausihurmes, des Eliſabetthurmes, der Liebichshöhe, des Krieger 
denkmals auf dem Kaiſerin Auguſta⸗Platze, der Fontaine am Freiburger 
Bahnhofe, ſowie der ftädtiiben Denkmäler ſtattfinden. Mittags von 12— 
Uhr und Abends von 8—9 Uhr wird auf der Galerie des Rathbausthurmes 
eine Mufitcapelle patriotiſche Weiſen intoniren. i 
—r. [Statiſtiſches.] Aus der vom kaiſerlich deutſchen Gefundbeits- 
amte veröffentlichten ſtaliſtiſchen Nachweiſung über die in dem zweiten 
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Quartal des laufenden 
Bevölkerungsdergänge in den Städten von 15000 und mehr Einwohnern 
ergiebt ſich daß in Breslau, bei einer Bevölkerungszabl von 267,000 Ein⸗ 
wohnern 2639 Perfonen oder (auf's Jahr und 1000 Einwohner berechnet) 
39,5 lebend geboren wurden, während 2181 oder 32,7 ſtarben. Unter letzteren 
waren 541 in Krankenbäuſern geſtorbene Ortsftemde. 
Städten des Oder⸗ und Wartbegebietes wurden lebend geboren in Poſen 
(63,568 Einw.) 556 oder (aufs Jahr und 1000 Einw. berechnet) 35, Liegnitz 
(34,000 Einw.) 356 reſp. 41,9, Bromberg (33,250 Einw.) 284 reſp. 94.2 ; 
Königsbütte (27,658 Einw.) 333 reſp. 48,1, Landsberg a. W. (22,852 Einw.) 
173 reſp. 30,3, Schweidnißz (21,232 Einw.) 194 reſp. 36,5, Beuthen O. S. 
(22,109 Einw.) 227 reſp. 41,1, Neiſſe (20,041 Einw.) 120 reſp. 24. Grobe 
Glogau (18,000 Einw.) 121 reſp. 26,9, Ratibor (18,262 Einw.) 144 refp- 
31,5 und Brieg (16,727 Einw.) 127 reſp. 30,4. Die Sterblichkeitsziffer ber 
trug dagegen in Poſen 460 reſp. 23,9, Liegnitz 305 reſp. 35,9, Bromberg 
226 reſp. 27,2, Königsbütte 207 reſp. 29,9, Landsberg a. W. 131 reſp. 22,9, 
Schweidniz 161 reſp. 30,3, Beuthen O. S. 180 reſp. 32,6, Neiſſe 130 refy. 
25,9, Groß Glogau 128 reſp. 28,4, Ratibor 121 reſp. 26,5 und ſchließlich 
Brieg 161 38,5. Vertheilt man die Anzahl der Geſtorbenen nach deren 
Lebensalter, fo ſtarben in Breslau im Alter bis zu einem Jahr 780 Per⸗ 
fonen, im Alter don 2—5 Jahr 383, von 6 —20 Yabr 97, von 21—40 Jahr 
299, von 41—60 Jahr 325 und ſchließlich im Alter von 61 Jahr und darüber 
297. Von dieſen ſtarben an Infectionskrankheiten 99 und zwar an Scharlach 
10, an Rachendiphtberitis und Halsbräune (Croup) 29, an Keuchhuſten 9, 
an Unterleibstyphus, gaſtriſchen Fieber und Nervenfieber 18, an Fleck⸗ 
wphue 9, an Ruhr 2, an Kindbetifieber (Puerperalfieber) 3 und an anderen 
Infectionskrankbeiten 19. An anderen vorhertſchenden Krankheiten ſtarben 
756 Perſonen und zwar an Lungenſchwindſucht 174, an Lungen⸗ und Luft⸗ 
röhrenentzündung 198, an anderen acuten Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 111, an Apoplexie (Schlagfluß) 63, an acutem Gelenkrheumatismus 
2, an Darmcatarrh und Enteritis 166, an Brechdurchfall 42 und ſchließlich 
an allen übrigen Krankbeiten 1294. Durch Verunglücken oder nicht näher 
1 ed gewaltſame Einwirkung fanden 23 und durch Selbſtmord 9 
ihren Tod. 

B—ch. [Vom Rathbauſe.] Analog den Medaillons in den Kreuz 
punkten der Bogenrippen der Wölbungen in der Vorhalle zum Fürſtenſaal 
und den Standezämtern im erſten Stock des Rathhauſes, babe auch die 
Kreuzpunkte der Gewölbrippen der öſtlichen Durchgangshalle nach vollen⸗ 
deter Uebermalung derſelben Schilder mit Wappenfeldern des Breslauer 
e erhalten. Die Uebermalung der Durchgangshalle wird in 
wenigen Tagen beendet fein. Gegenwärlig werden die Räumlichkeiten der 
Standesämter renovirt und ſind dieſelben für die Dauer der Renovation in 
die angrenzenden Localitäten der Südſeite verlegt worden. Zur Aufnahme 
der Gasflammen ſind in der oberen Halle Lampions im Stile des Gebäudes 
angebracht worden. Dieſe tragen mit ihrem lidtfilbernen Farbentone zur 
Belebung des Ganzen nicht unerheblich bei. 

— d. [Verein ſchleſiſcher Gaſtwirtbe zu Breslau.] In der 
letzten Verſammlung forderte der Vorſitzende, Herr Bed, nach verſchiedenen 
geihäftlihen Mittheilungen die Vereinsmitglieder auf, für die diesjährige 
Präamiirung treuer Dienſtboten die event. Anmeldungen rechtzeitig zu machen 
und machte beſonders darauf aufmerkſam, daß die Anzumeldenden vor allen 2 
Dingen in die Vereins Controle eingetragen werden müßten. Ueber die 
Thätigkeit der Vereins- Controle vom 12. Januar bis 20. Juli c. berichtete 
Herr Nehſſe. Demnach find 334 Aufträge eingegangen, von denen 317 
(172 feſte Engagements und 145 Lohnkellner) erledigt wurden. Felt enga⸗ 


Jahres (vom 31. März bis 29. Juni) ſtattgebabten 


tf 


neh 


In den übrigen 


girt wurden 109 männliche und 63 weibliche Perſonen. Die männlichen 


beriheilen ſich auf: Oberkellner und Kellner 59, Köche 2, Burſchen 19, Putzer 
und Haushälter 21, Kutſcher 5, Schänker 2 und Portier 1; die weiblichen 
auf: Zimmermädchen und Kellnerinnen 23, Köchinnen 18, Küchenmädchen 17, 
Wirthſchafterinnen und Kaſſtrerinnen 3 und Küchenmädchen 2. Von Lohn⸗ 


kellnern wurden bei 145 Aufträgen 427 Perſonen beſchäftigt. Die Vereins⸗ 


Dienſt⸗Controle iſt ſeit dem 15. Juli von Breiteſtraße 49 nach Altbüßer⸗ 
ſtraße 61 verlegt worden. ! 

[Im Gemälde-Salon] von Th. Lichtenberg gelangten folgende 
hochintereſſante Gemälde neu zur Ausſtellung: Wilh. v. Kaulbach, „Portrait 
ſeines Freundes, des verſtorbenen Herrn Ober⸗Poſt⸗Ratb Schuler“; — 
Bendemann in Düſſeldorf „Penelope“; — Douzette in Berlin „Mühlteich 
bei Mondſchein“ und ein Aquarell; — Weichberger in Weimar 2 Wald⸗ 
landſchaften u. A. m 


t (Som Lobetheater] „Breslauer Spitzel⸗ Sammler“, werden morgen 


Montag, zum 23. Male mit einem ganz neuen Bilde erſcheinen, welches 
— zwiſchen dem erſten und zweiten Bilde eingelegt — den vielperſprechenden 
Titel: „Die Myſterien des Victoriakeller“ führt. Eine neue brillante Eins 


ch lage unſres beliebten Tenoriften, Herrn Schütz, ſowie die von Herrn Pauli 


ſo ausgezeichnet executirte und in vielen Kreiſen bekannte und beliebte 
„Kartoffel- Comödie werden der Poſſe neue Anziehungskraft verleihen. 

R [Sommertheater im Concerthauſe.] Montag, den 12. Aug. 
findet zum Beneſiz des Ebepaares Braunhofer die Aufführung des Birch⸗ 
pfeifer'ſchen Volksſchauſpiels „Der Leiermann und fein Pflegelind“ ſtatt. 
Die Beliebtheit der beiden fleißigen Mitglieder, fo wie das anerkannt gute 
Stück verdienen einen zahlreichen Beſuch. 

3 [Zoologiſcher Garten.] Soeben wird uns von Herrn Fritz 
Delsner in Amſterdam eine Sammlung aller in der Bust von Mobile 
(Alabama, Nord: Wmerita) vorkommenden Inſecten als Geſchenk in Ausſicht 
geſtellt, ebenſo von Herrn Director Pohl in Joſephinen hülte 1 Paar der 
koſtbaren Lady Amherſt⸗Faſanen. — Der Schimpanſe hat ſich von feiner 
Reiſeſtrapaze erholt, giebt ſich aber gern ſeinem angeborenen Phlegma hin, 
den Unzufriedenen dabei oder den Philoſophen ſpielend. Das Thier iſt 
jedenfalls bedeutend jünger, als der vorjährige Schimpanſe und wiegt auch 


eben nur die Hälfte deſſen, was „Roſel“ bei ihrer Ankunft hier gewogen. 


— Heute Sonntag billiger Eintrittspreis. 
B- ch. [Zur Erkrankung der Bäume.] Die faft allgemein ein⸗ 

etretene Erkrankung von Kaſtanien⸗ und Lindenbäumen beginnt das regſte 
Intereſſe der Pflanzenfreunde für ſich in Anſpruch zu nehmen. Die Kranke 
beit äußert ſich durch Gelbwerden der Blätter an den Rändern und Ab⸗ 
fallen derſelben. Man bat als Urſache für die epidemiſche Erkrankung die 
Inficirung der Wurzeln in Folge der anhaltenden Niederſchläge angenommen, 
ferner unter Verwerfung dieſer Anſicht geäußert, eine einzige ſchwarze Spinne 
babe die pathologiſche Sonn dadurch herbeigeführt, daß fie ihr den 


Pflanzen verderbliches Secret dieſen mitgetheilt habe. Durch den Referenten 


angeſtellte ſorgfältige Unterſuchung ergiebt, daß weder die eine, noch die 
andere Urſache vorliege. Die Erkrankung wird vielmehr von einer Blatts 
laus, ähnlich der Myrthenlaus, veranlaßt, die fih an den Ausgängen der 
Blattnerven vom Blattſtiel feſtllammert und den Blättern die Zellenſäſte 
ausſaugt, um ſie für ſich als Nahrung zu conſumiren. ie ſtark der 
Appetit dieſer Pflanzenparaſiten iſt, folgt aus den bedeutenden Mengen von 
Exerementen der zerſtörenden Thiere, welche die Blatlſlachen förmlich bes 
decken. Sonderbarer Weiſe bevorzugt die Kaſtanien⸗ und Lindenblattlaus 
bet Kaftanien mehr die untere, bei Linden mehr die obere Blatiflache. Auch 
an den Eſchen beginnen ſich ähnliche pathologiſche Erſcheinungen zu zeigen. 
Die mitioftopifde Beobachtung des Paraſils wird über feine anatomiſche 
Beſchaffenbeit näheren Aufſchluß geben; ich beguüge mich anzufübren, daß 
ich Exemplare in ovaler und in Herzform wahrgenommen habe. Die kleine 
ſchwarze Spinne, die man in Maſſen auf den erkrankten Bäumen zu ſehen 
Gelegenheit bat, ſcheint mir ein Feind der Baattlaus zu fein, der ſich ihre 
Säfte als Nahrung anneclirt. Die Linden und Kaſtanien des Scheitniger 
Parks find bisher don der Erkrankung verſchont geblieben. Vielleicht werden 
ſich Auctoritäten auf dem Gebiete der Botanik veranlaßt ſehen, hierüber 


A eben. ‘ d 
8 erica Pilſener Aetien⸗Brauerei] zu Pilſen, welche in 
Breslau durch M. Karfunkelſtein u. Comp. vertreten wird, iſt die 
ebrende 1 rag zu Theil geworden, für Se. Majeſtät den Raifer und 
deſſen Hoſha 
1 Lieferungen betraut zu werden. 
—e l Feuer.] An einem der letztvergangenen Tage wurde das dem 
Freiſtellenbeſizer Gottfried Engel in Böpelwig bei Breslau gehörige Wohne 
baus ein Raub der Flammen. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt 
unermittelt geblieben. ; 2 
= [Wafferftand. — Dampfſchifffahrt Die warme Witte⸗ 
Waſſers. Das vorhandene 
ihrer Tour, in der 


rung bewirkt ſchon wieder das Abfallen des 
Wachswaſſer cigs einige Schiffer zur Fortſetzun 
ſeit längerer Zeit gehemmt waren, benugt. t Kolt! 
bei Oblau gelegenen 4 Schiffe mit Eichen für die königl. Kanonengießerei in 
Spandau, baden beute die biefigen Schleuſen pafiirt, eben fo iſt ein Schiff 


1] mit Starte beladen bier eingetroffen, das ſeil Pfingſten durch den kleinen 


Waſſerſtand in Ratibor 2 war, leider aber auch bier wieder durch 
den Eintritt des geringeren Waſſerſtandes aufgehalten wird. — Morgen, 
Sonntag, ſollen bei dem vorausſichllich ſchönen Wetter im Oberwaſſer ſammt⸗ 
liche vier Dampſſchiffe in Dienſt geſtelit werden, fo daß alle Viertelſtunden 


tung während ſeines Aufenthalts in Teplig mit den regel⸗ 


Die feit 6 Wochen in Koltwitz 


x 


1 
5 
5 
5 


von der Landungsſtelle an der Promenade ein Schiff ab 

Die in dem Oderbette befindlichen, für die Schifffahrt gefähr⸗ 
lichen Baumftämme find ſchon in reicher Anzahl, im Ober⸗ wie im 
Unterwaffer, von der königl. Waſſerbauverwaltung beſeitigt worden. Im 
Oberwaſſer haben dieſe Arbeiten jedoch, in Folge Eintritts des Wachswaſ⸗ 
ſers, bis auf Weiteres eingeſtellt werden müſſen. Die Steinböſchung am 
Ufer der Uferſtraße iſt nunmehr abgeſchloſſen. 

—e [Auffinden eines Ertruntenen.] Vorgeſtern Abend gegen 
9 Uhr wurde in der Mabe der Orifchaft Herrnprotſch, Kreis Breslau, der 
vollſtändig unbekleidete Leichnam eines unbekannten Mannes, welchen die 
Oder angetrieben brachte, gelandet. Der Entſeelte, welcher anſcheinend be⸗ 
reits längere Zeit im Waſſer gelegen hat, wurde nach dem Leichenhauſe des 
Herruprotſcher Kirchbofes geſchafft. . 

+ [Bermißt] wurde feit dem 6. d. Mis. der auf der Weißgerbergaſſe 
Nr. 17 wohnhafte Arbeiter Carl Geider. — Bei der Arbeiterfrau Joſepha 
Kluge, Karutbſtraße Nr. 16, hat ſich ſeit geſtern Nachmittag ein 4 Jahre 
altes blindes Mädchen eingefunden, das weder den Namen ſeiner Eltern, 
noch deren Wohnung anzugeben vermag. Die Kleine iſt mit blaukarrirtem, 
mit Perlmutterknöpfen belebten Stoffkleidchen und weißem Strohhut bekleidet. 

=fi== [Statiſtiſches vom Arbeitshauſe.] Ende Juni befanden 
ſich im ſtädtiſchen Arbeitshauſe: Arbeitsbäusler 1 Weib, Corrigenden 370 
Manner und 141 Weiber. Im Juli kamen hinzu Corrigenden 144 Manner, 
70 Weiber und 1 Kind; entlaſſen wurden dagegen 138 Männer, 40 Weiber, 
Corrigenden und 1 Weib (Arbeits häusler), fo daß Ende Juli in Haft ver: 
blieben: Corrigenden 376 Männer, 172 Weiber und 1 Kind. 

5 [Statiſtiſches. — Obdachloſe. — Vom Polizeige⸗ 
fängniß.] Ende Juni befanden ſich im ſtädtiſchen Polizeigefängniß in Haft 
48 Manner, 25 Weiber, zuſammen 73 Perſonen. — Im Juli kamen binzu: 
817 Männer, 380 Weiber, dagegen wurden entlaſſen 827 Männer und 377 

Weiber, ſo daß Ende Juli noch in Haft verblieben 38 Männer und 28 Weiber. 
Außerdem wurden in der Verwahrungsanſtalt für Obdachloſe aufgenommen 
276 Männer, 40 Weiber, 6 Kinder, zuſammen 322 Perſonen oder durch⸗ 
a 10. — Zieht man nun in Betracht, daß im Juli in dem Aſyl für 

bdachloſe untergebracht waren; 42 Männer, 422 Frauen und 180 Kinder, 
zuſammen 644 oder durchſchnittlich täglich 21 Perſonen, ſo waren überhaupt 
obdachlos 966 Perſonen oder durchſchnittlich 31. 

+ [Unglidsfall.] Auf der Graupenſtraße ſtürzte geſtern Nachmittag 
der 72 Jahre alte Arbeiter Carl G. in Folge Ausgleitens über eine Gurken⸗ 
ſchale ſo unglücklich zu Boden, daß er ſich an der ſcharfen Kante des 
Granitrinnſteins einen Schädelbruch zuzog, und nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital geſchafft werden mußte. Die Verletzung des Bedauernswerthen iſt 
eine lebensgeſäbrliche. d 

+ [Polizeiliches.] Einem Hausbeſitzer am Oblau⸗Ufer wurde ein 
eichenfarbiger Waſchtiſch mit Zinkeinſatz, einem Architecten von feinem auf 
der Liebichſtraße belegenen Grundſtück eine Dachrinne von 2 Meter Länge, 
einem Photographen von der Sieben hufenerſtraße ein graumelirter Rock im 
Wertbe von 20 Mark und eine Brief: und Cigarrentaſche geſtohlen. — In 
einer Reſtauration auf der Schillerſtraße wurde einem Arbeiter von der 
Gabipftraße eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabritnummer 16,767; 
einem Bureau⸗Diätar auf der Friedrichſtraße aus verſchloſſenem Keller eine 
Quantität Butter und ein Topf mit eingelegten Kirſchen, einem Kutſcher 
auf dem Tauenzienplatz aus verſchloſſener Geſchirrkammer ein ſeiner Herr⸗ 
ſchaft gebörender Regenmantel im Werthe von 90 Mark geftoblen. — Der 
5% Jahre alten Tochter eines Locomotivführers von der Berlinerſtraße 
würde auf dem Heimwege von der Spielſchule ein goldenes Ohrgehänge 
von einer unbekannten Jranenzherſon entwendet. — Aus dem Keller eines 
Hauſes der Leſſingſtraße wurde mebreren daſelbſt mit Abfärben der Haus⸗ 
9 00 beſchäftigten Maurern eine Anzahl Kleidungsstücke und Stiefeln, einer 

ewobnerin der Friedrich ⸗Wilhelmſtraße ein Kinderbett mit roth: und weiß⸗ 
carrirtem Ueberzug geftoblen. — Auf dem Wege von der Schuhbrücke nach 
der Werderſtraße iſt einen Beamten ein goldener Siegelring mit blauem 
Stein abhanden gekommen, in welchem die Buchſtaben P. F. eingravirt 
find. — Einem Rittergutsbeſitzer iſt bei der letzten Vorſtellung im Circus 
Renz ein ovaler goldener Reifring mit Brillanten im Werthe von 200 Mk., 
einer Bewohnerin der kleinen Scheitnigerſtraße ein braunes Portemonnaie 
mit 5 Mk. und einem Wechſel über 100 Mk. abhanden gekommen. — Ber: 
baftet wurde der Arbeiter M. wegen eines in dem Haufe Herrenſtraße 7 
verübten Wäſchediebſtahls. ; 

+ [Beſitzveränderungen.] Rittergut Ochla, Kreis Krotoſchin. Ber: 
käufer: Frau v. Szymonka; Käufer: Gutsbeſitzer Schrader. — Ritter⸗ 

ut Belfin, Kreis Schönlanke, iſt im Wege der nothwendigen Subbaftation 
ur das Meiſtgebot von 170,000 Mark in den Beſitz des Geh. Regierungs⸗ 
Rath Stieber in Berlin übergegangen. . 

+ n im Breslauer Landkreiſe.] Erb⸗ 

ſcholtiſei Nr. 2 in Carowahne. Verkäufer: verwittwete Frau Erbſcholtiſei⸗ 

eſißzer Johanna Helene Kloſe, geb. Schreyer; Käufer: Oekonom Wilhelm 
Kloſe. Kaufpreis 114,000 Mark. — Ruſticalgut Nr. 28 in Schmolz. Ber: 
käufer: Frau Gaſtwirth Thereſia Conrad, geb. Felkel; Käufer: Brauer⸗ 
meiſter Gottlob Scholz. Kauſpreis 37,500 Mark. — Ruſticalgut Nr 32 
in Herrenprotſch. Berläufer: Kunſtgärtner Theodor Siegert; Käufer: 
Maurermeiſter Carl Weiß in Breslau. — Ruſticalgut Nr. 27 in Groß⸗ 
Mochbern. Verkäufer: Frau Anna Bürger, geb. Nickel; Käufer: Land: 
wirth Gottlieb Bürger. — Ruſticalgrundſtück Nr. 57 in Roſenthal. Ber: 
käufer: Hausbeſitzer Seppelt in Breslau; Käufer: früherer Hotelbeſitzer 
Carl Heinzel in Breslau. 5 

[Berichtigung,] Die in der Breslauer Zeitung vom 9. Auguſt er. 
bezeichnete Pulveraffaire, Schuhbrücke, im grünen Bergel, iſt dahin zu 
2 0 daß ſie nicht der Wirth des Sates, ſondern ein Miether bers 

anlaßte. 


Sprottau, 9. Aug. [Preußiſcher Beamten: Verein.] Auch 
bier hat ſich unter Leitung des Herrn Kreisſecretär Rehnert ein Locals 
Comité des preußiſchen Beamten: Vereins gebildet. Daſſelbe hielt geſtern 
im Hotel „zum grünen Löwen“ eine Zuſammenkunft ab. Zweck derſelben 
war zunächſt die Feſtſtellung der Geſchäſtsordnung des Local⸗Comités. An 
dieſelbe ſchloß ſich die Wahl eines Vorſitzenden, als welcher Herr Kreis⸗ 
Seecretair Rehnert gewählt wurde, die des Schriftführers und Vertrauens⸗ 


ehen wird. 


arztes. Als Schriftführer ging Herr Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretair Glantz aus Z 


der Wablurne hervor und als Vertrauensarzt wurde Herr Sanitätsrath 


Dr. Wolff gewählt. Der Abſchluß des Vertrages, den die Direction des 6 


Preußiſchen Beamten⸗Vereins mit der Bairiſchen Hypotheken⸗ und Wechſel⸗ 
Bank geſchloſſen bat, betreffend die Verſicherung von Immobilien und Dos 
bilien gegen Feuersgefahr, wurde zur Kenntniß der Verſammelten gebracht. 
Trotzdem das hieſige Local-Comité des Preußiſchen Beamten⸗Vereins mit 
vielen, nicht zu unlerſchatzenden Schwierigkeiten zu kämpfen bat, iſt doch ein 
Gedeiben deſſelben in hieſiger 
bührt bauptſächlich dem Herrn Kceisſecretair Rehnert, welcher unabläſſig 
beſlrebt ijt, Mitglieder für dieſen fo nützlichen Verein zu gewinnen. Möchten 
ſeine weiteren Beſtrebungen mit anerkennenswerthem Erfolge gekrönt werden. 


§ Striegau, 9. 17 1757 1835 Reih stags: Stichwahl. — Remonte⸗ 

Markt. — Neues Blatt) In Bezug auf die am nächſten Dinstag im 
dieſigen Wahlkreiſe ftattfindende Stichwahl prifthen dem Grafen Pückler und 
dem Appellationsgerichtsxath Witte iſt in hohem Grade intereffant und be: 
merkenswertb, daß die „Germania“ den ultramontanen Wählern dringend 
empfiehlt. hierbei „dem liberalen Candidaten Herrn Witte vor dem conſer⸗ 
“bativen Candidaten Grafen Piidler den 5 zu geben. Wir wollen — 
ſagt fie — lieber einem Gegner wie Herr Witte iſt, durch Betheiligung 
an der Wahl, als einem Freunde, wie dem Grafen Püdler, durch Wahl 
entbaltung, zum Siege verbelfen. Wir haben gar kein Intereſſe daran, daß 
die erſtarkte Rechte des Reichstages durch Elemente nach Art des Grafen 
Pidler vermehrt werde.“ Sollte auch nur die Mehrheit der ultramontanen Wähler 
dieſe Lehre der „Germania“ beherzigen und für Herrn Witte ſtimmen, fo 
dürfte deſſen Wahl geſichert fein. — Bei dem beute abgehaltenen Remonte⸗ 
Marte waren 43 Pferde zum Verkauf aufgeſtellt. Der Überwiegend größere 
Theil derſelben beſtand aus guten Arbeitspferden, qualificirte ſich aber nicht 
zu Militärzwecken. Die verhältnitzmäßig beſten Pferde waren bon Lieute⸗ 
nant Barchewitz⸗Girlachsvorf zu Markte gebracht. Es konnten im Ganzen 
nur 4 Stack zum Durchſchnittspreiſe von 603 Mk. angekauft werden. — Vom 
17, Auguſt c. wird im 4 0 von Gutsmann's Buchdruckerei in Breslau 
aufs Neue der ſchon früher beſtandene „Illuſtrirte Anzeiger für Freiburg, 
Altwaſſer, Salzbrunn, Hobenfriedeberg, Bolkenhain, Striegau ꝛc.“ erſcheinen. 
Der Proſpect verſpricht ein ſchleſiſches Unterbaltungsblatt, das feinen Leſern 
außer der politiſchen Ueberſicht zc. in jeder Nummer eine Erzählung, ſowie 
mindeſtens eine Illuſtration bieten ſoll. 


s. Waldenburg, 9. Aug. [Selbſtmorde.] In Ober⸗Salzbrunn fand 
man Donnerstags früh auf dem Wege, welcher von der Promenade nach 
der Anna⸗Höhe führt, einen Kurgaſt als Leiche. Derſelbe hatte feinem Leben 
durch Erſchießen ein Ende gemacht. Wie aus einem bei ihm vorgefundenen 
Brieſchen zu ſchließen geweſen, fo hat derſelbe die That aus Schwermuth 
verübt. — Am Dinstag eue Man der Hausbeſitzer G. in Altwaſſer, der 
als braver und rechtſchaffener Mann bekannt war. Man erfährt, daß die 
Urſache zu dieſem bedauernswerthen Schritt in pecuniären Verhaäliniſſen zu 


Gegend zu regiſtriren. Die Ehre dafür ge⸗ M 


ft — Geſtern Abend wurde in dem ſigen Pfarrbuſ e ein Gr: 
a und in demſelben ein auf pet Bahnhofe beſchaftigt ges 
weſener Arbeiter erkannt. 


O Trebnitz, 10. Auguſt. [Dankſchreiben.] Die beutige Nummer 
unfered „Kreis⸗ und Stadtblattes“ enthält nachſtehendes Dankſchreiben Sr. 
Durchlaucht des Fürſten Hatzfeldt⸗Trachenberg an die Wähler des Militſch⸗ 
Trebnitzer Reichslags⸗Wahlkreiſes: i 

„Wiederum haben Sie mid) zum Reichstags⸗Abgeordneten erwählt und 
mir dadurch von Neuem einen mich bochehrenden Beweis Ihres Ver⸗ 
trauens gegeben. Unſer Wahlkreis hat aber ferner den Beweis geliefert 
daß derſelbe kein fruchtbares Feld bietet für fremde Agitatoren. : 

Es iſt mir ein Bedürfniß, allen meinen Wählern bierdurch meinen 
wärmſten Dank zu ſagen für das mir bewieſene Vertrauen und die Ver⸗ 
ſicherung hinzuzufügen, daß ich beſtrebt fein werde, daſſelbe, ſoviel in 
meinen Kräften ftebt, zu rechtfertigen. 

Trachenberg, den 5. Auguſt 1878. 

H. Fürſt von Hatzfeldt⸗Trachenberg. 


A. Meurode, 9. Aug. [Paſtor Alers .] Am Montag, den 5. d., 
Mittags wurde Herr Paſtor Georg Alers vom Leben abgerufen, nachdem 
er längere Zeit krank geweſen. Seine vorzüglichen Herzenseigenſchaften, die 
echte, ſchöne Humanität, welche ihn aus zeichnete, beſaßigte ihn ſo recht zu 
dem geiſtlichen Hirtenamte, das er in hieſiger Gemeinde über drei Decennien 
lang mit eifriger Liebe und Alles bedenkender Fürſorge verwaltete. Die 
ſanfte Milde und ſein der Friedfertigkeit überaus zugeneigter Sinn, mit 
welchem er feiner Berufsſtellung in Neurode vorſtand, erwarben ihm auch 
die Sympathien der katholiſchen Bevölkerung in einem hohen Grade, fo 
daß ſein Hinſcheiden allſeitig als ein ſchmerzlicher Verluſt empfunden wird. 
Alle aber, die ihm nahe geſtanden, verlieren an ihm einen edlen, treuen 
Freund, einen Mann bon friſchem, lebendigem Geiſt, von tiefem, ſinnigem 
Gemüth. Ibnen bleibt er unerſetzlich, als der Beſten Einer. Schwer waren 
ſeine letzten Tage, in welchen ihn ein peinvolles Siechtbum niederbeugte; 
die Erde wird ihm leicht ſein. Friede ſeiner Aſche! Das Begräbniß des 
Verblichenen fand Donnerstag Nachmittag unter lebhafteſter Betheiligung 
der Einwohnerſchaft von Stadt und Umgegend und unter Geleitſchaft unſerer 
katholiſchen Geiſtlichkeit und unter dem Geläute der Glocken auf der latho⸗ 
liſchen Kirche ſtatt. Eine Anzahl von evangeliſchen Geiſtlichen folgte außer: 
dem dem Sarge des heimgerufenen Bruders, von welchen Herr Super⸗ 
intendent Spillmann und Herr Paſtor Da lichau in beredten Worten, 
ſowohl in der Kirche, als im Trauerbauſe ſeiner gedachten, während Herr 
Vicar Schmidt, als ſein Vertreter in der ſchweren Zeit ſeiner Krankheit, 
am offenen Grabe ihm einen ergreifenden Nachruf weihte. 


—r. Namslau, 9. Auguſt. [Militäriſches. — Lehrerwabl. — 
Verlooſung. — Kreisbeiträge.] Geſtern Vormittag iſt der Stab des 
8. Schleſ. Dragoner⸗Regiments, welches wiederum zu einer 14tägigen Uebung 
um Namslau zuſammengezogen ijt, mit klingendem Spiele hier eingerückt. 
Während die bieſige Garniſon, die 4. und 5. Escadron, in ihren Quartieren 
verbleibt, haben die erſte Escadron (Dels) in Wilkau, die 2. Escadron (Creutz⸗ 
burg) in Giesdorf, Grambſchütz, Simmelwitz und Lankau, und die 3. Escadron 
(Bernſtadt) in Deutſchmarchwiß, Altſtadt und Krikau, hieſigen Kreiſes, Quartiere 
bezogen. — An die unter ſtädtiſchem Patronat ſtehende evang. Schule zu 
Ellgutb, bieſigen Kreiſes, iſt auf Grund der eingereichten Zeugniſſe Lehrer 
Reimann aus Parchwitz berufen worden. — Die Verlooſung zum Beſten 
des Siegesdenkmals, welche bei der Enthüllungsfeier deſſelben, weil viele Looſe 
noch nicht abgeſetzt waren, noch nicht erfolgen konnte, wird nunmehr am 
14. d. Mts. bei Gelegenheit des Bundesſchießens im hieſigen Stadtparke 
erfolgen. — Nach der im Amtsblatte publicirten Vertheilung der im Jabre 
1877 gemäß § 60 des Geſetzes vom 25. Juni 1875, betreffend die Abwehr 
und Unterdrückung der Viehſeuchen in der Provinz Schleſien, von der Pro: 
bing geleiſteten Entſchädigungen für getödtete rotzkranke Pferde entfallen auf 
den dieſſeingen Kreis an Beiträgen für Pferde 780 M. und für Rindvieh 
274 M., dase 1054 M. 


F. Roſenberg OS., 9. Aug. [Ertrunken. — Wilddiebe. — Von 
den Wahlen.] Im Botzanowitzer Teiche endete ein Dominialknecht fein 
Leben beim Baden, da er vermuthlich erhitzt war und kurz vorher erſt zu 
Mittag gegeſſen batte. — Wie die Wilddieberei in bieſiger Gegend blüht, 
zeigt das ſeit Kurzem wiederholt ſtattgefundene Zuſammengerathen bon 
Wilddieben mit Forſtaufſichtsbeamten. Auch diesmal war die Folge davon 
der Tod eines Wilddiebes; außerdem aber auch Verwundung eines jungen 
Forftmannes. — In der Nachbarſchaft iſt es bei letzter Wahl vorgekommen, 
daß ein im Wahlvorſtande ſitzender Herr von liberaler Partei von einem 
ſeiner Dienſtleute den zur Benutzung bei der Wahl übergebenen Wahlzettel 
am Wahltiſche von letzterem zurüderhielt mit dem Bemerken, den Zettel 
könne er nicht brauchen, denn er (der Wähler) fei katholiſch. Zugleich 
übergab er ſeinen von anderer Seite erhaltenen Wahlzettel für den ultra⸗ 
montanen Candidaten. 


—n. Pleß, 9. Aug. [Zur Wabhlftatiftit. — Wahlverein.] Das 
Reſultat der Me arn pol im Wablkreiſe Pleß⸗Rybnik iſt der numeriſchen 
Stimmenzahl nach fo gude Von den 31,295 Wahlberechtigten, wovon auf 
den Kreis Pleß 17,629, auf den Kreis Rybnik 13,666 entfallen, haben ſich 
an der Wahl beiheiligt: im Kreiſe Pleß 13,141, im Kreiſe Rybnik 8923, 
zuſammen 22,064. Die Zahl aller giltigen Stimmen beträgt 21,999. Hier⸗ 
von baben erhalten; der Geiſtliche Rath Müller in Berlin 15,317 (aus 
dem reife Pleß 9168, aus dem Kreiſe Rybnik 6179), der Königl. Rammer: 


herr von Witowsky auf Mokrau 6638 (aus dem Kreiſe Pleß 3902, aus] Go 


dem Kreiſe Rybnik 2736). Bei dem fruchtbaren Boden, den die Agitation 
der Ultramontanen in den beiden Kreiſen noch heut findet, darf das Mahl: 
reſultat nicht überraſchen. — Deſſen ungeachtet ijt die Wabrideinlidteit vor⸗ 
banden, daß künftig ein Wablreſultat erzielt werden lann, wodurch ein ere 
hebliches Abnehmen des ultramontanen Anhangs conſtatirt werden wird. 
Der reichstreue Wablverein, welcher am 7. Juli mit einer Mitgliederzahl 
von 103 ſich conſtituirt bat, läßt es an Belirebungen hierauf nicht feblen 
und arbeitet ruhig und unbeirrt fort. Die Mitgliederzahl hat ſich bis jetzt 
um mehr als 100 vermehrt und die Beitrittserklärungen vom Lande nehmen 
ſtetig zu, ſo daß der Verein, obwohl der Wahlkampf vorüber iſt, täglich 
uwachs an Mitgliedern zu verzeichnen bat. Der Vorſtand des Vereins, 
welcher durch zahlreiche Cooptirungen ſich erheblich verſtärkt hat, hielt am 
„d. wieder eine Sitzung ab, in welcher vom Vorſitzenden zunächſt über die 
Ausführung der früher gefaßten Beſchlüſſe und die Thätigkeit des Vereins 
Mittheilungen gemacht und demnächſt aus der Zahl der Vereinsmitglieder 
eine entſprechende Anzahl von Vertrauensmännern gewäblt wurden. Der 
ſchoͤne Zweck des Vereins, die deutſch⸗nattonalen Veſtrebungen und den 
Patriotismus zu fördern und bei den Wahlen zum Reichs⸗ und Landtage 
änner von echt patriotiſcher Geſinnung zu wählen, wird nach und nach, 
aber ſicher erreicht werden, wenn ſeine Mitglieder die Beſtrebungen durch 
treues und ernſtliches Mitwirken unterſtützen und fördern. 


» Gleiwitz, 9. Aug. [In den geſtrigen Abendſtunden! bot die 
Gegend an der eb. Kirche einen Außerit intereſſanten Anblick dar. Die hier 
die Klodniz entlang ſtebenden Baume wurden nämlich binnen wenigen 
Minuten von Millionen von Mücken umſchwärmt, die ſich beſonders in 
größerer Höhe zu ſchwarzen Wolken zuſammenballten und im Winde wellen⸗ 
artig bin und ber wogten; das Summen dieſer unendlich vielen Thierchen 
glich dem hellen Tönen, das wir ſonſt in der Nähe der Telegraphenſtangen 
He hören gewöhnt find. Aber aud das muntere Völfhen der Schwalben 
ehlte nicht, die von nah und fern herbeigeeilt waren und nun, viele Hundert 
an der Zahl, mit Blitzesſchnelligkeit im Zickzack dahinſchießend, unter freu⸗ 
digem Zwitſchern ihr leckeres Mahl hielten. 


Mosdzin, 9. Auguſt. [Allerboͤchſtes Gnadengeſchenk.] Aus 
Anlaß des in einem früheren Referate erwähnten Beitrages einer hiefigen 
ortsarmen Wittwe zur Wilbelmſpende ijt dem biefigen Brisborftanbe fel 
gendes Allerhöchſtes Cabinetsſchreiben zugegangen: 
Privat⸗Canzlei Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
. Teplitz, den 6. Auguſt 1878. 
Ew. Wohlgeboren an den Feldmarſchall Herrn Grafen von Moltke unter 
dem 26. v. M., in Betreff dez von der orisarmen Wittwe Stowaty zur 
den e geleiſteten Beitrags, erftatteter Bericht hat Seiner Majeſtät 
er 


Hinblick auf die angeführten Umitände, Allerböchſt ſich bewogen gefunden, 


der Wittwe Stowsky ein Gnadengeſchenk von 40 Reichsmark aus der Aller⸗ M 


boͤchſten Schatulle zu bewilligen, welches zur weiteren Auszablung und 
Ueberwachung der zweckentſprechenden Verwendung zu Em. Wohlgeboren 
Händen durch mich gezahlt werden ſoll. 

Indem ich mich beehre, Ew. Wohlgeboren von dieſer Allerhöchſten Ent: 
ſchließung ganz ergebenſt in Kenninif zu ſetzen, füge ich, in Erledigung des 
mir gewordenen Allerhoͤchten Auftrages, den bezüglichen Vetrag von 40 
Reichsmark zur weiteren gejälligen Veranlaſſung in der Anlage eben⸗ 


mäßig bei. 
Hochachlungsvoll Bork, Gebeimer Hofrath. 
Un den Orts⸗Vorſtand der Gemeinde Rosdzin Herrn Reich Wohlgeboren 


Rosdzin. 


und Könige vorgelegen, und haben Allerböchſtdieſelben, im] k 


? 

Handel, Induſtrie 2¢. u 

1 Breslau, 10. Auguſt. [Bon der Börſe.] Die feſte Haltung, wie 

ſie geſtern zu Tage trat, dauerte auch heute fort, obgleich Wien ſchwankende 
Notirungen meldete. Im Vordergrunde des Verkehrs ftanden Oeſterr. 
Creditactien, welche durch oſtentatives Ausbieten der zwar noch ſchüchtern 
auftretenden Contremine mehrfachen Schwankungen unterlagen; der Cours 
ſtellte ſich 459, 458½ —461, Franzoſen 454. Eiſenbahnactien bei wenig 
veränderten Courſen umſatzlos. Ruſſiſche und öſterr. Valuta höher. 1 


Breslau, 10. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht] Nachdem man ſich 
feit den Tagen des Berliner Congreſſes davon entwöhnt batte, der Politik 
einen Einfluß auf die Entwickelung des Börſengeſchäftes zuzugeſtehen, waren 
es in vergangener Woche die Vorgänge in Bosnien, der bewaffnete Wider 
ſtand, der der öſterreichiſchen, das Congreß⸗Mandat erfüllenden Occupations 
Armee entgegengeſetzt wurde — welche ängſtliche Gemüther in Verwirrung 
ſetzten, und eine gewiſſe Unregelmäßigkeit des Verkehrs bervorriefen.— 
Wenn die Beſonnenen ſich auch darüber klar find, daß die kaum verlöſchte 
Fackel des Krieges jetzt ſchwerlich von Neuem entzündet werden kann, ſo ſind 
die Verwüſtungen, welche ſelbſt nur die Furcht vor einer erniten politiſchen 
Verwickelung unter den Courſen anrichtet, doch noch in zu friiher Erinnerung, 
als daß der vorſichtige Speculant es nicht vorzieht, ſich von dem Ballaſt 
größerer Engagements bei Zeiten zu befreien. Daß dieſe Engagements 
aber vorwiegend à la hausse grabitirten, kann nach der Strömung der 
letzten Wochen nicht Wunder nehmen, und ſo kam es denn auch, daß auf 
dem Gebiete der Speculations⸗Effecten, welche ſtets den erſten Sturm über 
ſich ergehen laſſen müſſen, die durch belangreiche Verkäufe hervorgerufenen 
Cours⸗Einbußen vorübergehend recht anſehnliche waren. An den beiden 
letzten Wochentagen baite allerdings die ruhigere Auffaſſung faſt allgemein 
wieder Platz gegriffen, und les wurden die Rückgänge zum großen Theile 
wieder eingebolt. : 1 

In dem Courſe der öſterreichiſchen Credit⸗Actien ſpiegelt ſich die eben ans 

edeutete Bewegung getreulid ab. Am Montage noch 465, erreichte derſelbe 

'onnerstag den niedrigſten Stand von 455, vermochte ſich indeß heute 
wieder auf 461 zu erheben. — Die in der zweiten Hälfte dieſes Monats 
erſcheinende Bilanz, welche in gewohnter Weiſe vorzeitig zu Conjectures bes 
nutzt wird, dürfte, wie man allgemein annimmt, eine anſtändige Verdienſt⸗ 
ziffer aufweiſen. x 

Franzoſen berfolgten mit Rückſicht auf die gemeldeten Minder-Einnahmen 
eine weichende Richtung, ohne fic) hiervon ſehr erholen zu können; fie 
weiſen eine Einbuße von 15 Mark auf. : : 

Der Verkehr in inländiſchen Babnen erreichte keine große Ausdehnung 
und es waren die Cours⸗Veränderungen darum auch nur von geringer Be⸗ 
deutung; nur von Oberſchleſiſchen Stamm⸗Actien kam in Folge der ſchlech⸗ 
tern Juli⸗Einnahmen mehr Material an den Markt, welcher zu billigerem 
Preiſe Aufnahme fand. 
Der Cours⸗Auſſchwung, welchen unſere Bank⸗Actien genommen, batte 
in dieſer Woche eine erklärliche Reaction zur Folge, von der ſämmtliche in 
dieſe Kategorie gehörigen Papiere betroffen wurden. Auch hier brachte 
indeß der Wochenſchluß eine allgemeine Repriſe. — Schleſiſche Bank⸗An⸗ 
theile verloren 1% pCt., Wechslerbank 2 pCt., Discontobank pCt. 

Montan⸗Wertbe blieben ohne erhebliche Bewegung; nur Laurahütte⸗ 
Actien, welche ihr Preſtige eingebüßt haben, lagen ausgeſprochen matt, 
wenn auch der Rückgang nur 144 pCt. beträgt. ; 

Immobilien⸗Actien wurden von hervorragender Seite in Poften aus 
dem Markte genommen. : 2 

Ruſſiſche und Oeſterreichiſche Valuta erlitten kleine Einbußen. a 

In Fonds und Prioritäten fand viel Geſchäft zu wenig veränderten 
Courſen ſtatt. Auch Deviſen blieben conſtant; nur kurz London erhöhte 
feinen Cours um 14% Pfennige. f 

Wir verweiſen im Uebrigen auf e Ar 
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E. Berlin, 10. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die morgen # 
Ende gehende Berichtsperiode war eine ſehr bewegte; einer ſtark ausgeprägten 
Abſchwachung, welche dem oberflächlichen Beobachter kein Ende zu nehmen 
ſchien, folgte ein totaler Umſchwung, wenn auch nicht der ſämmtlich 4 
Courſe, da derſelbe zunächſt den Spielpapieren zu Gute kam, ſo doch wenig 
ſtens der Tendenz. Ausſchlaggebend für die eingetretene matte Bewegung 
war in erſter Reihe der Umſtand, daß das Vorrücken der öſterreichiſchen 
Oecupationzarmee in Bosnien nicht nur nicht mit der erwarteten Schnell“ 
keit vor ſich ging, ſondern daß dieſelbe auch anſcheinend Dank der mangelt” 
den Umſicht eines N eine recht unangenebme Schlappe 4 
litt. Heißblütige Wiener Journaliſten glaubten unter dem erſten Eind rl 
der betreffenden Nachricht bereits einen Krieg zwiſchen Oeſterreich und de 
Türkei prophezeihen zu können und fanden ſonderbarerweiſe für ihre Iden“ 
auch Anhänger bei einigen bieſigen, ſonſt ganz ernſthaften Journale, 
Daß eine wohlausgerüſtete, an 100,000 Mann zäblende Armee, wie d 
öſterreichiſche, die ſchlecht bewaffneten und ohne jede Taktik fechtenden % 
ſurgentenbanden nicht zu Paaren treiben follte und daß aus demſel 
Grunde ein Krieg wie der angegebene unvermeidlich wäre, ich ſage, di 
Gedanke macht der ſauren Gurkenzeit alle Ehre, ernſthaft kann man 
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Ausweiſe. { 
Berlin, 10. Auguſt. [Mochen-Weberfiht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
7 u Activa 


vom 7. Auguſt. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark bere a ee 512,369,000 Mrk. + 1,698,000 Mit. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 33,317,000 „ + 515,000 „ 
8) Beſtand an Noten ander. Banken 5.324000 „ — 1,641,000 „ 
4) Beſtand an Wedfeln........ 335,483,000 „ — 11,452,000 „ 
5) Beſtand an Lombard forderungen 49,344,000 „ — 4,719,000 „ 
6) Beſtand an Effecten 772.00 „ +: 267,000 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. en „ — 64,000 „ 

aſſiva. 
8) das Grundcapitalll 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefon daes 14,145,000 „ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
r 0,898,000 „ — 16,243,000 Mt. 

11) die ſonſtigen täglich fälligen Bers 

bindli eiten FRE 182,782,000 „ + 486,000 „ 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 

bundenen Verbindlichkeiten. 13,417,000 — 138,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſieaa 960,000 „ — 27,000 „ 


Brieflaften der Redaction. 
K. E. F. Wir haben fie bisher noch nicht gebracht. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
ü Berlin, 10. Auguſt. Bei der Stichwahl in Lennep⸗Mettmann 
wurde Vowinckel mit 12,077 gegen Techow mit 11,883 Stimmen 
gewählt. (Wiederholt.) 


Wien, 10. Auguſt. Nach der „Polit. Correſp.“ aus Athen zu⸗ Silb 


kommenden Nachrichten vom 10. d. ſind in den letzten Tagen 400 
Tſcherkeſſen in Preveſa ausgeſchifft worden, um nach Janina dirigirt 
zu werden. Kumunduros, von der Thatſache unterrichtet, machte die⸗ 
felbe zum Gegenſtande einer energifcheflen Reclamation bei dem türki⸗ 
ſchen Geſandten Photladis Bey. Die Inſurgentencorps aus Kreta 
halten fortwährend ihre feſten Stellungen beſetzt. 
Wien, 10. Auguſt. Der „Wiener Abendpoſt“ zufolge ſind vom 
13. Armee⸗Corps⸗Commando keine weiteren Nachrichten eingelangt. 
Budapeſt, 10. Auguſt. Miniſterpräſident Tisza iſt in Sepfi, 
Szent in Gyergy einſtimmig zum Abgeordeneten gewählt worden. 
(Wiederholt.) 
Paris, 10. Aug. Die internationale Münzconferenz wurde heute 
eröffnet und wählte auf Vorſchlag des nordamerikaniſchen Delegirten 
Feuton (Gouverneurs Newyorks) den Finanzminiſter Say zum Präſi⸗ 
denten. Feuton dankte im Namen der Vereinigten Staaten den Mäch⸗ 
ten, welche der an ſie ergangenen Einladung folgten und ſprach die 
Hoffnung aus, daß die Mitglieder der Conferenz ihre Aufgabe er⸗ 
leichtern würden, welche den friedlichen Intereſſen der ganzen Welt 
dienen folle. Hierauf vertagte ſich die Conferenz bis zur Ankunft der 
noch nicht eingetroffenen Mitglieder. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 10. (W. T. B.) (Schlub⸗gourſe.] Ziemlich feſt. 
in. 


tite Depeſche. 2 Uhr 50 M 
| Cours bom 10. | 9. Cours vom 10. | 9. 
Deſterr. Credit⸗Actien 462 50/462 — | Wien kurz 174 85174 90 
Deſterr. Staatsbahn. 454 — 457 50] Wien 2 Monat 173 55173 55 
Lombarden 131 —|133 — | Warihau 8 Tage... 214 50212 — 
Schleſ. Bankverein. 93 — 92 — |Deiterr. Noten 175 —1175 10 
Bresl. Discontobant. 67 —| 66 50 Ruſſ. Noten 215 — 212 50 
1 Er Vereinsbank. — —| — —|4%% preuß. Anleihe 105 30) 105 30 
Bresl. Wechslerbank. 79 —| 79 — 13% % Staatsſchuld. 92 50 92 50 
Laurabütte 79 75 80 — 1 x Looſe 113 — 112 60 
„Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 39 75] 39 — Ter Ruſſen 84 75 84 90 


Italtener 74, —. Lombarden 6/1, Türken 14. Ruſſen 1873er 85%. 
f r —. —. Slasaow —. — Weiter: Regen. 
Berlin, 10. Auguſt. (W. T. B.) (Schluß⸗ Bericht. 
Court vom 10. | 9. Cours vom 10. 9 
Weizen. Matter. Rüböl. Ruhig. | 
Wee. 190 50191 50] Sept. ⸗Oei .. 64 20, 64 40 
ANY SE 190 50 191 50] Oet. Nov 63 — 63 10 
Roggen. Matter ‘ 
Mu ES RE 119 50120 50| Spiritus. Helter. 
t 121 50122 50] Auguſt⸗ Sep 56 60 56 
Oct. Nov. 123 — 123 50] Sept.⸗ Det. 53 — 52 70 
Hafer. Oct.⸗No v. 50 500 50 50 
AuG 128 50 128 50 
fF precy 10 150 ae 50 Ars 
ettin, 10. Auguſt, 1 Uhr 15 Min. T. B. 
ER hir bom 10 | 9. At ur vom 10. 
eizen. Matt. üb öl. att. 
"Seo. det. BEA 186 501187 — | GSept..Det. .-.---+ 63 — 63 50 
Oct-Nov. »-- +... 187 501188 — | Npril:Mai..-..-- 62 50} 63 50 
Frübjabr anti 131 50/192 — é 
en. Matt. iritus. 
gel cakes 116 50117 — loco 55 60) 55 — 
Det: Mod.» +... +++ 118 —|118 50] Buguit-Gept...... 54 90 53 90 
Srübjahr ..------ 123 50 123 50] GepteDet. :...... 51 £0) 51 — 
Petroleum. Frühjahr 50 40 50 20 
Sept.⸗Oe t. 11 15 11 10 


h 


Donnersmarkbütte 30, —. 
(H. T. B.) Prweite Depeſche. — Uhr — Min. 
ener Pfandbrieſe. 95 20, 95 20] N. B. u. -St. Prior . 112 75,112 90 


ie 


err. Silberrente.. 57 —|! 57 10 Nane . 110 75/110 25 
Deſterr. Goldrente... 64 40 64 40 zn Märliihe... 78 25 78 25 
Türk. 5% 1865er Anl. 14 90| 15 25 Köln⸗Mindener 109 —j1C8 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 58 60} 58 10] Galizie r 105 — 105 — 
Rum. Gifenb.»Oblig.- 31 25) 31 10] London lang 20 — — 

Oberfehl. Litt, A. . 128 90 128 80 Baris tury dn Wipe iat 81 35 — — 
Breslau⸗Freiburger. 67 25] 67 50] Reichsbank 157 251156 90 
N.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Aeflen 108 501108 50 | Disconto⸗Commandit 145 — 144 25 


(W. T. B.) Nachbörſe: Gredits Actien 462, —, Franzoſen 454, 60. 
Lombarden 131, —. Disconto⸗Commandit 135, 20. Laura 79, 75. Golts 
rente 64, 25. Ungariſche Goldrente 78, —. 1877er Ruſſen —, —. 
Felt, mäßiges Geſchäft. Credit belebt, Franzoſen angeboten, deutſche 
Babnen und Banken meiſt beſſer. Montanpapiere behauptet, öſterreichiſche 


RNeenten unweſentlich ſchwächer, ruſſiſche Fonds wenig höher, Valuta durchweg 


uly 
per November 18, 80, 


erheblich ſteigend. Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. „ 10. Auguſt, Mittags. (W. T. B.) [ Anfangs, 
Courſe.] Credit⸗Actien 228, 50. Staatsbahn 226, 25. Lombarven — —. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier —, — Neueſte Ruffen 

Gedrückt. 
10 


Dr Schwa 
Wien, 10. Auen, (W. a) (Schluß⸗Courſe.] 
63 107 70 


Cours vom Cours bom 


8 = ierrente . 63 20 6347 Angld 107 80 
ilberzente .... 65 90 65 90 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 259 — 1261 25 
Goldrente 73 65 73 85 Lomb. Eiſenv. 75 — 75 50 
Ung. Goldrente. 89 20 89 60 London 116 — 115 85 
1880er Looſe .. 112 50 113 — [Galizier 239 — 239 75 
1864er Looſe .. 142 50 142 20 | Unionban z 69 — | 69 — 
Creditactien ... 261 80 262 60 | Deutihe Reichsb. 57 2 57 15 
e . 115 50 116 50 [Napoleonsd'or. 9 74 927% 
Nordbahn - - — — — 
Paris, 10. Aug. (M. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 20 
Neuste Anleihe 1872 110, 60 Italiener 74, 40. Staatsbahn 563, 75. 


TLeombarden —, —. Türken 14, 55, Goldrente 65%. Ungar. Golorente 
1877er Ruſſen —, —- 3% amort. —, -—., Matt. 
London, 10. Auguſt. (W. T. B.) [Anfangs⸗Ceurſe.] Conſols 94%. 


Köln, 10. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizer 
ver März 19, Roggen ver November 12, 55, 
loco 35, 50, pr. Octbr. 34, 20. Hafer loco 15, 50, 


Oct. 

T. B.) de 

per März 12, 85. MAbs 
per November —, —, 


(W. T. B.) Hamburg, 10. Aug. 
Weizen ruhig, per September⸗October 
Roggen ſtill, per September⸗October 121, — per Octbr.⸗Nov. 122, —, 
Rüböl felt, loca 66%, , ver October 65½, —. Spiritus ruhig, per Auguſt 
45%. ver September⸗October 45%. per October⸗November 42%. per April 
Mai 42. Wetter: ſchön. 

(W. T. B.) Paris, 10. Aug. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 
Mehl ruhig, per Auguſt 65, 25, per September 64, —, per September⸗ 
December 63, —, per November⸗Febr. 62, 25. Weizen ruhig, per Auguſt 
29, 50, per Septbr. 28, 50, per September⸗December 28, 25, per Movember: 
Februar 28, 25. Spiritus ruhig, per Auguſt 61, 75, per September⸗ 
December 61, 50. — Wetter: Veränderlich. 


Frankfurt a. M., 10. Aug., Abends 7 Uhr 16 Min. [Abend b örſe.] 
(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 230, —, Staatsbahn 226, 50, 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 78%. Neu; 
Ruſſen 84%. Oeſterr. Silberrente —, — Feſt. 

Paris, 10. Aug., Rahm. 3 Ude — Min. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig.⸗ 
Depeſche der Breslauer Beitung.) tae 


efteibentartt] - bericht.) 
{ee —, per peat) (oblate 50, 


— 


Cours vom N Cours bom 10 9. 
3proc. Rente 76 42 76 60 Türken de 1865..... 14 60 15 07 
Sproc. Anleihe v. 1872 110 57; 110 97 Türken de 1869 92 — 96 — 
Ital. 5proc. Reute det. 74 40 74 65 Türkenlooſe 61 20 62 70 
efterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 561 25 566 25 Goldrente % | 653 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 167 50! 167 5011877er Ruſſen 86% | 86% 
Ungariſche Goldrente 77%. Dreiprocentige amortiſirbare Rente —, — 
London, 10. Aug., Nachmittag 4 Uhr -- Min. [Schluß⸗Courſe.] 
(Driginal⸗Bepeſche der Bresl. Zeitung.) Platzdiscont 4% pCt. Bankeinzah⸗ 
lung 5,000 Pfd. Sterl. 
Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 
ET Ra „13 94, 15 | Spr. Ber. St.⸗Anl. . 107,15) 108% 
Italien. 5proc. Rente 73, 15 74, —] Silberrente . — „157 
Lombarden 6,09 6, 09 . — . — 1 55, — 
proc. Ruſſen de 1871 84% 474 Hin —, — 20, 61 
Sproc. Ruſſen de 1872 84% 44 amburg 3 Monat. —, — 20, 61 
5proc. Ruſſen de 1873 85% | 85% | rantfurt a. M... . —, —| 20, 61 
UNE). 4s bse ek nae 52% | 52% RN „ 
Türk. Anleihe de 1865 14% | 14% | Paris . —, 25, 3 
proc. Türken de 1869 18% | 19 Petersburg —, —| 24% 


Wähler Breslau's. 


Montag, am 12. Auguſt er., 
findet von Vormittags 10 Uhr bis 6 Uhr Abends die 


Stichwahl ſtatt. 
Jeder, der nicht will, daß unſere Stadt, die zweite 
des Landes, durch einen Socialdemokraten vertreten 


werde, hat die Pflicht, ſeine Stimme abzugeben 
im Oſten für Molinari, 


im Weſten für Bürgers. 
Auch diejenigen Wähler, welche am 30. Juli c. 
aus irgend einem Grunde ihr Stimmrecht nicht aus⸗ 
Soh aben, find zur Ausübung ihres Wahlrechtes 
befugt. 
Die Wahllocale ſind dieſelben, wie bei der letzten 
Wahl am 30. Juli c. [2366] 


Das Wahlrecht ausüben, it Bürgerpflicht. 
Das Central⸗Wahlcomite 


der vereinigten liberalen Parteien. 
Wachler. Friedensburg. 


Heute Sonntag, 11. Auguſt 1878, 
Vormittag 11 Uhr, 
im Liebich'ſchen Saale, Gartenſtraße: 


Verſammlun 
liberaler Wähler. 


Tagesordnung: Die Stichwahlen. 


Das Central⸗Wahlcomite 1365 


der vereinigten liberalen Parteien. 
Wachler. Friedensburg. 


Zu den Stichwablen. Die liberalen wie conſervativen Parteien beob⸗ 
achten, als ſelbſtverſtändlich, bei der Aufftellung ihrer Candidaten zu Land⸗ 
reſp. Reichstagsabgeordneten, daß dieſelben auch das nötbige Zeug dazu, 
d. b. zu den ſchwierigſten, wichtigſten Arbeiten, den „Commiſſionsarbeiten“ 
auch die größtmöglichſte Befabigung haben, daß fie parlamentariſch geſchulte, 
erprobte Männer von Bildung ſein müſſen; dem entgegengeſetzt iſt es bei 
der foctaldemotratifden Partei; dieſe Partei hält die erwähnten Eigen⸗ 
ſchaften für ihre aufgeſtellien bekannten Candidaten, nicht allein für nicht 
nothwendig, fondern fie will ſich auch gar nicht in den Commiſſionen von 
ihren Abgeordneten vertreten ſehen, weil ihre Führer die Wablagitationen nur 
dazu benutzen, um ihre phyſiſche Macht, ibre Stärke, die numeriſche Zahl 
ihrer Armee kennen zu lernen, damit ſie gelegentlich ihre geplante revo⸗ 
Intionäre ſtaatliche Umwälzung in Scene zu ſetzen vermögen; dazu wird 
weder die liberale noch conſervative Partei die Hand bieten wollen, wesbalb 
die geeinigten liberalen Parteien, die „Reſolution des Neuen Wahlvereins“, 
für Bürgers und Molinari zu ſtimmen, als ein günſtiges Zeichen für den 
Ausfall der Wahlen betrachten können, trotz des von Unwahrheiten und 
Verleumdungen ſtrotzenden Aufrufs, der Führer der Socialdemokratie, bes 
titelt: Wäbler Breslaus! Mehrere Wähler der liberalen Parteien. 


Zu den Reichstags⸗Stichwahlen werden die Wähler Breslans nod: 
mals daran erinnert, daß ſie, wenn ſie gutes und billigeres Fleiſch in Zu⸗ 
kunft haben wollen, daß ſie auch dafür ſorgen, daß bei der morgen ſtatt⸗ 
findenden Wahl keiner feble, damit Bürgers und Molinari den Sieg da⸗ 
von tragen, weil die beiden erprobten Männer für: die langerſehnte 
Oeffnung der ruſſiſchen Grenze im Reichstage mit eintreten werden. [2310] 

Mehrere Fleiſchermeiſter. 


An die Mitglieder und Vertrauensmaͤnner 
des Deutſchen Arbeitercongreſſes; 


Nachdem die aufregenden und zeitraubenden Arbeiten für die Reichs⸗ 
tagswahlen vorüber find, an welchen ein großer Theil gerade unſerer Mit⸗ 
glieder und Vertrauensmänner hervorragenden Antheil genommen hat, 
erlauben wir uns, die frei gewordenen Kräfte für die Sache des Deutſchen 
Arbeſtercongreſſes wieder zu reclamiren. Das Zurückdrängen der Socials 
demokraten von den Reichstagsſitzen iſt, wie ja auch die Zahl der abgegebenen 
Stimmen darthut, durchaus lein Beweis für das Zurückgehen dieſer Partei. 
Es wird im Gegentheil der jüngſte Kampf mit ſeinem Ergebniß der Ueber⸗ 
zeugung Bahn gebrochen haber, daß zur Beſeitigung unſerer Gegner eine 
dauernde und geordnete Arbeit nothwendig iſt, an der das ganze Volk in 
reger Pflichterfüllung auf allen Lebensgebieten nach Maßgabe der Kräfte 
des Einzelnen theilnebmen muß. Ebenſo dürfte ſich die bedeutſame Lehre 
von dem Parteigetriebe abgehoben baben, daß nicht 8 polis 
we Willkür und gewaltſame Maßnahmen aller Art unfeblbare und 
umane Waffen find, da fie durchaus nicht verfangen, ſondern das Gegen⸗ 
theil bewirken und einen großen Bruchtbeil unſerer Reichsbrüder, des 
Deutihen Volkes, geradezu abſtoßen und taub machen gegen vernünftige 
Belehrungen und eine Alle umfaſſende fociale Arbeit. Mit der Perſon bere 


1 Liberalen, an unſexre Geſinnungsgenoſſen, Freunde, Mitglieder und Ber’ 


erer 


are 8 


* 
drängt man nicht den feſtgewurzelten Irrlhum, und mit dem anathe 
gegen das Individuum flempelt man deſſen Anſicht zu einem Dogma, ja 
zu einem Ideal. Hat die gegneriſche Bewegung dieſen Höhepunkt durch 
falſche Angriffsmittel erreicht, ſo iſt es unmöglich, ſie in ruhige hen 
einzulenten. Vor einer gewaltſamen Kataſtrophe, die Alle aufs Tieſſte 
saat kann uns nur das Bewußtſein focialer Verantwortlichkeit und die 
rengſte Pflichterfüllung ſchützen. 3 

Indem wir überzeugt find, daß unſere Mitglieder und Vertrauensmänner 
dieſen Standpunkt mit uns einnehmen, bitten wir, auch in dieſem Sinne 
nun energiſch an die Erfüllung unſerer Aufgaben heranzutreten und jetzt 
insbeſondere auf die Erweiterung unſeres Mitglieder⸗, Abonnenten⸗ un 
Vertrauensmännerkreiſes Bedacht zu nehmen. Wir verweiſen hierzu au 
unſere Circulare vom 12. April und Juni d. J. und auf die Benutzung 
der überſandten Druckſachen, Einſchreibebogen, Bücherbeſtellzettel, Karten 2% 
Da am 14. und 15. October d. J. der zweite Arbeitercongreß tagen wird, 
erſuchen wir Sie, für rechtzeitige Einſendung (bis Ende Auguſt) bon Une 
trägen für den Congres wirken zu wollen, denn nur durch möglicht 
viele Anträge und Wünſche aus allen Theilen und Berufsklaſſen Deutſch⸗ 
lands kann das Intereſſe für die Verhandlung geweckt und dieſe ſelbſt 
fruchtbar gemacht werden. — Cbenfo empfieblt es ſich von jetzt ab ſchon 
für die Beſchickung des Congreſſes thätig zu fein (wir derweiſen desbalb | 
auf 98 3, 4 und 13 der Statuten), um durch eine rege Betheiligung und 
eine ftattlihe Zahl der Vertreter den Verhandlungen den nötbigen Nach⸗ 
druck zu 1 5 Die ſocialdemokratiſchen Congreßtage waren bisher field 
durch zahlreiche Abgeordnete von Vereinen, eee, und durch 
Mitglieder beſchickt, welche eine impoſante Ausdehnung der Partei docu⸗ 
mentirten und nicht wenig dazu beitrugen, ihr Anſehen zu beben und An 
banger zu werben. Es wird an Ihnen, den Mitgliedern und Vertrauens 
männern, unendlich viel liegen, daß wir hierin den Gegnern nicht nur ni 
nachſtehen, ſondern dieſelben weit übertreffen, um dadurch allmälig einen 
1875 anti⸗ſocialdemokratiſchen Heerbann aufbieten und den Sinn für 
ociale Reformen . machen zu können. Die Gleichgiltigkeit in wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſocialen Angelegenheiten muß gebrochen werden, wenn unter 
der 1 Maſſe des Volkes der Wohlſtand dauernd feine Stätte aufſchla⸗ 
gen ſoll, woraus in erſter Linie Rube, Sicherheit und Sittlichkeit empor 
wachſen werden. F i 

Zur Erreichung dieſer großen Ziele appelliven wir vornehmlich an alle 


ah iy 


trauensmänner, und die Tage des 14. und 15. October d. J. follen und 
ein großes Stück weiter bringen. 

Indem wir uns nach wie vor zu jeder Auskunft bereit erklären (Cor 
reſpondenzen ſind an unſern mitunterzeichneten General⸗Secretär zu richten), 
verbleiben wir mit genoſſenſchaftlichem Gruß ergebenſt [2303] 


Berlin, 4. Auguſt 1878. : 
Der ſtändige Ausſchuß des Deutſchen Arbeitercongreſſes. 
Dr. Max Hirſch, Julius Keller, Generalſecretär, 

Vorſitzender. 8. Ritterſtr. 3. 


Bekanntmachung. 


„Die Königliche Kunſtſchule hierſelbſt beginnt ihren Unterricht für das 
Winterſemeſter für die bisherigen Schüler Dinstag, den 1. October c. & | 
Der eigentliche Curſus beginnt mit dem 15. October und neue Schüler 
werden vom 1. bis 15. October geprüft und aufgenommen. Der Lehr 
plan umfaßt folgende Lehrgegenſtände, gegeben von den dabei vermerkten 
Lehrern: 1) Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen, Farbenſtudien, Anatomie 
und Proportionslebre: Maler A. Bräuer. 2) Projectionslehre, Perfpective 
und Schattenconſtruction, architektoniſches Zeichnen, Ornamentformen⸗ und 
Stil⸗Lehre: Baumeiſter F tüler. 3) Architektoniſches und kunſtgewerb⸗ 
liches Entwerfen und die Darſtellung dahin gehöriger Gegenſtände in Zeich N 
nung und Farbe: Baurath C. Lüdecke. 4) Modelliren ornamentaler und 
kunſtgewerblicher Gegenſtände: Bildhauer H. Michaelis. 5) Das Zeichnen 
und Malen nach dem lebenden Modell und von Gewandſtudien, überhaupl | 
die Technik des Malens: Maler James Marſhall. 6) Das Modelliren 
von Figuren nach Vorbildern und nach dem Act: Bildhauer R. Härtel. 
7) Kunſtgeſchichte: Profeſſor Dr. A. Schultz. . 
Anmeldungen von Schülern geſchehen in dem oben bezeichneten Zeil“ 
raum Dinstags, Mittwochs, Donnerstags, von 12 bis 1 Uhr, im Ge⸗ 
bäude der Königlichen Kunſtſchule, Auguſta⸗Platz Nr. 3. 5; 
Ein gedruckter Lehrplan, welcher neben den Aufnahme⸗Bedingungen au 
die Honorar⸗Bedingungen enthält, ijt bei dem Schuldiener dort gratis 3 


entnehmen. 5 
im Vorflure der Anſtalt ausgehängt. 


Die Stundenpläne ſind . 
22933 
Sungate. | 


Breslau, 5. Auguſt 1878 
Baurath. 


Die Direction der Königl. 


C. Lüdecke, 


Die Schlefiſche Kunfigewerde: „Ausstellung 


lücherplatz 16, alte Börſe). 2 
ift täglich bon 9-6 Uhr geöffnet. Eintrittspreis am Dinstag und Donners 
tag 1 Mark, an allen übrigen Tagen der Woche 50 Pf. pial 
Loofe à 1 Mark und Kataloge à 50 Pf. bei Herrn Lichtenberg, Schweid“ 
nitzerſtraße 30, und in den Commanditen. 

u ungünſtigen Zeitverhältniſſen iſt Annonciren doppelt nothwendig, 
er fig vertrauensvoll an die billig, prompt und diseret bedienen 
Annoncen⸗Expedition von Haafenftein & Vogler, Breslau, gewandt bal 
erlangte noch ſtets ein günſtiges Reſultat. 122944 


Das Central-Annoncen-Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſt Ah ally 
Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original-Preifen an ſämmtliche in- und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
un und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
ae. as foeben fertiggeſtellte . nebſt sn 

ons⸗Tarif wird den geehrten Fuferenten gratis verabfolgt. 
Der Generalagent für Schleſien: Jullus Berger, 


Breslau, Carlsſtraße 1. 


4 


7 


. 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. Ew. erſuche 
ich hiermit uns wieder für neun Mark von Ihrer berühmten Ge 
ſundheitsſeife ſchicken zu wollen. Wir haben ſchon vielen Rheuma! 
tismusleidenden damit Hilfe gebracht. [2302] 

Frauſtadt, den 8. Juli 1878. Hochachtungsvoll f 
Valentine Hampel, Oberin der Grauen Schweſtern.“ 


Für den bevorſtehenden Herbſt mit ſeinem läftigen Regenwetter bat gf 
unferer Stadt die berühmte Schirmfabrik zur Goldinſel, Reuſcheſtraß gut 
bereits Sorge getragen, daß die Kleidungsſtücke der Herren und Dame 
geſchützt und verwahrt bleiben. Diele neue Schirmfabrik bietet enif beni 
edem die Gelegenheit, einen dichten, dauerhaften Regenſchirm für. del 
eld zu beſchaffen, zumal dieſelbe durch einen koloſſalen Umfab bie N 
Stand geſetzt ift, billiges und gutes Material zu kaufen, und hat das Tipo 
Publikum durch großen Zuspruch den Inhabern Süßmann, Cohn las 
im ‘rilbiabe den Beweis geliefert, daß jest die Gold,Inſel einzig und ann 
die Due e dafür ift, den Bedarf in Sonnen: und Regenſchirmen ret nd oA 
billig zu decken. Es findet jedoch das Fabrikat der Gold⸗Inſel in ab I 
Handlungen und alltäglichen Ausverkäufen Nachahmung und paß ’ 
ntereffe des geehrten Publikums ausdrücllich darauf bingewieſen, e gay 
ür diejenigen Regenſchirme Garantie geleiſtet wird, welche 27 
mann 4 Cohn, Neufheftraße 56, zur Gold⸗Inſel, gekauft werden. 4 


Montag, den 12. uguſt, 


eine 
und die darauf folgenden Tage werde gte, 


ER | Transport bon den {dort ’ 
2 g üben, Feel anit ac 
ER ae been, auch hochtragende, beiter, ſchwe “ 
G chwertſtraße Nr. (744) 
zum Verkauf ausſtellen. iefe rant. 4 
Hamann, Viehlief 


N ala n Wen 1 re) eren. * * * A. 72 8 N ABER ES HER NN Saba td 12 9 e Lv er, * suey 0 rr us 1 J eee e 
ET Far 7 v ‘ 
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l Zweite Beilage zu Nr. STL der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 11. Auguſt 1878. 
„„ 


Au Breslau s Kunſtliebendes Publikum! 


Der Magiſtrat der Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau hat mich der Ehre gewürdigt, das hieſige Stadttheater meiner Leitung ane 
zuvertrauen, und werden daher mit dem erſten September d. J. die Vorſtellungen unter meiner Direction ihren Anfang nehmen. 

Bei dem Eintritt in dieſen neuen Wirkungskreis erlaube ich mir an das hochgeehrte, kunſtliebende Publikum Breslau's die ergebenſte Bitte zu 
richten, dem neu zu erſtehenden Inſtitute ſeine Gunſt und ſein geneigtes Wohlwollen gewähren und ſchenken zu wollen. 

Meine Lebensaufgabe wird es von jetzt an fein, den Erwartungen möglichft zu entſprechen, welche die Kunſtfreunde Breslau's an die Leitung 
ihrer Stadtbühne zu ſtellen berechtigt ſind, und ſoll mein Streben vor Allem darauf gerichtet ſein, dem Stadttheater die Bedeutung eines der erſten 
Kunſtinſtitute Deutſchlands zu erringen und zu bewahren. 

Bei den eingetretenen Verhaltniffen war ich gezwungen, das ganze Inſtitut neu zu organiſtren, und mußten daher Oper, Schauſpiel, Chor, 
Ballet und Orcheſter von mir neu zuſammengeſtellt werden. Meine ganze Sorgfalt war darauf gerichtet, einen für Breslau würdigen Künſtlerkreis 
um meine Perſon zu ſchaaren, und wurden von mir die talentvollſten Künſtler engagirt, welche überhaupt in Deutſchland gegenwärtig frei und zu 
gewinnen waren. 

Obgleich nun der Schwerpunkt unter allen Umſtänden in der Verwerthung und dem Zuſammenwirken der einzelnen Kräfte — im Enſemble 
— liegt, bei der kurzen Zeit, welche nach dem Eintreffen der aus anderen Engagements kommenden Mitglieder zur Abhaltung von Proben und ſonſtigen 
Vorbereitungen überhaupt mir zu Gebote ſtand, fo gebe ich mich dennoch der Hoffnung hin, daß das hochverehrte, Funftfinnige Publikum vielleicht ſchon 
aus den erſten Vorſtellungen unter meiner Direction mein und meiner Mitglieder ernſtes Streben nach einem höheren Ziele und aus dem in der Leitung 
waltenden Geiſte eine wahrhaft redliche Kunſtgeſinnung erkennen wird. [2299] 

Schließlich richte ich nur die Bitte an die Kunſtfreunde Breslau’s, mir mit Vertrauen entgegenkommen zu wollen, dann wird fid auch bald 
das ſchöne Band gegenſeitigen Verſtändniſſes zwiſchen den Theaterfreunden und den Künſtlern knüpfen; dann werden beide Theile in geiſtigem Verkehr 
in jene Wechſelwirkung zu einander treten, welche die erſte und weſentlichſte Bedingung der künſtleriſchen Blüthe einer Bühne iſt, und einzig und allein 
die wahre Kunſt fördern, deren hohe, ſittliche Bedeutung zu nachhaltiger Geltung bringen können — dann wird der Breslauer Bühne die ehrenvolle 
Stellung vollſtaͤndig für immer geſichert bleiben, die ihr als Kunſtinſtitut einer großen, intelligenten Hauptſtadt, dem alten, hochberühmten Sitze deutſcher 
Wiſſenſchaft gebührt! 

Breslau, im Auguſt 1878. 


R. Wirsing. 


r — . = 


ler erlaube ich mir bierdurch Ber: | r " ' 1 22 
Bono fl Das große Etabliſſement für Herren⸗Belleidung, Kleider⸗Bazar Gebrüder 
Atiovis, ven . un ee Taterka, Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 59, Schmiedehrücken⸗Ecke, empfiehlt: 


verw. Frau Jeannette Münzer. 


ee een : e CEeugliſche Reiſe⸗Paletots, ſehr leicht und warm, engl. ng ud Ge für die 
Sporn Boies, Reiſe und in Geſellſchaft ft benutzen. Jagd⸗Joppen lecht bairiſch und Cop 


7 . den WW. Nauf 1878 FFB 8 V Sth NES Er 
De die Geburt eines kräftigen 


en wurden hocherfreut [2338] 
Iſerſtein und Frau, 


geb. B X 
Aundeburg, den 7. Auguſt 1878. 
gee 
lb 


dung meiner lieben Frau 


3 De RE 


Am Abend des 6. d. M. verfdied] Um für die täglich eingehenden 
nach kurzem Krankenlager an einem ) 4 
Lungenleiden zu Zehren bei Meißen u ) b if P N f r : , 
mein theurer Lehrer und Freund, Der | „e, Herb : Um etwaigen Mißverſtandniſſen 
Königl. Muſitlehrer am Seminar zu der Her ft: und Winterſaiſon Raum vorzubeugen, erkläre ich hiermit, daß 
Sa 1522] zu gewinnen, verkaufe ich Partien von:] die jüngft aufgetauchte Firma „Moritz | 

: : Perlmutt» Knöpfen, wollenen und Kronberger Ungvär“, rüber „Moritz 3 
Herr Carl Herzog. ſeidenen Franſen, Befägen, bunten Kronberger Junior“, Brennholz: und 

Tief ergriffen widme ich dieſe An: und ſchwarzen Borten, Trimmings, | Kohlen: Handlung, Budapeſt, mit 
zeige meinen verehrten Collegen, die] Beſatzlitzen, Häkellitzen, waſchechten] mir in gar keinen ndberen Beziebun⸗ | 
einſt Schüler diefes lieben Xodten Kreuzſtichborten, Leid. Bändern, gen fteht. Ich erſuche daher meine 
waren. Mohairtüchern, Handſchuben in geehrten Herren Committenten, dies 1 

Wohlau, den 8. Auguſt 1878. Filet, Nankin und Tric.t, Geſund⸗ gefalligſt ee Kenntniß zu nehmen f 
F. Niegner, techn. Gymnafiallebrer. | beitsjacken für Damen und Herren, und ihre Zuſchriften wie bisher, einzig 
W — ern, Strunpftängen, Socken, und allein an meine Firma bierber 

=. 5 Betbei bak areata ahd 135 1 zu zu richten. 22 
Für die zahlreiche, ehrende Bethei⸗ edeutend herabgeſetzten Preiſen. 1 
ligung an dem Begräbniſſe unſeres Von Corſets Mor itz Kronberger, 
bei ibeuren rar 0 ro . are Holzhändler, 

wagers und räutigams, de alte ich in neueſten acon e 
Cand. phil, P [1722] reichhaltiges Lager und mache haupt: Homonna, Ungarn. 


Erklarung. | 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut Morgen 2 Uhr verschied plötzlich am 
Herzschlag im Alter von 62 Jahren unser guter 
Bruder, Onkel und Schwager, der Optiker Herr 


Julius Cuno. 


Dies zeigen tiefbetriibt den vielen Freunden 
und Bekannten, um stille Theilnahme bittend, an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 10. August 1878, 


Beerdigung findet statt Dinstag, den 13. August, 
Nachmittag 5 Uhr, auf dem Bernhardin-Kirchhof 


ich ergebenit anzuzeigen. 
Hos dorf bei Greiffenberg i. Schl., 
ö den 10. Auguſt 1878. 
En Emil Hoffmann. 


an 7, August er. verstarb 

8 Kieslingswalde bei Habel- 

werdt der Bürgermeister 
Herr y 


1 bar! Bergmann, 


bei Rothkretscham. Paul Furche ſächlich auf die in letzten Tagen heran [/ſãæ]—· N·w· an nb 
ee pen e Trauerhaus: Klosterstrasse 90. allen ne une den enen ioe vorzüglich figenden Gründlichſter Unterricht 
. N 5 7 e 4 9 7 * 

d F IS eee e e Dank Uhrfederfahl Corfets 5 doppelter Suhfährung, 

* . Sagan⸗Breslau, 10. Auguſt 1878. \ aufmertiam. 2 a iſcher Arithmeti N 
e ng [2c Saernden Qinteröllebenen. | MATT aoe Fuchs Karten Ache . 
kalt Zeit vom 27. Juni 1830 ee exiolaick Ton Heut Nachmittag 5 Uhr ents Lobe- Theater & K. f t 9 Für Buchführung und Correſpondem ; 
Yon ihrer guten Tante und Schwägerin, | ſchlief fanft am Herzſchlage unſere “4 S * K. Hoflieferant, heſondere Ulehungscurſe. a 
einer der verw. Frau Oberbergrath inmigft geliebte gute Mutter, J Sonntag. „Blaubart. 49. Schweidnitzerſtr 49. rofpecte gratis. [178 
de Louiſe Singe Schwiegermutter, Großmulter Montag. 3. 23. M.: „Breslauer + erst 20 | 

inger, und Tante, die verwittwete Frau Spitzel⸗Sammler.“ Neu: 2. Bild: Der Ausverkauf J. el, Vorderbaus. ' 

Pater, . geb. Reichardt, Chriſtiane Rath Die Myfterien des Victorias) Ve 4 i208 | 

1 au, d. 9. Ang. 1878. Bl im Alter von fait 81 Jahren, beebren mann, Kellers. zurückgeſetzter Waaren finde in “ N 
7 Der Magistrat ſich biermit im Namen der abeigen geb. Herzog, ——_ — binteren Räumen meines Geſchäfts⸗ L N 
Rut, und dle Hinterbliebenen anaugeigen [1679] im ehrenvollen Alter von 80 Sommertheater locales ſeinen Fortgang. Oose 
IN Tordneten-Versammlung. Marie Zimbal, Jahren 7 Monaten und 2 Tagen. ‘ AN 27 zur 
IN geb. Reichardt, Ziefgebeugt widmen dieſe fay Et n Oe ae e ALES TTS Antil I. 
1 vw. Gerichtsrath Caroline Reichardt, Trauerbotſchaft Freunden und e e ö Open- otterie 
Nach 0 geb. Hübler. a Bekannten mit der Bitte um Induſtrie. [2805] Herr mann I Mark 
schuß mes unerforſchlichem Breslau, den 10. Auguſt 1878. ſtille Tbeilnabme [527] Montag, den 12. Auguſt. Benefiz für ’ If Stück für 10 
Mialiden verſchied beute nach Beerdigung: Montag, Nachmittag Die Hinterbliebenen. Hrn. u. Frau Braunbojer. Der Fr eudenthal 8 sind nur kurze Zeit eee 
Un 6 Ubr. Reihenbag aut Leyermann und fein Pflegekind. Magazin Habanan 23121 
Statt beſonderer Meldung. am ©. August 1878. eee eee eee TT ständiger Küchen- Schlesinger's 
Nach längerem ſchmerzhaften Leiden, Dir Beetbiguna dude Mons i vollstandig Lotterie-Geschäft, Ring 4. 
e Br | Bahia || BERGE Ed 
wut, hs Ola an d Stang in UF Jamkernstrasse 27, HI ne june Done muon | 
ilberarbeiter CCC ĩͤ oe 17 bi r Mittags: mts 10 . 
Friedrich Auguſt Zimmermann, Familien-Nachrichen. [[Früh⸗ Concert empfiehlt 2017 2 H. 20% „ ie 1170 ” 
beute früh 24 Ubr. Tief trauernd| Verlobt: Hr. Paſtor Steuer in und Mintatur-Theater Küchen- — 
eigen, lag Shen nzeige allen Freunden 7 75 8911 ra gr Pare 15 ohne Entree. Bea Geor g enb ad 
Yuquft 1878, f Pie Hinterbliebenen. | feler in Weil m. Fel. Gmmely von Nachmittags: W 
exblieb Breslau, dem 10. Wuguft 1878. | PanteDuagiel . Zrabemünne | Concert und Vorftellung. Ausstattingen, Zwingerſtraße 6. 
Beerdigung: Montag, Nachmittag! Geboren: Eine Tochter: dem] Auftreten von Willy, Specialität, praktisch zusammengestellt, Ermäßigung des Abonnementspreiſes: 
5 Uhr, auf den neuen Elſtauſend⸗ Hrn. Pfarrer Bartels i. Beverungen, | fowie Miniatur⸗Theater oder Hast Tun: aufwärts, Feinſte iso Har surg 8 Mar 
Jungfrauen⸗Rirchhof. d. Hrn. Rechtsanwalt Dr. Martinius Die Liliputaner. ustrirte Kataloge kostenfrei. 1910 porn e, ee Mark. 


eßzold. 


Trauerhaus: Salzſtraße 29. i. Suhl. . rr 


Paul Scholtz's renne 
; Heute: 12358 ö 
Großes Concert 
der Breslauer Concert⸗ Capelle. 
Director Herr . , 


Anfang Bh 
Entree Herren 25 Pf, an 10 Pf. 


Zelt Garten. 


Heute Sonntag: [2321] & 


Früh⸗ Concert 


von 114—1 1 Ube ob ohne Entree. 


Nachmittag⸗s Coneert, 


bengaliſche dee des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. g 


® 


Damen-Mäntel-Fabrif, 


38 Albrechtsſtraße 58 mE 
(zweites pid di Ninge), 


empfiehlt die größte Auswahl in Kaiſer⸗ Maͤnteln, Havelocks ꝛc., 
ſtets einige Tauſend Stück am Lager 


en gros & en detail “BE 
qt 155 Wan 1 


Das Sommerfeſt | | | 
des katholiſchen Geſellen⸗ Jahn⸗ Fa Feier. 
Die vereinigten er 5 Turnvereine 


ee a Breslau 
am Sonntag, den 11. Nuguſt,! im Schießwerder 


geh se 12. Auguſt, 
im Schiess werder. den hundertjährigen Geburkstag des Turnvaters 
Friedrich 1 td Jahn 


rgen: Concer 
Auland : 7550 Uhr. ae 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 


Brauerei. 
Jeden Sonntag: 


Gr. Frei⸗Concert 


von 11—1 Uhr. [2037] 


Lagerbier⸗Ausſchauk. 
= Gonceri-Haus, 


vorm. Wiesner, jetzt Nitsehe. 
Heute Sonntag: 


Großes Frei⸗Concert 
von 11—1 Uhr. 


Brauerei 
Gebr. Roesler. 


Heute re 
früb bon 11—1 Uhr: 


Militär: Concert 


ohne Entree [2323] 


5 


Morgen Montag: 


Großes Militär⸗ 
Concert, 


epg von der Capelle 
. hy Se ee Nr. 11 


r Leit 
des Solche Sm 8. Peplow. 


Volks- Garten. 


Sonntag, den 11. Aug.: 


Militär - Concert. 


Kaſſeneröffnung 2 Uhr. 
Anfang Preis 30 Pf. 4 520 
re 2 
Lichtenhainer Vierhalle, Schauturnen und Gartenfeſt. 
39. Gartenstraße 3 Beginn . 3 Uhr. 
. mee ee vf Doppel: Concert, ausgeführt bea be den "Gapellen des 11. Infanterie⸗ 
als vorzüglich. Außerdem empfehle „rannte, des 6. Artillerie⸗Regiments. 
mein neues Marmor Billard aur ges Hefired 
— dag der b.. a 3 Shnuturnen ant 32 1 Turnplatze. 
umination und Feuerwer 
cut e 21) C s der Turnvereins⸗Mitglieder und E 
Dr. Wei ih. Bidets a 50 pfge 1 9 5 in 1 fle kek te Nitter 
& Kallenbach, Nicolaiſtraße 12, C. L. Sonnenberg, Bahnbofſtraße 15 und 
eee Se e i Set Shay iGo. at a 
Dr. Bruck sen. D. Jaa, Gattenſtraße 33. A. Hepner, mieoebriide 48. 12087 
Ich woh mobme | ne ieh i it oe ae (2356) | Auswärtige Turngenoſſen find willkommen. 
errenſtraße 
Dr. H. Röbner, „Große Schleſiſche Gartenbau, 
Spee Ber fi, fe en Forſt⸗ und Landwirthſchaftliche Aus⸗ 
Behandlung Unbemittelter unentgelil. ſtellun 5 Schief werder u 1885 
I moin ih „ 22 vom 13. bis 22. September 1878 
Schmiedebrücke 1718 c sch 
Pr. Hellborn, Hotel Lohengrin 
r & Orn, eh 9 
Restaurant und Café, 


prakt. Arzt. 


2331 J. Grube. Linke & Hassler 
N Stein aß Knopſſabrik, i habe nach 086% Nicolaiſtraße 63a, © bafjelbe 
Eichen-Park. Comptote: Brandenburgeriir. 5. dem geebrten hieſigen und reiſenden Publikum angelegentlichſt. Alle meine!“ 


Heute Sonntag, den 11. Auguſt: 
roßes gelaſſen. 23] 


Militär⸗Concert Dr. Kornblum, 


praktiſcher Arzt. 
von der Capelle des 11. Inf. 17 


Ich habe mich in Wohlau nieder⸗ werthen Freunde und Bekannte bier und außerhalb mache auf mein neues 
14 Unternehmen beſonders W 2344] 


A. Boshold, früh er Hotel „Rothes Haus“. 


Capellmeiſer Herr Job. bes r Meine General⸗ Agenturen 
Entree bann i, Damen al Bngentraute der Vaterländiſchen Feuer⸗ 77 Hagel⸗ U. Ztang- 
br. 44%) port⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Elber⸗ 


Schlesischer Garten, De Lewkowitsch, 
Kloſterſtraße 60. Tanentzienſtr. 8 


Montag, den 12. Auguſt 
Kline 


Gr. Pocal- u. Fufrumental- 
ur Aufnahme und Behandlung für 


Concert, 
Hautkranke u., 


ausgeführt von dem Mannergeſang⸗ 

Verein Breslauer San 3 2 Sau, Gartenſtr. 400, Sprecht. EMMEN - 8 15 8 ETT 

a reölau, 0 en re 
en n “yp Vm. 8—9, 4—5. Privalſprechſt. In R. von 1 Desk 2 Ware, Naas & Schenck in Berlin C., 
Bann: Großartige orientaliſche Junkernſtr. 38, V. 10—12,N.2—3 .. 22, ist erschienen und durch jede Buche 
ay lla Beleuchtung r. Hö id nage Here & 

fü or een 55 81 Arzt. : 
Anfang * 7661 = a - 18 
2 9 jeden Dinsiag und 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 5 775 Freitag 3 br. 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72 a. 


Das große Orcheſtrion * Künſtliche ahne, m 


feld and der Berliner Glas⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft Befinden ſich nach wie vor in meinem Haufe [2082] 


2 ER 188 Nr. 14. 


ite] 

on 
a 
a 
: . Schmook. 


N Niederwallstrasse 
zu beziehen: 


Die Theilung der Grundstücke, 


insbesondere unter Zugrundelegung 
rechtwinkliger Coordinaten. 
Nebst vierstelligen a heh und trigonometrischen Tafeln 


mit 300 Inſtrumenten, welches durch naturgetreu mäßig. Preiſen, ohne und elner eye 1 
13 Centner⸗Gewichte, eine eleltriſche ea 8 he alt Bearbeitet von F. G. uss 
Batterie und 10 Blaſebälge in Betrieb Bebel v. Zahn⸗ u. tundlrantheiten. Königl. Preuss. General- tr em Katastars; 


eſetzt wird, ſpielt für Fremde und 
Get batten in Bögel s eleganter 
Meſtauration, Friedrichstraße 49, zu 
jeder Tageszeit bis Abends 7 Uhr und 
wird für jede gewäblte Piece des Pro⸗ 
gramms 1 Mark entrichtet. [1670] 


Bergkelier. 


12342 


Albert Loewemstein, Preis 5 Mk. 
jetzt Ohlauerſtraße 78, zweite Glage, 


Eingang Altbüßerſtr. n 


Anna Dussa, 
Bahnbofſtraße Nr. 28, 58 ba 
empfiehlt ſich als Friſeurin und 
nimmt gegen billiges Honorar noch 


8. In Cattun gebunden. 


Buchhandlung, Ohlauerstrasse 15. 


In meinem Pensionat. können noch junge Mädchen, welche der 
Ausbildung wegen nach Breslau kommen, Aufnahme finden. Herr 
Propst Dietrich hierselbst wird die Güte haben, Näheres mitzutheilen. 


Heute Sonntag: Monats⸗Abonnements an. [1726] 
Kränz ohen. nimm | F. Geppert, Ernstsirasse 8. 
Morgen Montag : un um ihre Adreſſe gebeten unter In meinem A; Tay SEE 


Flügel-Unterhaltung. I. Poſtamt V. poſtlag. [2349] 


Selffert's Etabliſſement Oe e Bilge 
in Roſenthal. angen. in der 1. Berl. Waſch⸗ u. Kunſt⸗ 


lättanſtaltb. A. Walter, Büttnerſtr. 3. 
Heute Sonntag Tanzmuſik, nach oe 


eintretender Dunkelheit Brillant Penſion für Gymnaſiaſten. 


Illumination der Garſen⸗Anlagen, 
olge kü Eine den gebildeten Ständen an⸗ 
a ee 1 ee gehörende, in befter Lage von Liegnitz 


seminar 


für Lehrerinnen und Erzieherinnen, 
verbunden mit höherer Töchterschule und Pensionat, 
beginnt zu Michaelis ein neuer Cursus. 

Berta Münster, geb. Rohr, 


Agnesstrasse 2. 


Landwirthſchaftl. SAT ber erg Leipzig. 


Das Winterſemeſter beginnt am 17. [2337] 


Beleuchtung ſämmilicher Anlagen | wobnende Familie wänſcht zu ihrem Programm und Stundenplan vom Untere, ten zu beziehen. 
durch beng. Feger Entrée a Berjon einzigen Cohn zu Michaeli! ve 2 Der Director 
1 zu nehmen. 1370 Prof. Dr. Blomeyer. 


10 Pf., Kinder frei. 
Morgen Montag Flügel ⸗ unte. 
haltung, Ballon » Polonaife durch 


Offerten unter R. K. 23 über: 
nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. zur 


die Garten -Anlagen. Weiterbeſörderung. 
; 3 Bau ewerkschule 
A. Preuss = non. gewerk 


Schüler oder Schülerinnen finden 
bei mäßiger Penſion liebev., gewiſſen⸗“ 
hafte Aufnahme, Nachhilfe in den 
F N und Flügelbenutzung. 

Näh. k. ertbeilen gütigſt Herr 
Dir. Dr. Steim, Herr Senior Radner, 
wie Frau Dietrich, Palmſtr. 33. 


Eckernförde. 


Beginn des 
Vorcursus: 7. October, 
Winter-Semester: 4, November. 
Auskunft durch Direction. 


Brauerei in Canth. 


Sonnta A 9 11., und Montag, 
9 2. Auguſt: 537 


Königs Schießen 


der hieſigen Schützengilde. 


12118 


al fih bom 15. Auguft c. nicht mehr Sblause 80, ſondern 


nebenan, Ohlauerſtr. 79, part. u. 1. Et. 
= & user 


[2066] 


| Größtes | Span Geſchäft 


Möbel- u. Paste Stoffen 
in Rips, Wolldamaſt, Plüſch, Cretons, 
Manilla⸗Tiſchdecken, Manilla⸗Stoffe, 

Manilla⸗Borduren, Jute⸗Gardinen, 
Wagenripſe, Ledertuche, Wachsläufer, 
Fußteppichſtoffe, Cocosläufer, Tiſchdecken, 
Gardinen, Rouleaux⸗ und Teppichlager 
en gros & en detail 


in größter Auswahl und zu den allerbilligſten Preiſen. 
Proben nach auswärts umgehend franco. [2289] 


M. Raschkow, Schmiedebrüde 10. 


—— ——— NER 


Depot = "Becker hen —— 


von den einfachſten bis S den eleganteſten Fagons, für den feinflen Salon paſſend 


ariſer Stutzuhren in Marmor und Bronee, 


ea Specialität in hochfeinen gold. Remontoiruhren 
Muſilwerle 


ür Herren und Damen, 
mit n Ton empfiehlt unter reell anerkannlet 
Garantie zu Fabrikpreiſen 


Gobr. Bernhards Nachfolger 


Goldstücker, 
en gros, Uhrenhandlung, en déta 
Mr. 24 a Nr. 24 — 


T Billigſte Handle für Damen! 
Die Reſtehand ror be Pechhütte, 


Carlsſtr. 1, Ecke N e, 1 or pe, empfiehlt 
Neueſte Steiverttofe, Elle 4 Sgr., 8 e reine 
Seide, Elle 22% Sgr. 1 Samiete au Jaquets, Sia 5 Sgr. 

Doppeltbre ten. ſchwarzen Cachemir, reine Wolle, ets Sgr. 
arbige @arnierfeide und Atlaſſe foottbilia “Ba 
22 —— moi UT a 


[2345] 


Hiermit erlaube id mir ganz RR an- 
zuzeigen, daß ich in meinem 


neu eröffneten et 
1 Königsſtraße 1 


ein 1 EMS reiches Lager aller Neuheiten in 


ua gelte welches ich einer gütigen Beachtung 


empfehle. 


= Franz f Pazolt's : 
Galanterie und ern 


in größter Auswahl und den feinſten 1 Muſtern, zu Geſchenken 9 
eignet, empfiehlt zu den billigften Preifen (1749, 


. LOwy. 


[2281] 


Nachf. | 


„ Breslau voran vi E. Morgenstern, uur Obianeftaß 82, 2. Viertel v. Ringe 


Vollſtändiger 


Ausverkauf. 


Wegen e e Unternehmungen verkaufe ich mein großes 
Lager vollſtändig aus. [2010] 


Das alt bewährte Reuomme 


meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geſtellte 
Waaren durchaus reell und nicht 


ſogenannte Ausverkaufswaaren find. 

Es bletet daher Gelegenheit, B 
Strumpfwaaren für Damen, Herren und Kinder, 
Weißwaaren, Tücher, Geſundheitsjacken, Herren, 
Unterbeinkleider, Handſchuhe, Strickgarne, Ni 
ſeide und Zwirn 2c, 

zu noch nie dageweſenen Preiſen einzulaufen- 


Paul Friedr. Scholz, 
Ring BS, Grüne Röhrſeite. 


1 
IB Wiebervertaufer erhalten bei Abnahme von größeren sport 


. i 
Lowit’s 1. Wiener Kun: Glanz Wafganfal ul 


empfiehlt ſich zur Annahme feiner Wäſche aller Art, Tauenzi 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die im Nachtrag III i i i 5 | 
Pete ( zum gemeinſchaftlichen Tarif der O./ S., N./ M. und 
D, giettiner Eiſenbahn für O./ S. ee von Stationen der 
ai nach Stationen der Berlin-Stettiner iſenbahn vom 1. Juli 1877, 
a bom 1. Auguſt 1878 bis 31. Juli 1879, enthaltenen Frachtſätze nach 
Br 105 Breslau⸗Poſen⸗Stargard finden auch dann Anwendung, wenn 
iin J dieſes Zeitraumes von einem Verſender an einen Empfänger 
ens 5 Millionen Kg. in vollen Wagenladungen von mindeſtens 10,000 
9. erbedirt worden find. [2361] 
Breslau, den 8. Auguſt 1878. 


— Königliche Direction. 


Die im gemeinſchaftlichen Tarif der Oberſchleſiſchen und Breglaus| \ 
Te RPM Breibueger Eiſenbahn für oberſchleſiſche Steinkohlen, gilti 
| 


Neu! -@g = Neu! Se ME Neu! 
Neuestes patent. Feder-Portemonnaie mit Mechanik. 

Dieses Portemonnaie unterscheidet sich von sämmtlichen 
bisher existirenden dadurch, dass, ohne dasselbe öffnen zu 
müssen, sämmtliche darin liegende Geldsorten übersehen 
werden können, eben so wenig braucht man beim Heraus- WM 
nehmen des Geldes dasselbe zu Öffnen, [2359] 


Löwy’s Lederwaarenfabrik, Pa 
36, 36, Schweidmnitzerstr. 36, 36, Dreher’s Bierhalle, Bee 
Auf Firma bitte genau zu achten. 


Dlisrs. Minerai-Brunnen, 1878. 


direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 
empfiehlt, fowte Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad 
und Vichy, Laugen und Salze zu Bädern 


H. Fengler, 
Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 
Lager ſaͤmmtlicher künſtlicher Brunnen 

von Dr. Struve & Soltmann. 508 


Mineralbrunnen - Niederlage 
Oscar Giesser, Junkernstrasse 33. 


Reelle, zugleich aber ſehr billige 


. # t 


Ottilie Körber, Damenſchneiderin, 
, Antonienſtraße Nr. 16, 

bringt ſich der geehrten Damenwelt in Erinnerung. Der gute Ruf, 
den meine Leiſtungen feit langen Jahren genießen, beftätint, daß es 
mir leicht, bei moderner und ſauberer Ausführung für jede Figur ele⸗ 


gant und bequem zu arbeiten. Auswärts nach Maß oder Probellei⸗ its: Eigarren: Offerte 7 


kleidung umgehend und treffend. [1730] zu Fabrikpreiſen. 
eo 


2 a 8 Terz R Sumatra, Bras., Hav., media Reg., elegant fortirt in /e und Yeo Kiſtchen, 
Wollene Strumpflängen 


a 45, 50 und 55 Mk. 
in allen Farben empfiehlt vor Ankunft der neuen Muſter gu bedeu- 


„enthaltenen Frachtſäge nach Neuhof via Frankenſtein finden 
auch auf der Route via Mochbern⸗Liegniz Anwendung. [2362] 
reslau, den 8. Auguſt 1878. 
Direct Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
rum der Breslau-Schweidnig-Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
PR air bringen hierdurch in e daß wir Werth: 
bes ere, ſowohl offen, wie in verfiegelten Padeten, zur Auf 
ahrung übernehmen. [961] 


Schleſiſcher Bank Verein. 


„Germania“, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


re " 


Echte Manilla, Cuba, Brasil, ½ Kifihen, pro Mille 45 Mk. 
a | Blitar mit Felix Bras. in ’/;, Kiſtchen, pro Mille 40 Mk. 

Java, Brasil in Papier und Y, Kiſtchen, pro Mille 28 bis 33 Mk. 
Dieſe Fabrikate zeichnen ſich durch gute Luft, weißen Brand re 


tend herabgeſetzten en f. Fabrik [1737] 1 a ue ne 
; rumpf- Fabri Ry Bei tid franco Zuſendung gegen fran . tes 
ees Gebriider Loew Albert Kramolowsky, una sı. 
Grund-Capital ...............000: M. 9,000,000. Ys . 7 ° KG. 
efecve-wondé Gite 1877 non. zo one c- eben celles, Ming Me 17 0 . .. um Für Augenleidende 


upillariſch ſichere Hypotheken Ende 1877 2 26,939,912. 
usgezahlte Verficherungs - Summen 


und Unterleibsleidende! 


Herrn Stroinski, Wohlgeboren zu Breslau, am Wäldchen Nr. 11. 

Ich hatte mir die Ehre gegeben, Sie perſönlich zu beſuchen, um Ihnen 
meinen liefgefühlten innigſten Dank auszuſprechen für die Heilung meiner 
Augen, wenn nicht mein alter Knierheumatſsmus mich daran verhinderte. 
Ich thue es hiermit ſchriftlich aus dem tiefiten Grunde meines Herzens. 
Zunächſt einen Tag nach meiner Viſite bei Ihnen habe ich den Thee gee 
trunken; ich habe die ganze Zeit bis zur letzten Portion in meinem Unter⸗ 
leihe nicht die geringſte Bewegung oder Schmerz empfunden, wohl aber ſeine 
vortreffliche Wirkung auf den Darmkanal. 

Seit länger als 40 Jahren leide ich an blinden Hämorrhoiden und 
konnte nur unter großer Anſtrengung oder Abführmitiel mir Stuhlgang 
verſchaffen und die Anſpannung des Unterleibes momentan beſeitigen. Jetzt 
iſt das ganze Leiden verſchwunden. Der Thee dat mir meinen Magen ge⸗ 


Eröffnung! = L2 


Ginem p. p. geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich Werber: 
ſtraße 27, nabe der Köniasbrüde, ge ich h 5 ft [1711] 


2 ° 
ein gut aſſortirtes Uhren⸗Lager 
eröffnet habe und bitte ein geehrtes Publikum um geneigtes Vertrauen, da 
ich durch Reellität und ſehr ſolide Preiſe ſtets bemüht ſein werde, mir das⸗ 
ſelbe im vollſten Maße zu erhalten. 
Breslau, im Auguſt 1878. 


o „ 30,462,972. 

J Verſichertes Capital Ende Decbr. 1877 „ 220,504,303. 

ahres⸗Einnahme an Prämien und Zinſen 1877 8,619,431. 

Im Monat Jull c. neue Anträge auf. „ 2,978,765. 
fi Die mit Gewinn-Antheil Verſicherten treten in den Bezug ihrer 
denden bereits nach zwei Jahren und haben in keinem Falle 
bey; chußzahlungen zu den bedungenen Prämien zu leiſten. Bis- 
Jayne DQurehfehnitts -Dividende 25.67 Procent der gezahlten 

Möhrämie, für 1877: 26 Procent. 


und Antrags = Fo is durch die Agenten Hochachtungsvoll a 
und a ir age Otto Kynast, Uprmager, Wemerſraße Nr. 27. fu Mt Chere püntälth nenn mpeg kel meide aesegelt 
TE welcher früber nicht den geringsten Theil eines Druckes durch Speiſe oder 


Hermann Behnke, 
General Agent für Schleſien, 


in Breslau, Carlsſtraße 4/5. 5 
unde und ſolide Agenten werden unter ſehr günſtigen Bedingungen 


ae > 


= — Bey 
Carl Riesel’s 17. 


Kleider berirug, iſt wunderbar verſchwunden, fo daß ich wegen Genuß 
einiger Speiſen, wie Erbſen ꝛc., nicht mehr ängſtlich fein darf. 
Nochmals meinen herzlichſten Dank. [1522] 
Breslau, den 13. Mai 1871. Ackermann, 
Königl. Polizei⸗Anwalt a. D. 
; (früher Apotbetenbefiger). F 
Der Reinigungstbee à Packet 1 Mark iſt nur allein echt zu haben bei 


S. & Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


(Wiederverkäufer werden geſucht und erhalten lohnenden Rabatt.) 


Das echte, bewährte, concentrirte, von 
vereideten Chemikern approbirte, melio⸗ 
rirte, fürſtlich patentirte, in landwirth⸗ 
ſchaftlicher Induſtrie⸗Ausſtellung auöge: 
zeichnete [6026] 


Wäsche-Fabrik 


Albrechtsstrasse 


tte 
Misere, 


oe ud Paris 


a Auguſt, 29. Auguſt, 16. September, 29. September, 16. October. 

N ae . } 

Save reſp. Gicilien 20. September. Süd Frankreich (Bretagne), 1 
ch 


Aten gelebt und wiederholt denſelben durchreiſt hat.) 
Neeiglasſühriiche Programme u. u Nundreifebillets zur Einzel⸗ 
ch Italien incl. Rom und Neapel jederzeit auf a 


60 Tage und 45 J ermäßigt, nur allein in ( 
aon Biesel’s Reiſe Comptoir, SW. Berlin, lls ee 42. le 3 
Hotelverzeihnifie 2522 Aundrei everzeichniß tauſenderlei Rebenartikel für Groß und 
gratis. 


(Reijes und Coursbücher,) Amtliche Auskunfts⸗ und Verkaufsſtelle 
der Eiſenbahnbillets. [2217 
= mm mE ma 


3 amäntel in engliſchem Frottirſtoff, mit eleganter Stickerei, einfache, 
Bah wie Flanell⸗ und Barchentmäntel, mit und ohne Capouchon. 
Bo ebemden für Damen und Herren. 

Lebantoffeln, echt franzöſ. (Bayonner), ſowie elegante Wiener mit 
Vadederſablen. Berlepſch⸗ Pantoffeln. 

unauben und Badehüte, in echt franzöſiſchem Wachstaffet, eng: 
Corp em Waterproof oder Frottirſtoff. 
de. Anzüge in eleganteſter Ausſtattung und jedem Genre. 


1 ii 


| 


gänzlich aufzulöſen; ich veranſtalte deshalb einen 


reellen Ausverkauf 
meines Tapeten⸗Lagers. 


Meine hochgeſchätzte Kundſchaft ſowohl, wie auch die Herren Bau: | 
meiſter und Bauunternehmer mache ich hierauf beſonders aufmerkſam. 


pal H. Neddermann, 
chwimmbeinkleider für Madchen u. Knaben. Ring 57. 
tte engliſche und Grafenberger. 


VEREINTEN HT LE ee . ů˖ ˖ ee ee eS 
8 fi . N ee 
ie Serene, e MS Sow me ef Für mur 10 Mark 


Dandfdube in diverfen Stoffen, fowie diverſe andere 00 perſende ich gegen Poſtvorſchuß, zablbar bei Empfang oder gegen Vorher⸗ 


Gewächshäuser, 


Glasſalons, Pavillons und Fenfter von Schmiedeiſen 


Goldene Medaille Köln), 
Warmwaſſer⸗ Heizungen 


böchſt leiſtungsfähig und preiswerth, 


Frühbeetfenſter, 


das Stück 7 bis 9 Mk., empfiehlt 


2 ‘ d . 2 
M. G. Schott, Matthiasſtr. 28 


J empfiehlt ſendung des Betrages, die rühmlichſt bekannte Herren⸗Gruppe, beſtehend aus : 85 ; ß 1 
’ "folgenden 8 Gegenſtänden: f 5 u Schmiedeeiſen. 
Ulus Henel, vormals CG. Fuchs, a 75 en peri ac genen dein f 8 r Ain d Lean Gilih 

ae teferant, aſchenuhr ſammt Zugehör und einjäbrigem Garantieſchein für jede einzelne IN IN N) 
weg “wa Ubr. 2) Eine böchſt elegante echte Talmigoldelhrkeite, haltbar und unkennt⸗ IU em 9 7 
Breslau am Aatphanfe Rr. 26. fe, Er echtes Gold, feinſte u moperatte Bases le Schlaſſel. g) Sin | Maſchinenbau⸗Anſtalt und Keffelfchmiebde, 
15 febr 7 ig 8 Seine Hip Re ae i 9 Bootes | fertigen als Specialität: ti 
tet lis die Toate 37° 3 8 1 tb: , emt engli enmeſſer m er: | 4 2 
Neeller 15 en Ae e een ems 5) Eine ate: Wiener | Aufzüge eigener Conftrite ton 


Anrauch⸗Meerſchaumpfeife mit Chinafilberdedel. 6) Ein paſſendes Badener (leicht, gefällig, billig!) ganz aus Eiſen für die verſchiedenſten Laſten 
Weichſelrohr ſammt Kernmundftüd und Ouafte. Ein maſſiver echter Talmi⸗ 855 und fe ur Maſchinen als auch für Handbetrieb [521] 
gold⸗Siegelring mit jedbeliebigen Namen oder Wappen gravirt und 8) eine 

ganze Garnitur emaillirte Knöpfe für Chemiſetten und Manſchetten. 


CCC ²˙ wm. ˙. AY TT 
üer e e e. Cros homer Portlandcement*), 


Wien, Weintraubengaſſe Nr. 12. Jweitbin bekannt als ae erſten Ranges von, vollendeter Gleich⸗ 
; , : 4 bin t. ‘ 
A RB Fir nidt convenirende Artikel wird das Geld ohne Anftand rüd- MM mäßigfeit und boͤchſter Bindekraft. x 
_ conbe Wut 190 i eblen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung 
erſtattet, ein Zeichen der Solidität [190] er engen, Ganalifationen, monumentalen Hoch u. Waſſer⸗ 


Möbel⸗ Ausverkauf. 


N. W 

Berta gen Local: Veränderung verkaufen wir ſämmtliche Waaren⸗ 

Fabagonzenſeres großen Lagers, beſtehend in ſchwarz, eihen, nußbaum, 

Garantie und anderen Garnituren in nur ſolider Arbeit unter jeder 

tungen zu und unter dem Koſtenpreiſe und gewähren bei Aus: 
u noch beſondere Vortheile. [2019] 


ulius Koblinsky & Co., 


Verdienſt⸗ Wien | ; „ fowie zur Anfertigung v . 
Medal Vernſteinfarbe, 1873. ten 2 nen. gung von Ornamenten, Kunſt 
15. Albrechtsſtraße 15. 5 treichfertig Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unf. Portlandeements garantiren 


i biden. Pe. 4 
a Fhe 1 stig Aeg viet eine ſchöne, gläne wir als Minimalleiſtung 50° mehr, als in den 


55 zende Flache von vorzüglicher Haltbarkeit. „Verein deutſcher Cementfabrikauten“ feſtgeſtellten Normen 
Zur J a Die Farbe trocknet in 8—10 Stunden. | 4 eſchaffenbeit und Prüfung bed Aua bon einem 
nten, St empfehle 529 Weiße Ea ckfarbe guten Fabrikat verlangt wird. 
ux. Flinten, ee VT 0 : € zum Ueberziehen weißer Anftriche im Innern. | 9 ay Aufteng in Tonnen oder Süden. 
E Flinten, fariſg Be, fein arabic anes eas on 1 > 1 72 7 Aube . ake aa pare 1 Schlesische Actien-Geselischaft 
Ya \ I umendamaſtläufe on 60 — ” hj 5 mit unſerer Lackfarbe wieder ein iges Au 2 21 42 
een ace , ge (i Diefunolages) 200 Eile = 180. n Haven deen He. für Portlandcement-Fabrikation zu Gro- 
N » ſowie famintlide Jagdute illig⸗ russ : 11 
85 nm Leite id reinem Depot entnommene Flinte ift gut einge: Auſtrichsfarbens, Saulen Sirnihfabeit v, 0, Fritze& Co. schowitz bei Oppeln. 
reigliſte eund, Natibor, Erſtes Waffen⸗Hauptdepot Schleſtens. Berlin N * Altmannsdorf 8 ss By b i Stolp ) Stets completes Lager bei Gehr. Huber, Breslau. 
| ane Wiederderkäufern Nabe 8 f 5 * Colonicſtr. 107. bei Wien. a Man in Pommern. 


_Gonsorvatorium . 
der M 


in Berlin, ‚Musik 214. 
Neuer Cursus: 8, October. 1) 
Freie Composition: Rob. Rader;ke, 


Kgl. Capellmeister. 2) Theorie, Har- 


monielehre, Contrapunkt: Tlorsch. 
3) Partiturspiel, Gehör- u. Directions- 


Uebungen: Stern, Herrmann, Musik- 


Ensemblespiel: 


- Jenny Meyer, Anga Beymel, 


4) Pianoforte-, Solo- und 
Herrmann, Keller- 
mann, Munzinger, Franz Mannstaedt, 
Capellmeister, Rok. Radecke, 0. 
Schmidt. 5) Solo- u. Chorgesang: 
Herr- 
mann, Stern. 6) Dramat. Unterricht: 
Kahle, Königl. Hofschauspieler. 7) 


director. 


Italienisch: Pucci, 8) Orgel: Dienel. 


c) Violine, Solo- u. Quartettspiel: 


Maſchinen⸗Oel. 


e peer. welche ausgezeichnete Ma⸗ 
und end einen geeigneten ee 


mann, Rob. Radecke, Stern. 


Controle verloosbarer Effecten, Couponse 


wünſcht ein mit den beſten Referenzen 


Waldemar Meyer, Eichelberg, Kgl. 


Kammermusiker. 10) Specielle Aus- 


bildung von Clavier-, Gesanglehrern 
u. Lehrerinnen: Jenny Meyer, 1455 
Orchester-Uebungen: Stern, Herr- 
mann. Damen finden in der Anstalt 
Pension. [2295] 


Opernschule. 


Im Anschluss an das Conserva- 
torium ist eine specielle Ausbil- 
dungsklasse für das Theater ein- 
gerichtet worden, in welcher fol- 
gende Gegenstände gelehrt werden: 
1) Operngesang: Jenny Meyer, Stern, 
Herrmann. 2) Ensemble- Gesang: 
Stern, Herrmann. 3) Rollenstudium: 
J. Gräfen, Kgl. Sänger. 4) Decla- 
mation und dramat. Unterricht: 
Kahle, Königl. Hofschauspieler. 5) 
Mimik: Ebel, Kgl. Pantomimist. 6) 


Theorie der Musik: Tiersch. 7) 
Praktische Uebungen auf der Bühne, 
Das Programm ist gratis zu haben. 


Julius Stern, 


Kgl. Professor und Musik-Direotor, 


Kopenhagen. 


Hotel Europe, 


ſchönſte Lage im Centrum der 
Stadt, am Königs⸗Neumarkt, 
ſichert dem geehrten reiſenden 
Publikum moderate Preiſe, 
freundliche und aufmefg g ge 


para deutſcher Miel. 


Für Prozessführende 


= und Kaufleute. 

Wir übernehmen die fachgemäße 
Bearbeitung von gerichtlichen Schrift⸗ 
fagen aller Art, Einziehung von Fors 
derungen und discrete Regulirung 
kaufmänniſcher Angelegenheiten 2c. 


Die Direction der Bureaux „Centrale“, 


Herrenſtr. 7a, Ecke Nikolaiftr. 
Alle Börſentransactionen 


zu ven conlanteften 
Bedingungen. 


Stadt 


&“| Barletta- | & 
=| Loose | 2 
Ziehung a5 

am 20. Auguſt. 25 

= Hauptg. 100000, aa 
3 2a 50000, we 
E 


20 0 0 () Francs. 


Niete 100 Francs. 


Preis 22 Mark. 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Berlin, 
Commandantenſtr. 17, 
vis-a-vis Beuthſtr. 


Broſchürc: „die vor, 
ſen⸗Speculation mi 


beſchränktem 
Riſico“ crass 


Ein thätiger Agent ſucht noch einige 

Vertretungen ed 
Häufer. Gef. Off. unter P. 100 poſt⸗ 
lagernd Görlitz erbeten. [362] 


In Poſen, 


Stadt (60,000 Einw.) und Provinz, 


isyvaß n neger 


aqvBuyg zun i 


verſ. Kaufmann, deſſen Geſchäft (Baus 
branche) ibm viel fr. Zeit läßt, leiſtungs⸗ 
fab. Gruben, Hütten, Brüche, Fabriken 
oder andere le geſchaͤftlich zu 
vertreten. Off. sub 172 durch Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Poſen, erbeten. 


Eine auswärtige Maſchinen⸗Del⸗ 
inen⸗Oele liefert, ſucht für Breslau 


eaten unter A. B. C. 90 befördert 
die . der Bregzl. Ztg. 


(Cbriſt, 29 Jahre), dem 


Sparkaſſenb., Rabmafdin., Pianinos, 
Land⸗Hypotbeken. A. Neu man n, 
Fr.⸗Wilhelmſtr. 3a auch Fiſchergaſſe 26. 26. 


Beamte ‚une 
Hppoth. Heben, nel a ili, 
Gin Kohlengeſchäft, 
großer Platz, zu Da? 


die Grp. der Bresl. Ztg. 
Beſſer als jedes Haarwachsmittel: 


Heirat hs⸗Geſuch. 


Ein junger routinirter Kaufmann 
Saeed 
geboten, eines der blühenden Hotels 
in der induſtriellſten dene Schle⸗ 
ſiens käuflich zu erwerben, ſucht eine 
Lebensgefährtin. Junge Damen, auch 
Wittwen obne Anhang, mit einem 
disponiblen Vermögen von 6— 10,000 
Thaler, die geſonnen find, auf dies 
a gemeinte Geſuch einzugehen, 
wollen ihre werthe Adreſſe unter 
Chiffre G. H 96 bald gefälligſt an 
die Exped. der Bresl. Ztg. einſenden. 
Agenten ſtreng verbeten. [531] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine gebildete Dame, Ende der 
20er Jahre, evang., mit einem baaren 
Vermögen von 5000 Thlr. wünſcht 
ſich mit einem gebildeten Herrn, 
gleichviel ob Kaufmann od. Beamter, 
zu verheirathen. Gefl. Offerten bitte 
vertrauensvoll an Fr. M. Schwarz in 
Breslau, Sonnenſtr. 14, zu richten. 
Discretion acfidert. “PG 
Ein Kaufmann, 
Israelit, 28 Jahre alt, Inhaber 
eines Tapiſſerie⸗, Weiss und 
Wollwaaren⸗Geſchäfts in einer 
ProvinzialſtadtSchleſiens, wünscht 
ſich bald mit einer Dame in 


entſprechendem Alter, von an: 


genebmem Aeußern, mit einem 
Vermögen von 5⸗ bis 6000 Thlr. 


u verheirathen. 


fferten mit Beifügung einer 
Pbotographie unter X. 2355 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, ers 
beten. 2324] 


Eltern, Vormünderꝛc. 
Heirathsgeſuch. 


Ein in feſter Stellun ng ſich 
befindlicher Disponent, 45 Jahr 
alt, katholiſch, wünſcht ſich mit 
einem nicht zu jungen Mädchen, 
oder junger, kinderloſer Wittwe 
zu verheirathen. Vermögen er⸗ 
wünſcht. Dieſem ernſt gemeinten 
Geſuche, ſieht reellen Offerten N 
begleitet mit Photographie unter 
H. 22536 an die Herren Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Bene ent⸗ 
gegen. 


DD 


5 Gin Apotheker, 
4 28 Jahre alt, der im Begriffe 
ſteht, ſich ſelbſtſtändig zu 
i machen, reſpective anzukaufen, 
wünſcht fic) mit einer gebil⸗ 
deten, häuslichen Dame, ev. 
auch kinderloſ. Wittwe, welche 
über ein Vermögen von mine 
deſtens 10. — 15,000 Thaler 
verfügen kann, zu berbeirathen. 
Gefaͤllige Offerten mit Photo⸗ 
graphie sub W. 2353 an Nu⸗ 
5 vl are ehe erbeten. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein wohlſit. Apotbeker (Anf. 
30er) in einer Provpinzialſtadt, 
wünſcht behufs Verheirath. die 
Belanntſchaft einer vermögend. 
Dame von angenehm. Aeußern 
und ſanften Charakter zu machen. 
Damen, die ſich eine ſorgenfreie 
und vorausſichtlich freundl. Zu⸗ 
kunft begründen wollen, werden 
. ihre Adr. sub V. 2352 
Rudolf Moſſe, Breslau, 
einzusenden. Strengſte Discre⸗ 
tion wird lion wird zugeſichert. (2273! [2273] 


Verſchwiegen 


ewe u. Hei Anknüp⸗ 
fungen, reſp. Heiraths⸗ . 
wie ſeit Jahren bekannt, Julius 

Wohlmann, Breslau, Schweriſir. 6. 


Geſu 

werden v. einem pünktl. Zinſenzahler 
36. — 45,000 M. z Stelle, pupill. 
ſicher, auf ein Bi ftäbt., fonft 1155 
denfr. Grundſtück [1709] 

Dfferten bon Selbſtdarleibern er⸗ 
beten unter O. A. 89 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Höheren Beamten 


gewährt bei ſtren shee g Dar⸗ 
sae. in jeder H 


Schiftan, Shmeibniheihn za. 
Geld 


für Waaren, Gold, Silber, 
Möbel, Uhren, Wäſche, Looſe, 


erhalten Geld-Darlehne 
m. Prolong. u. Discretion. 


P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


Offerten sub „Glück auf“ 183 in 


„Stahl⸗Kopfbürſten“ 


empfiehlt: [2350] 


Wilh. Ermler, 


Schweidnigerftrafe 54. 


J Motpmenbiger 2 Verkanf. 


haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 1272 Mark. 
e ſteht 
am 11. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzei re Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
N Gebäudes an. 
3 17 erin wird 
4. September 1878, 
age 11% Uhr, 
eſchäftszimmer ver⸗ 


4 ernie 
im gedachten 
kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
Behlambigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Bann lugsingen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
Präcluſion, 


ur 1 der 
i eefelgertangitermane 


päteſtens im 
anzumelden. 
Kön pes 27. Marz 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 
(gez.) von Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 35 Holteiſtraße 
en eingetragen im Grundbuche 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 16 


Blatt 181, deſſen der Grundſteuer ]“ 


: unterliegende Flächenraum 5 Ar 


Das Grundſtü 60 Nicolai⸗ 
ſtraße, cing 5 5 Band 27 Blatt 49 
im Grundbuche der inneren Stadt 
Breslau, iſt zur nothwendigen Sub: 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
177 1 Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſte 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 6 Mark. Zur Gebäude: 
ſteuer iſt das Grundſtück nicht ver⸗ 
anlagt. 

Die Bietungs » Caution beträgt 
13,800 Mark. 

dunn . ebend ſteht 

3. September 1878, 
ten 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Siabigeriäit: Gebäudes an. 
Zuſchlagsurtel wird 

am Er 4, September 1878, 

Pormittags 113/, Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
attes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xllb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
eatery werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 585 
Breslau, den 6. Juni 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Nachſtädt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 12 a der Kleinen 
Fürſtenſtraße zu Breslau, eingetragen 
Band 1 15 Blatt 221 des Grundbuchs 
von Breslau und zwar vom Sande, 
Dome, Hinterdome und von Neu⸗ 
ſcheiinig, deſſen Flächenraum 7 Are 
10 be beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


geſtellt. 
beträgt der 5b ac 


Es 
Nutzungswerth 225 M 

e een ſteht 

am 23. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 

a. Zuſchlagsurtel wird 

m 24. September 1878, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer bere 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte e des Grundbuch- 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu Be 
haben, werden aufgefordert, dieſel 
zur Vermeidung der Präcluſion, fle 
teſtens im Verſteigerungstermine ans 
zumelden. 

Breslau, den 24. Juni 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subpaftationseichter, 

(gez.) Trieſt. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2062 das e der Firma 
a Müller 
bier heute 3 aba 8100 
Breslau, den 7. Auguſt 18 
Königl. Stadt- Gericht. 


Ferien⸗Abtheilung. 


gen Dritte der Eintragung in das 7 


Bekanntmachung. 
n unſer Procuren⸗Regiſter tft Nr. 
7 Max Härtel als Procuriſt der 
18 beſtehenden, in unſerem Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter Nr. 1412 eingetrage⸗ 
nen ran [132] 
Carl Beder & Co. 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 7. Auguſt 1878. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

85 n unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
1088 Guſtav Adolph Theodor Gore 
it bier als Procuriſt des Kaufmanns 

Ernſt Theodor Görlitz hier für deſſen 
bier beſtebende, in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4906 eingetragene Firma 

Theodor Görlitz 
beute eingetragen worden. [130] 
Breslau, den 7. Auguft 187 
Königliches Stadt-Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
1089 Robert Seidel bier als Pro⸗ 
curift des Kaufmanns Ernſt Theodor 
Görlitz bier für deſſen bier beſtehende, 
in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 4906 
ae Firma 131] 

Theodor Görlitz 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 7. Auguſt 1878. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Ferien: Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen der Firma 
eer 
zu Oels eröffnet pee ene Concurs 
brig Ausſchüttung der Nase 1 


"Deis, den J. Auguſt 1878. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

Zur Ausführung der pro 1878/79 
veranſchlagten größeren Reparaturen 
im Reſſort des unterzeichneten Pro⸗ 
viant⸗Amtes ſollen die erforderlichen 

Zimmerarbeiten 2., 
Oachdeckerarbeiten, 
Klemptnerarbeiten und 
Steinſetzerarbeiten 
in öffentlicher Submiſſion verdungen 
werden. Termin bierzu iſt auf 
Dinstag, den 20. Auguſt c. 
Vormittags 10 rate 
angeſetzt. 

Die Submiſſions⸗ innen Ab 

in unſerem Amtslocale, Werderſtraße 
r. 24, ausgelegt. 
‘Breslau, den 9. Auguſt 1878. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die Vorleſungen des Winterſemeſters 
1878/79 auf der Königlichen Bare 
Akademie beginnen am 14. October, 
die Immatriculationen am 3. und 
die Einzahlungen des Honorary am 
October e. [2290] 

Die Meldungen zur Aufnahme 
haben ſchriftlich bei dem unterzeich⸗ 
neten Director ſpäteſtens bis zum 
30. September c. zu erſolgen. 
Bie eingehende, hierauf bezügliche 

Geſuche können nicht berüdjichligt 
werden. 

Das Programm pro 1878/79, in 
welchem auch Prüfungsvorſchriften 
und Aufnabme⸗Bedingungen enthalten 
find, ift in der Bau⸗Akademie⸗Kaſſe 
vom 20. d. M. ab käuflich zu haben 
und wird gegen Einſendung von 60 
Pfennigen in n pr. Kreuz⸗ 
band überſandt. 

Berlin, den 8. Au guſt 1878. 

Der Director det Königlichen 
Bau⸗Akademie. 
Geheimer Regierungs-Rath 
und Profeſſor 

Wiebe. 


Berlin. n. Görlitzer 
Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 18,000,000 
Kilogramm Steinkohlen für die 
Berlin⸗Goͤrlitzer Eiſenbabn zur Lo⸗ 
comotipfeuerung pro 1879 fol im 
Submiſſionswege vergeben werden. 

Offerten find frankirt und besiegelt 
mit = a 2346] 

„Submiſſion auf Steinkohlen⸗ 

Lieferung für die Berlin⸗Gör⸗ 

litzer Eiſenbahn“ 
ſpäteſtens bis zu dem am 14. Sep⸗ 
tember er., Vormittags 11% Ubr, 

im Empfangsgebäude des hieſigen 

Berlin⸗Görlitzer Bahnhofes, Zim⸗ 

mer Nr. 5 
ftatifindenden Submiſſions « » Termin 
einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
gegen portofreie Einſendung von 70 
Pfg. von dem Bureau des Unter⸗ 
zeichneten, ebenfalls portofrei, bezogen 
werden. 

Berlin, den 10. Auguſt 1878. 

Der Ober⸗Maſchinenmeiſter 


ranck, 
Eiſenbahn⸗Director. 


Fuß Geſchlechtskrkh. (Syphilis) pratt 


Wund: u. Comm.⸗Arzt Miller (36). 


Braz.), Albrerhtöftt: 50, Ausw. brie 


7 177 9 n iy Ue 
Z Pew 


Niederlage naktlicher Mineralbrunnen, 
Hermann Straka, g reden Bre 


zum goldnen . 
Lager der Dr. Struve & Soltmann schen Wässer. 2319 


Grabgitter, Garten⸗ Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommer⸗ 
und Ge 50. eiſ. Bettitellen mit Spiralmatratze, Thür⸗, Fenſter⸗ 
gitter, Sand-, Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffelſortireylinder, Getreide 
1 Be, Naps⸗ und Wurfmaſchinen, Getreideſortireylinder, Trieurs 
zum Reln eigen des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 
Draht. S miebeeifen- und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


Th. Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 


Kattowitz, den 2. Juli 1878. 
Befanntmadung, | Compagnen Geſuch. 


Zum 1. October d. J. iſt die Stelle | Manufacture, Tuch⸗ und Bandwaaren⸗ 
eines commiſſariſchen Amts - Vor: | Geſchäfts einer Grenzſtadt Oberihlel 
ſtehers für den Amtsbezirk Zalenze, wird ein mit dieſer Branche wob lber 
Kreis Kattowitz, zu beſetzen. Gehalt] trauter, jüngerer Compagnon mit 
einſchließlich Wohnungsgeld⸗Zuſchuß ca. 15⸗ bis 18,000 Mark dae 
und Fuhrkoſten⸗Entſchädigung . geſucht. Meldungen erbitte baldigſt 
2000 Mark. 92] unter J. A. 21 Ratibor poſtl. [505 


e Koſten für die Burea Ba rfe 
Di ten für d u⸗Bedürf Geſucht wird N 


wu Belangen ichen S zur Liquidation. 
Der polniſchen Sprache mächtige ein Theilnehmer chriſtl. Confeſſton 
mit 6⸗— 12,000 M. Einl 7 


Bewerber wollen ihre Bewerbungen lage. 
unter Einreichung eines Lebenslaufes niſſe erford erli a | 
Offerten unter Chiffre L. B. 97 an { 


und ihrer Zeugniſſe an den unter: 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


zeichneten Kreisausſchuß ſpäteſtens bis 
Preuß. Lotterie⸗ Looft, | 


zum 1. September d. J. richten. 
pro Viertel 9 Tbaler, 


Namens des Kreisausſchuſſes. 
J. 
Blumenthal, Reuſcheſtr. 53. ee] 


Der Königliche Landrath. 

Bekanntmachung. 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, ware 91, heilt brieflich 


Von dem der Stadt Ratibor ge⸗ 

Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
— 15 erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. 429) 


2 


— 


_" 


börigen Rittergute Brzezie in un: 
mittelbarer Nähe der Stadt belegen, 
ſollen etwa 92 Hectar 50 Ar (370 
Morgen) mit vollſtändigen Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebäuden an den Beſt⸗ 
bietenden auf 9 Ling sind gts fol: 
gende Jahre, vom 1. Juni 1879 ab, 
anderweitig verpachtet werden. 
Pachtgebote ſind bis 15. Septem⸗ v. Staate conc. zur 
ber e. an den unterzeichneten Magi⸗ Kli nik gründl. Heilg. hart? > 
ſtrat zu richten. näckigſter Haut⸗ u. 
Die Bedingungen der Verpachtung Geſchlechtskr., Sol Schwäche, 
können in unſerem Stadtſecretariat Impotenz, Nervenzerrüttung 1. Diri⸗ 
während der Amtsſtunden eingeſehen Gent: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
oder gegen Erſtattung der Copialien | ſtraße 189. Auch brieflich obne 859 
1959] 


abſchriftlich mitgetheilt werden. ſtörung. Prospecte gratis, 


6. 878. 
Wa * x Magiſtrat. Auch brieflich [960 
8 [305] | werd. in 3—4Tagen frische Syphilis, 


Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- — 


heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Try 
von 12— 1% Uhr Mittags. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 


Sprechzimmerf. 2828 Syphilis’ 
kranke ik 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) %5 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (ps der Neuen 
n 8—10, 2 


r. Karl Weisz. 
Gründlichste / 


brkefliche Cur der Syphilis u. ater” 
Geschlechts-, Haut-, Frauenkranks 


Belauntmachung. 
Die Stelle eines Knappſchafts⸗ 
arztes bei i had Lazareth zu Laura⸗ 
yon mit welder 
. für die Behandlung der Kranken 
im Lajareth ein Jahres: Gehalt 
bon 1800 Mark, ſowie nach uns 
ferer Mahl freie Mohnung im 
Lazareth oder 20% des vorbe⸗ 
zeichneten Gehaltes als Woh⸗ 
nee e und feie lo 
eueru 
. für vie at tliche Bebandlung der 
Familienglieder unſerer Vereins⸗ 
genofjen ein Jahresgehalt bon 
1350 Mark, einſchließlich 150 M. 
Fubrtoſtenentſchädigung, verbun⸗ 
den iſt, ſoll vom 1. November c. 
ab anderweitig beſetzt werden. 
Promovirte Aerzte, im Lebensalter 
bis zu 40 Jahren, werden erſucht, ihre 
Bewerbungen um dieſe Stelle unter 
Beilegung ihrer Zeugniſſe und eines 
kurzen Lebenslaufs uns bis zum 1. 
September er. einzureichen. [1783] 
Tarnowitz, den 22. Juli 1878. 
Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗Vereins. 


Schränke⸗ Auction. 


Dinstag, den 13. Auguſt, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr 15 verſteigere 
ich Zwingerſtr. 24, 1. Etage: 

2 “sy Sok elegante, 1 
nußb. Schränke, 2 ebenſolche in 
Kirſchb. und 10 Stck. zweith. u. 

1 pat neue Mahag.⸗Schränke 
einzeln 

5 81 ae egen ſofortige Baarza 
gegen ſofortig ae 91 


Be liche Auet. felder. 


ausfelder, 


G. H Zwingerſtraße 24. 


Eine Reſtauration! 


welche mit gutem Erfolg betrieben 
wird, iſt auf einer der belebteſten 
Straßen Beuthen DS. zum I. Octo⸗ 
ber c. mit vollſtändiger a 
zu übernebmen. [523 

Das Nähere iſt zu erfragen beim io 
Reftaurateur J. Totſchek in Beu⸗ 
then OS. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer größeren Garniſonſtadt 
F r Rs 113 altes renommirtes 
orzellan -, Glas⸗, Galanterie “, 
Kurz⸗ u. neee 
in beſter Lage, mit lohnemden Umſatz, 
ee balber ſofort 
Nania 9 zu verkaufen. Offerten unter 
1217 befördert Rudolf Bee 
Berlin, Königitr. 50. (2325 


Die Milchpacht 


auf einem Gute bei Breslau von 
täglich ca. 200— 300 Liter vorzüglicher m 
Milch iſt in Folge beſonderer Umſtände 


ſofort zu billigem Preiſe an einen 
cautionsfäbigen Mildpadter oder Ab: 


Nervenl., Schwäche etc, ſelbſt in 
den boffnungslofeften Fällen, nach den 

neueſten wiſſenſchaftl., ſowie langjähr⸗ 
pract. N ap obne Berufsſtö⸗ 
rung. Neue Fälle in einigen Tagen ⸗ 
(Diser.) Adreſſe: A. Harmuth, 
Berlin, Berlin, Kommandantenſtraße 3 20. 


Eine hübſche Belts Beligung | 


in einer 7 175 Schle 


iſt zu verkaufen. 


A 3 eines faſt fünf Morgen 
großen Gartens eignet fie ſich beſon? 
ders für bene oder Handels 

ärtner. Näheres sub H. 22511 durch 
aaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein kleines Haus 


mit einem drei bis vier Morgen großen 


2 u. n 
zu verkaufen. 


ea 22510 durch an 11 
ſtein & Vogler, Breslau. 91. 


Mein hier am Markte belegenes 


Gaſthaus 


nebſt Colonialwaaren⸗Handlung i 
vom 1. October c. ab zu vermiethen“ 

Näheres bei C. Hunder's Wwe 
Adelnau, Prob. Poſen. 1528 


8 Gea ifts⸗ Verlauf! 


Ein Cigarren ⸗Engros⸗ u. Detail 5 
Geſchäft in einer ſehr lebhaften Ger; 
niſonſtadt Schleſiens iſt anderer Unten? 
nebmungen halber zu verkaufen. i 

Offerten unter P. 91 nimmt de 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 
Mein in Berlin ſeit cr 
18 uff betriebenes 


Hutter . 


Laden⸗ u. dene 

Pferd und Wagen de., fo 
mein Grundſtück beabſich 

ich wegen vorgerückten 

u verkaufen. [16 
Preis 66,000 Mark, 


— 


1 
e oe RE eo 
a 19 85 


nehmer in Breslau zu vergeben. zahlung 18, 000 Mark. 85 \ 
Meldungen an das Wantz peal a 000 1 Com- 


noncen⸗Bureau, Carlsſtr. 


Zur Jagd 


empfehle mein Gewehr: u. Munitiond: 
tun 1 
Lage J. Ac Beach Caibalien 1 la gernd 


po porta Hi 
" Acke, |; ſtraße 19, Poſtamt 20, ae 


neueſter uſter 


S6eesi0000 
Gelesenheltskauf. 3 


Ein grosser Posten 


hofographie-Albums, 
es Fabrikat 
Wande e ohne Musik, 
Sowing Ber? von einer der re- 
tiesten Fabriken zum 
Schleunigen [1989] 


Ausverkauf 


übe 
5 "geben und oflerire solche 
loch nie dagewesenen 
billigen Preisen. 


eo u) 
er Löwy’s Ba 
15 ederwaaren-Fabrik, . 

36 Schweidnitzerstr. 36 36 
reher’s Bierhalle. 


uf Firma wie Hausnummer 
© genau zu achten. 


A 
bitt 


7 


RNIT a ios 


U BEN an Er 
Es ſtehen in unſerem [2306] 


Pianoſorte⸗Magazin 


gebrauchter Polyſanderflügel 


re 


1 von Schiedmayer, 
1 do. v Knaake⸗Münſter, 
vo. v. Röniſch, 


do. v. Iimler Nußbaum 
i Verkauf. Cammilide In⸗ 
Die find fo gut wie neu. 


Die Perm. Ind.⸗ 
Austellung, 
age. 


A eplatg 1, 1. 
weitere cue gehrauchte 
gel u. Pianinos 


| in Breife von 50 bis 150 Tblr. 
f find zu verkaufen. [1742] 
e:Welzel, Ring 52. 


— — — ne 


| Die neueſten = 
‘Serven-qilsbiite 
| a nd angelangt und werden 

| fa a billigſt 
blau 


ace Chaffak, 


87, golbene Krone, 
ee Blücherplatz 


g | Etiquetts, 
% garen. 


5 tate jeden Genres 
ait t in größter Auswahl 
M. 1.8 lith. Inſt. [2287] 
N emberg, Breslau, 
eue Graupenſtr. 17. 


auf Fumen Schilder 


= 
no 

bay? Mttafely fertigt Carl Wald: 
| fen, Grabeur, Blücherplatz 2. 


eiſe⸗Körbe 


en halt ermäßigten Preiſen laut 


MW 
zeueſte 
reis⸗Courant, ſchon 


- Caro 
Mlanerftrae Nr. 30. 


Sn meinem _ [2014] 
SE Wiöher & 
Magazin! 


2 
ate 
Mobaſde d, außergewöhnlich großen 
end 9 in alben gediegen gearbeitete 
Si erg ay Holzarten zu bedeu⸗ 
leg ebten Preiſen verlauft. 


„led Brieger 
des ene f 
lig Möbel!! 
Poltegel und!! 
za olſterwaaren!! 
W in all 


Kloſterſtraße 1, 
am Stadtgraben. 


— — 


1 Padete 
Gebr. Heck, Breslau, Oblauer⸗ 


bei E. Störmer, Breslau, Oh: wl 


— . — — 


D 
& 
— 
+ * * 
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Dritte Beilage zu Nr. 371 der Breslauer Zeitung. 


Altroch's Tapete 
Votrzügliche Auswahl 


5 ihe Mofenthalerftrafe 7 [1756] 
t ein weni : 

Hause Dampfkeſſel 

wegen Mangel an Raum z. verkaufen. 


Biellen-Anerbieten 
uns Heſuche. 


Inſertienspreis 15 Pf. die Beile 


Ein Philologe, = 


muſikaliſch, welcher die Nachbilfe und 
den muſik. Unterricht zweier Tertianer 
vom 1. Octbr. ab täglich Nachmit ⸗ 
tags übernehmen will, wolle ſich gef. 
melden: Carlsſtr. 8, im Comptoir. 


Eine geprüfte, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen mehrjähriger Thätigkeit ver: 
ſehene Lehrerin, die auch Tidtiges 
in Muſik leiſtet, ſucht zum October 
Stellung. 1727 

Adr. erb. unter F. 8. 86 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


Eine deutſche Bonne, 


kath. Confeſſion, mit guter häuslicher 
Erziehung, welche Kindern unter 10 
Jabren Unterricht ertheilen könnte, 
wird geſucht. Zeugniſſe nebſt kurzer 
Angabe des Lebenslaufes werden sub 
Litt W. Z. Schroda, Pr. Poſen, poſt⸗ 
lagernd, franco erbeten. [536] 


Eine f. Bonne, muſik., welche Ele⸗ 
mentarunterr., auf Wunſch auch 
Franzöſ. ertheilt, Kenntniß in der 
Fröbelſchen Methode bat, ſ. Stellung 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Offerten 
unt. E. B. 95 an die Exped. d. Bresl. 
Zeitung bis 18. Aug. gefäll. zu ſenden. 


Geſucht werden 


eine gebildete Dame zur Nepräfen: 
tation eines feinen Hauſes, 1 evang. 
Erzieherin zu 3 Kindern, 1 Stütze 
der Hausfrau, mit Handarbeit be⸗ 
wandert, Familienanſchluß geſichert, 
1 Oekonomie - Wirthin zur ſelbſt 
Nändigen Leitung auf ein größeres 


1856. 


1— HZ. A. Patent. 


SS 


Nr. 


LEHRER 2 2 2 
Röhrenkessel 
Patent Köbner & Kanty, 

von 20 Q.-M, Heizfl. aufwärts, 


Dampfmaschinen, 
stationär und transportabel, 
und Dampfkessel, Field 

System, offeriren als ihre 

Specialiät [1497] 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


Ein ſchon gebrauchter [506] 


guter Keſſel 
von 5 bid 6 Atmoſphären wird geſucht 
vom Schmiedemeiſter Carl Sobotta 
in Zawodzie bei Kattowitz OS. 

ine bereits gebrauchte, jedoch in 
119 Zuſtande befindliche Loco⸗ 


Breslau, Sonnen⸗ 
12353 

mobile von mindeſtens 10 Pferde⸗ 7 
kraft wird zu kaufen geſucht. [1735] Eine 8 


Liegende Keſſel werden 3 tüchti E Directrice 


Gefällige Offerten find an A. G : 
Zuber in Mähr.⸗Oſtrau zu richten. aus einem feinen Putzgeſchäft ſuche 
bei bobem Salair per J. September. 


Gartenzäune, Kattowißz. 8. Cassirer. 
ge Soares ee, Directrice. 
Zeichnung das Special⸗ 5 von] Für ein auswärtiges feines 
1957] m. G. J. 284 Putz Geſchäft wird eine tüch⸗ 
—ftige Meprafentantin geſucht. 


Rittergut und Kammerjungfern er: 
balten günſtiges Engagement durch 
Frau Schwarz, 
ſtraße 14. 


Mattbiasitrahe 


a Gegen Bigs Meldungen some 
2 Sommerſproſſen. A. J. Mugdan, 


Seit Jahren im Beſitz eines 
unfehlbaren Mittels gegen dieſes 
Hautübel, durch das ich nicht 
allein an mir ſelbſt, ſondern 
auch an vielen Damen meiner 
Bekanntſchaft die überraſchend⸗ 
ſten Erfolge erzielt, babe ich mich 
entſchloſſen, daſſelbe der Deffent: 
lichkeit zu übergeben. Flacons 
mit Gebrauchsanweiſung à 2,50 
Mark durch mich allein. Briefe 
unter Ch. St., Breslau, Tauen⸗ 
ienplatz Nr. 12, 3 Tr., rechts. 

ranco nach auswärts 3 M. 


Ring und Blücherplatz⸗Ecke. 
Eine gewandte Directrice, 


welche gleichzeitig tüchtige Detailver: 
käuferin, wird unter vortheilhaften 
Bedingungen für ein Putz-, Poſa⸗ 
mentier- und Weißwaaren Geſchaft 
einer größeren Provinzialſtadt i. Schl. 
geſucht. Antritt per Mitte September. 
Ausgebildeter Geſchmack und Kennt⸗ 
niſſe der Branche werden voraus⸗ 
geſetzt. Offerten ſind unter B. H. 69 
in der Expedition der Bresl. Zeitung 
niederzulegen. [1574] 


ZJuſchneiderin 
für Wäſche. 


Für ein größeres Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchaft in Dresden wird eine durch 
und durch erfahrene, tüchtige und mit 
guten Zeugniſſen verſebene Zuſchnei⸗ 
derin unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen geſucht. [2200] 

Näbere Auskunft ertheilen die Herren 
Gebrüder Heyde, Dresden, Haupt⸗ 
ſtraße 29. 


Eine gebildete Dame, 


—|in den 20er Jahren, mit der Haus: 
und Landwirthſchaft vollkommen ber: 
traut, muſikaliſch gebildet, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung zur 
ſelbſtſtändigen Leitung und eventuellen 
Erziebung mutterloſer Kinder. Näbere 
Auskunft wird gütigft ertbeilen Frau 
Schwarz in Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Ein J., geb. Mädchen, 20 Jahre, aus 
achtbarer Familie, ſ. Stellung als 
St. der Hausfrau od. bei ein. einzelnen 
Dame. Kenntniſſe: Muſik, etw. Fran: 
zöſiſch, Maſchinennähen, etw. Schnei⸗ 
dern und bäugl. Arbeiten. Gef. Off. 
unter A. 2. poſtl. Neiſſe. [477] 


Eine Kochmamſell = 


ſucht Stellung. Gefällige Offerten 
Marthaſtift, Vorwerksſtraße. 


Ein Reiſender, 


der ſeit einigen Jahren für eine be⸗ 
deutende Strumpfwaarenfabrik reiſt, 
ſucht pr. 1. October c. Engagement in 
gleicher oder ähnlicher Branche. 
Offerten unter Chiffre S. 94 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Säuglingen und kl. Kindern 

kommt [1234] 

Timpe's Kindernahrung 
* Kraftgries 

m nach 20 jähriger Erfahrung m 
ganz vorzüglich. 

à 40, 80 u. 150 Pf. bei N 

2 


ſtraße Nr. 34, ferner zu haben 


lauerſtraße 24/25, Paul Feige, m 
Tauenzienplatz 9, C. M. von 
@ Serboni, Bismarckſtraße 12. MM 


Fruchteſſig = 


zum Einlegen von Obſt, Gurten de., 
ſowie alle Colonialwaaren in beiter 
Qualität en detail zu nkler. 


Georg Winkler, 


Catharinenfir<5,,nabe am Neumarkt. 


80 Ctm. Rückenhöhe, zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen unter D. 2360 
bei Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein guter [2271] 


Hühnerhund 
mit vorzüglicher Naſe, für 100 Mk. 
bei Hertel in Falkenberg OS. 


on 
Mart 


RATE 


zu den 


1 routinirter Reiſender, 


der ſeit Jabren Nord⸗ und Süd: 
deutſchland bereiſt, ſucht pr. 1. Octbr. 
Engagement. 2339] 

Offerten sub H. 22576 an Haaſen⸗ 
Leen & Vogler in Breslau er: 
eten. 


Bei 2400-3000 M. Geh. 


wird per 1. October ein routinirter 
Neiſender a. d. Manufacturbrande 
geſucht. Off. unter Nr. 63 über⸗ 
nimmt die Exped. der Schleſ. Ztg. 
Anonyme w. nicht berückſichtigt, 
dagegen Diseretion zugeſichert. 


Wir ſuchen einen routinirten 


Reiſenden, 


der namentlich Niederſchleſien 
Erſolg bereiſt hat. [16 
Danziger & Schreuer. 


Für Colon.⸗ u. Farbew.⸗ 


Geſchäfte ſuche ich zum 1. October 


zwei tüchtige Reiſende, 
die mit der Kundſchaft vertraut ſind, 
bei 5⸗ u. 600 Thlr. Gehalt. [1739] 

Leopold Zobel, Tauentzienſtr. 6a. 


ür mein Colonial⸗Engrosgeſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen, gut 
empfohlenen Neiſenden zum baldi⸗ 
gen Antritt. Offerten unter W. A. 93 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [1714] 


Ein Buchhalter, 


gef. Alter, in vielen Branchen erf., mit 
beiten Referenzen verſ., wünſcht feine 
gegenw. Stelle zum 1. Octbr. c. zu 
wechſeln. Offerten unter A. 8. 84 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Buchhalter, ſeit mehreren Jah⸗ 
ren in Brauereien thätig, ſucht, 


mit 
30] 


geſtützt auf die ſeinſten Referenzen, per 
1. Oct. cr. anderweitig Engagement. 

Gefällige Offerten sub G. 2322 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2025] 


Ein Engros⸗Geſchäft in der Pro⸗ 
vinz ſucht zum 1. October einen mit 
der doppelten Buchführung vertrauten 


Buchhalter, 


der Memorial, Journal, Hauptbuch 
nach dieſer Methode ſchon ſelbſtſtän⸗ 
dig ſicher geführt hat. Gehalt 1200 

ark p. a. bei freier Wohnung im 
Hauſe. Geeignete Bewerber wollen 
unter Beifügung ibrer Zeugniſſe ſich 
melden bei Hrn. A. Schiffter, Breslau, 
Gr. Feldſtraße Nr. 4. 1668] 


Im Fabrik⸗Betrieb 
der Eiſenbranche ſucht 1 Kaufmann 
geſetzten Alters Stellung als Ge: 
ſchäftsführer, Buch⸗ und Caſſa⸗ 
führer ꝛc. per 1. October c. [1729] 

Gefl. Off. unter F. B. 85 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für ein erſte 
Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 


wird ein gewandter, tüchtiger 


Verkäufer ep. Disponent, 
wenn paſſend, zum baldigen 
Antritt verlangt. Offert. unter 
K. 2090 beförd. d. Annonc.⸗Bur. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile24. 


Für ein Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 


Confections⸗Geſchäft in einer 
Provinzialſtadt wird ein 


tüchtiger Verkäufer 


geſucht, der Decorateur iſt und der 
Buchführung mächtig. 

Offerten beliebe man unter A. B. 
83 im Briefkaſten der Bresl. Zeitung 
niederzulegen. 


ür ein größeres Manufacturwaaren⸗ 

Geſchäft in der Provinz wird ein 

tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 

Sprache mächtig, pr. 1. October c. 

geſucht. [1724] 
Offerten nimmt entgegen 

Adolf Brieger, 
Zwingerplatz Nr. 3. 


größeren 
[1674 


Für ein Hotel wird ein 


flotter Commis, 


welcher die Stelle eines Ober⸗ 
kellners vertreten ſoll, ſofort 
geſucht. 1669] 

Offert. unter O. S. 87 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein Commis, 


18 Jabre alt, im gemiſchten Galan- 
terie⸗, Schnitt⸗ und Specereiwaaren⸗ 
Handel vollkommen ausgebildet, von 
anſtändiger Familie und einnehmen⸗ 
dem Aeußern, der polniſchen Sprache 
vollkommen, der deutſchen ziemlich 
mächtig, ſucht Behufs Ausbildung 
unter ſehr beſcheidenen Bedingungen 
in einer der drei genannten Handels⸗ 
branchen Stellung. 496 

Anfragen unter der Adreſſe: K. k. 
Notar N. 8 zu Tar · 
now in Galiz 


Sonntag, den 11. Auguit 1878. 


uhandlung, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, Eingang Schloßohle. 
allerbilligſten Preiſen. 
Der Musverkauf des übernommenen Lagers wird fortgeſetzt. 


[955] 


Sdlefiides Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 


e 
Placirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


aße Mr. 4. [1716] 
P. Straehler. 


Ein Commis, gelernter Spezeriſt, 
gegenwärtig noch in Stellung, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. October Stellung. 

Offerten unter F. W. 100 Breslau 
poftlagernd. [1760] 


Ein Commis, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, welcher nur gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, wird per 1. October c. 
für ein Colonial⸗ und Delicateſſe⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt Poſens geſucht. 
Offerten unter Beiſügung der Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsangabe ſind in der 
Expedition der Breslauer Ztg. unter 
A. R. 80 niederzulegen. [501] 


Für 1 Seidenband⸗ u. 


Weißw.⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Oct. 
1 Commis von empf. Aeußern, mit 
guter Handſchr., d. ſich z. Reif. eignet. 

Leopold Zobel, Tauentzienſtr. 6a. 


Ein junger Mann, 


mit der Leinen⸗, Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗ Branche vertraut, im Beſitz 
guter Zeugniſſe, ſucht per 1. October 
Stellung als Verkäufer. 526] 
Gef. Offerten unter B. 2. 92 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein junger Mann, 


der das Seitens und theilweiſe Dro⸗ 
guen⸗Geſchäft erlernt hat, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen eine ähnliche 
Stellung. Antritt per 1. October c. 
Offerten unter O. 8. 1569 12127 
Gleiwitz erbeten. [512 


in j. militärfreier Mann, gel. 
Speceriſt, deutſch und polniſch 
ſprechend, ſucht per bald oder ſpäter 
Stell. Off. unt. M. S. 33 Conſtadt poſtl. 


Gr junger Mann, der am 1. April c. 
ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht 
in einem größeren Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. Derſelbe wünſcht 
aber, bei wenig Gehalt, noch eine 
Privatſtunde zur ſchriftlichen Ausbil⸗ 
dung zu beſuchen. 507 
Offerten erbeten unter H. 100 poſt⸗ 
lagernd Giersdorf bei Warmbrunn. 


Ein junger Mann (gel. Buch ⸗ 
händler), jebr gewandt, fleißig, 
ſchöne Handſchrift u. i. Comptoir⸗ 
arbeiten bewandert, die beſten 
Zeugniſſe hierüber aufweiſend, 
gegenw. in einem Gaſthofe I. 
Ranges als Kellner thätig, ſucht 
eine dergl. Stellung in einem 

otel zur weiteren Ausbildung. 

efl. Offerten unter A. Z. 100 
poſtlagernd Freiburg in Schl. 
erbeten. 493 


Ein junger Mann, 
in der Leinen⸗ u. Mäſchebranche firm, 
findet ver 1. October cr. Stellung bei 
M. Wolff, Albrechtsſtr. 57. [1765] 


Ein junger Mann 
der Colonial⸗Waaren⸗Branche, der 
ſchriftliche Arbeiten übernehmen kann, 
wird per 1. October zu * 1 ge⸗ 
wünſcht. Offerten unter M. 98 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [534] 
Ein pratt. Deſtillateur, 
flotter Verkäufer, der Buchführung 
firm, zum Reiſen befähigt, ſucht, ge⸗ 
re auf beſte Empfehlungen, per jo: 
ort oder zum 1. October c. dauerndes 
Engagement. Offert. unter B. B. 73 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [1590] 


Ein Deſtillateur, welcher auch mit 
der Getreide⸗Brennerei und Hefen⸗ 
fabr. vertraut iſt, ſucht p. 1. October 
od. ſpäter Stell. Adr. sub H. 1672a 
an Haaſenſtein & Vogler, Stettin. 


in tüchtiger Deſtillateur, welcher 
E hog in bei Herrn Hartwig 
Kantorowiez * beendet ag noch 
ig in Stellung iſt. N 

A pe 1. October als Deſtilla⸗ 
teur oder Reiſender Stellung. Re⸗ 
flectanten wollen ibre gefl. Offerte 
unter Chiffre J. 8. 12 poſtlagernd 
Oſtrowo ſenden. [533] 


Geſucht 


Baumwollenbleicher, 


nicht nur praktiſch, auch theoreti 
gebildet. Offerten unter Beifü — 
der Zeugniſſe in Abſchrift nehmen 
erren Haaſenſt ein & Vogler in 
reslau unter Chiffre H. 22574 
entgegen. [2335] 


Zuſchneider⸗ 
Stelle⸗Geſuch. 


Ein praktiſch erfahrener Zuſchneider, 
der feine Kenntniſſe an der Deutſch. 
Bekleidungs⸗Akademie in Dresden 
erworben und längere Zeit in ſeinem 
Fache gearbeitet hat, ſucht zum erſten 
September oder 1. October in einem 
feinen Maß⸗Geſchäfte Stellung. 

Reflectanten belieben ſich unter 
Chiffre 8. an die Expedition des Stadt⸗ 
und Landboten in Neuhaldensleben 
zu wenden. [466 


Ein Schriftlithograph, 


auch in Anfertigung von guten Ta⸗ 
bellen gewandt, wird geſucht. Offer⸗ 
ten mit Proben und Gebaltäforberung 
an A. Krummer in Pleß. 15¹⁰ 


1 tüchtiger Obermüller 


wird bald geſucht. Monatsgehalt 60 
bis 70 Mark und freie Station. Be⸗ 
werber wollen Zeugniſſe an Sof. 
Türke, Schombergmühle b. Beuthen 
Oberſchl., ſenden. [519] 


Ein junger gebildeter Landwirth, 
aus guter Familie, mehrere Jahre 
beim Fach, ſucht zum 1. October 
Stellung als Wirtbſchafts⸗Beamter. 
Es werden weniger pecuniäre, wie 
andere Vorzüge der Stellung ge⸗ 
ſucht. [11719] 

Gefällige Anfragen bittet man an 
Herrn Director Prieſemuth, Schlacht⸗ 
biebmarft hier, zu richten, der die 
Güte haben wird, jede genaue Aus⸗ 
kunft zu geben. 


Ein Beamter, 


36 Jahre, welcher zum 1. October pen: 
fionirt wird, ſucht eine Stellung als 
Stallmeiſter, Bereiter, Hofverwalter, 
Aufſeher ꝛc. Perſönliche Vorſtellung 
kann bald erfolgen. Gefällige Offer⸗ 
ten können niedergelegt werden in der 
Expedition der Bresl. Zeitung unter 
K. J. 56. [1732] 


Ein j. Mann von 17 Jahren, der jüngſt 
fein Abgangsexamen in Popelau 
gem., |. eine Wirthſchaftsaſſiſtenten 
ſtelle zum fofortigen Antritt. Offerten 
W. Neuſtadt OS. poſtlagernd. [1672 


in treuer, zuverläſſiger, nüchterner 
Kutſcher ſucht wegen Todesfalls 
feines bisherigen Herrn zum 1. Oetbr. 
anderweitige dauernde Stellung. Beſte 
Empfehlungen ſtehen zur Seite. Gef. 
Off. unter Chiffre J. Sch. Schreiben⸗ 
dorf poſtlagernd. [535] 


Ay geebrien Herrſchaften bon Stadt 
und Land empfiehlt ſich zur Nach⸗ 
weiſung von Perſonal aller Branchen 
aufs Angelegentlichſte [1731] 
Helene v. Hirſch, 
Breslau, Friedrichſtr. 88. 


Dis das landwirthſchaftliche 
Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
lung von Meinh. Kühn in Berlin W., 
Leipzigerſtraße Nr. 14, werden gefudt: 
In erſter Linie 6 Wirtbſchafterinnen, 
die in ihrem Fach wirklich tüchtig und 
erfahren ſein müſſen, meiſt ſelbſtſtän⸗ 
dige Stellungen von 240 — 400 M., 
2 Gartner, die Gärtnereien und Treib⸗ 
häuſern vorſtehen können, 300 M. 
Gehalt, Tantieme, Deputat und freie 
Koſt; 1 Förſter, 4 Rechnungsführer, 
5 unverh. Inſpectoren, 200—600 M., 
2 perh. Inſpectoren, 750—900 M. 
Gehalt. Honorar nur für at 
Leiſtungen. [520 


Einen Lehrling 
mit guter Saite ſucht 

Altrock's Tapetenhandlung 

[2357] in Breslau. 


Gin Lehrling 


kann fic melden zum fefortigen 
2397 


Antritt bei 
M. Gerftel, 
Seidenhand⸗, Bus: und Weiß 
Waaren⸗Geſchaft, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Ein Lehrling 
kann ſich zum ſofortigen Antritt mele 
den bei J. Neman, Carlsſtraße 23. 


Einen Lehrling 
fae mein Colonial Baaren at 

tigen Antritt. 
Bieten. Or Bigns, 
[1770] Mattbiasſtraße 65. 


Für meine Liqueurfabrik ſuche zum 
ſofortigen Antritt [510] 


einen Lehrling. 


H. Landsberger's Sohn 
in Myslowitz. 


2 


a ae 


1 Schiller Zimmer, für 150 
Mark. Nah. dal. bei Poppe. 11709 


Schillerſtr. 10 

Schi Zimmer, Cab. Küche, Bei⸗ 

ate sole ſofort zu ur Preis 220 
b. daf. b. Singer. 17 


chillerſtr. 1 


Hälfte der 1. Etage billig zu 7. 
miethen. Rah. daf. im Keller. [1704] 


x pees 313 

2. Gt., größere älfte, 4 Zimmer, Cab., 
che ꝛc. von Mich. ab zu vermiethen. 
Nah. bei Wendriner, Carlsſtr. 4/5. 


„Nachodſtraße 14 
r Aue h 
17 


Sadowaſtr. 
interhaus 2. Etage, 2 pee: Küche, 
tree, Keller, für 1 blr., 4 psy 
A hago 1 Cab., 1 Küche f 

Thlr. Nah. daſ. bei Kinöſcher. iron) 


_Gadowafte. 17 


. 2. Etage, berrſch. einger., je 5 
Sinner, 2 Gat, Badeſt., Entree, 2 77 
xc. für 4 blr. 1708] 

Mab. Vario bei Rindfser. 


Schweidn. Stadtgraben 24 


ift die herrſchaftliche Hane 
nung zu vermiethen. [4301] 


Kleine Holzſtraße 3 = 


berrſchaftl. 1. Et., 6 Zimmer u. Bei 
gelaß, jedoch nur im Ganzen, per 1. 
Octob. zu derm. Nab. daf. Hochpart. 


F 32 e Wob⸗ 
ngen in 1. und 2. Etage mit 
Clofets zeitgemäß billig. 1685] 


Carlsſtraße 175 B 


ift der 2. Stock zu vermiethen. N 
bei Birkenfeld, Holteiſtraße 42. 1150 


Sonnenſtraße 22 


die halbe 1. Et. zu vermiethen. [1694] 


Nicolaiſtraße 64 5 


iſt die 2. Etage, renovirt, select cide 
mäßig zu vermiethen. Näheres in 
der Lederbandlung daſelbſt. 


Bahnhofſtraße 26 


im October cine geräumige Wohnung 
ae zu f eae 


Sadowaſtraße 6 


i October eine freundl. u. bequeme 
ohnung für 135 Thlr. zu vermiethen. 
Näberes 2 Treppen links. [1682 


Glauwenſraße 9 iſt ein eleganter 


Laden, ſich beſonders für ein 
erren⸗Garderoben⸗Geſchäft eignend, 
ofort zu vermiethen. Näheres 3. Sie 
ei Herrn Tiſchler. [1698] 


Wee dee 33 iſt die Hälfte der 
Etage zu vermiethen und zu 
8 zu beziehen. Auch iſt daſ. 
die 2. Etage im Hinterhaus zu ver⸗ 
mielben und zu Michaelis zu be⸗ 
zieben 1752 
Nähere Auskunft beim Wirth. 


inländische Fonde, 


Amtliches Gongs. 


Seichs- Anleihe | 4 96,50 B 
?ras, cons. Anl. 45¢ 105,50 B 
do. cons, Anl. 4 96,50 B 


WE igs lee Re ae 


zue. 19 Nenborffirafe 9, 


nahe der Gartenſtraße, iſt die neu 
renovirte erſte Etage, 6 Zimmer, 2 
Cabinet, gr. Entree, mit 2 Eingängen, 
Waſſerleitung, Cloſet und Garten, zu 
bermiethen. Näheres Parterre. [1689] 


Berlinerplatz 6 


ſind größere und kleinere Wobnungen 
zu vermiethen. Näheres at 15 
Etage rechts. rechts. lair 951 


Gartenſtraße 22€ 
iſt die erſte Etage bald, die zweite 
Michaelis zu vermiethen. 

Näheres parterre. [1690] 


Garveſtraße 10 


ift der herrſchaftliche 1. Stock fofort 
oder 1. October zu vermiethen. 11696] 


Schwertſtraße 9 u. 
Karuthſtraße 1 


find Wohnungen bon 120— 200 ible. 
zu vermiethen. [168 


Matthiasſtraße 65 


ift die halbe 1. und 2. Etage mit 
Garten p. 1. October zu bermieihen. 


Näheres beim Wirth. 


Tauentzienplatz 11 
find im Hinterhauſe zwei Mittel 
Wohnungen pr. bald oder 1. October 
cr. zu vermiethen. Näheres one 
Wirth daſelbſt. [2343] 


Büttnerſtraße 32 5 


ijt die erſte Etage, beitebend aus 5 
Zimmern, Badezimmer, Küche ꝛc., per 
1. October zu vermiethen. Nah. bei 


B. Levy, 
Carlsſtraße Nr. 27. 
Tiuensienftrage 83 (Ecke Tauen⸗ 
gienplag) ijt per 1. October c. eine 
. im 3. Stock, beſtehend aus 
9 Zimmern und Zubehör mit 
Waſſerleitung u. Cloſet, zu verm. 


Büttnerſtraße 34 


1. Etage eine renovirte Wohnun 
Termin Michaelis c. z. beziehen. 717470 


Antonienſtraße 10 


iſt eine renovirte Wohnung in der 1. 
Etage zu vermiethen. [1759] 


Nicolai⸗Stadtgraben 6B 


ift eine ſchoͤne Wohnung für 250 
Thaler per 1. October zu der: 
miethen. [1754] 


Antonienſtraße 4 


iſt ein Laden mit daranſtoßender Re: 
miſe, ſowie ein Keller, desgl. eine 


Wobnung im 3. Stock z. verm. [1753] | —— 


1. t 
Wohnun gen W e e 
a 


Schmiedebrü {1750] 


Ming 40 


ift die 3. Ctage per erften 
October dieſes Jahres zu 
vermiethen. Auskunft i. 
Geſchäfts local daſelbſt. 


zu bermietben. 


1) Shweiniperfirafe 16118 


te Wohnung für 260 Thlr. und eine dergl. 


ür 120 Thlr. jährlich, 


2) Friedrich⸗ Wildelmftrafe 73 


2. Etage, 


3) Reuſcheſtraße 51 


eine Hofwohnung, 1. Etage, 


4) Carlsplatz 2 


die Hälfte der 2. Etage, 


5) Roßmarkt 5a 


ein großer, geräumiger Laden, 


6) Ohlauerſtraße 35 


2 Hof = Wohnungen und die erfte Etage im 


Vorderhaus, 


7) Blücherplatz 617 


e 3 Etage, 


8) Paradiesſtraße 21 


eine Hof» Wohnung, parterre, und ait Garten: 
Vorderhauſe die 3 


benugung, und im 
zu vermiethen. Näheres bei den betreffenden Haushältern und ba 


Adminiſtrator 


Etage 


Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz Nr. 2, 2. Et. 


Nicolaiſtraße 69, Ecke Büttnerſtraße, 5 


find ver October oder früher zu vermiethen: 
2 vollſtändig renovirte feine Quartiere mit allem 


Laden nach der Nicolaiſtraße, 2 kleinere Läden mit 


der Büttnerſtraße, 1 eingerichtete Bäckerei. 
Näheres bei H. Koſſack, Nicolaiſtraße 16. 


1 gr. Wohnung, 2. Stock, 


iſt vom 1. October ab zu 7 0 Näb. Sunternftr. 11 beim Hausbälter. 


ubebor, } {diner 
ebenräumen nach 


Kloſterſtr. la, Ecke, 
Promenadenſeite, 


Friedr.-Wilhelmsstr. 3a, > 
Bifhergaffe Nr. 26, 


Eingang 


Friedr.- Wilhelmstr. 3a, 


a vermiethen: 


“SG 
2. — Be per October; das Hod: 
„ 3. Gt, beit. je aus 6 Bimmern 
3 „Begelaß, von denen jedes vom Entree 
aus einen beſond. Eing. bat, neu renov., 
ſof. ſebr. bill. zu verm. Näh. 2. Et., rechts. 


(2341 


Nikolai „Stadtgraben Nr. 4D 


die Hälfte der 3. Etage zu vermiethen. 


1631] 


Ein Geſchäfts⸗Local 


wird per Oſtern 1879 am Ringe, in der Ohlauer⸗ 
oder Schweidnitzerſtraße, par terre, geſucht. 


Gefl. Offerten unter 8. 10 hauptpoſtlagernd. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 14 


iſt der zweite Stock, die Hälfte des 
dritten Stocks, eine Parterre Wobnung 
und eine Wohnung im Hinterhaus 


zu permietben. 
Näheres im Comptoir. 1755] 


Herrenſtraße 2 


dritte Etage. Näheres Ring ch bei 
Gebrüder Grüttner. [1748] 


Roſenthalerſtraße 7 


ift die 2. Etage, beſtebend aus 4 Zim⸗ 
mern nebſt allen Comforts zu Michaeli 
oder Weihnachten 

zu vermiethen. [1762] 


ie halbe 2. Gage, Kl. Scheitniger⸗ 
ſtraße 65, mit prachtvoller Aus⸗ 
ſicht über den Botaniſchen Cotta 1 


Areslaner Börse vom 10. August 1878. 


!aländisohe Eisenbahn-Stammautiun 
und Stamm-Prieritätsaotion, 
‘ Amtlicher Cours. 


Br.-Schw.-Frb. | 4 67,25 G 
Obschl, ACDE. | 3 


129,00 etb:B 


Oari-Ludw.-B.. 4 
Lombarden | 4 
Ocst-Franz-Stb . | 4 


leg. 


renov. halbe 2. 5 mit 


Cloſet Sonnenſtr. 24 p. bald. 


Wäldchen Nr. 12 


iſt ein Gartenhäuschen zur alleinig. Be⸗ 
wohnung, beftebend aus 5 
Küche mit Waſſerleitung und ſchönen 
Kellern, für 200 THI 

Nah. daſ. im Vorderhauſe parterre. 


r. zu vermiethen. 


Gartenſtraße 9, 


Nah. 2 


im Seitenh., 1 Mittelmohn., event. als 


Sommerwohnung, & 


mit Gartenbenubung, fofort zu berm. 
Etage bei Emil Sachs. 


Garteuſtr. 9 


ſofort zu ER Rah. 
bei Emil Sach 


9 it eine herrſchaft⸗ 


liche * 


1 


Ausiändieobs 8 sad Prioritäten, 
Amtlicher Cours. 


Bichtamtl, Cours 


alt, 133 @ 
ult, 454 bi 


Anleihe 1850.. 4 1140; Be... .... 5 Rumän. St.-Act. 4 30,65 & 1 bz 2 
st-Bchuldsch. . 336 | 92,50 etbzB t.-0 -U.-Bisonb 4 | 108,50 B do. Be Prior, 8 — 
Pras. Präm.-Anl. | 3% 145,00 B do. St.-Prior.. |5 113,00 8 N — 
Bros]. Bedt-Obl.|4 | — Br.-Warsch. do,| | — de. Prior. - 
de. ©. 4 101 40 B CCC A acc 1 * x 2 
3chl, Pfdbr. altl. 3 86.75 ba j falindisohs Eisenhahn-Prieritäte- ge * 4 \ 
do, Lit, A....|8 356 : en Krak,-Oberschl, | 4 — — 
do} all. 4 97,50 6 Freiburger 4 91,75 6, 6 96,75bz # do, Prior.-Obl. 4 | me — 
40. Lit. A 4 | 95,60 BR 2 4 8,25 G Mährisch - Schl. — 
de. do. 4% 102,25 8 do. Lit, H. 4 96,00 B Centralb.- Prior, | fr. 
do. Lit. B 5 — do, Lit. J. 4 a B 3 
do. do. eg 1 Lit. K. 4 70 dz 
i „ | 101,90 b Bank · antiou. 
Fe 4 | I. 95,50 B | Obersch, Lit.E.|3% | 85,90 6 Brei, Discontob. 4 | 66,50 6 — 
to. do. 444 102,25 B do. Lit. O. u. D. 4 94,25 B do. Wechsl.-B. 4 78,75 B — 
do, (Rustica!) 4 |L— do. 1873..... 4 | 92,15 i b. Reichsbank 4 — 8 
do. m II. 95,50 B do. 1874 4% 100,50 & Seh. Bankverein | 4 92,25 G — 
do. 4% | 102,25 B do. Lit. PD. | 44 101 G do. Bodenerd, | 4 93,50 B — 
Pas. Mey 4 95,30 à 50 tzG do. Lit G. 1434 100,20 a 50 bz Ossterr. Credit|4 | 460 6 alt459,50a58,50461 
Sentenbr, Schl. 4 97,00 @ do. Lit. Hl. | 44% | 101/25 0 | [560461 
do. Posener 4 — do. 1869. 5 102 B 5 et 
Schl, 7 aes 4 93,75 B do. Neisse-Brg. 4 — Ndro. Zwg. — 1 55 mi 
do, +... 488 101,75 B — Wüb.-B. 5“ 103,75 B jadwotris-Aattas 
deh. Bod. -Crd.| 4 95,30 bz 8 7 14% 100,50 @ Brosl. Act.-Ges. 
‚de. do. 5 | 99,15 bz fir Möbel | — 
Goth. Pr.-Pfäbr. | 5 a Weohsel-Genras vom 9. Aug, do. do, St.-Pr. 4 - 
Sich. Ronto 3 — Amsterd, 100 f. 3% kS. |169,55 B do. Bérsenact.|4 4 — 
a — LOACMORNAI ASO : hrs a ee 5 — 168/20 G do. Spritactien | 4 55 50 B 
elg. Pl. rs, 1 do. Wagenb.-G 55,50 B 
Ansifindicohe Forde, do. do, 3% 2M. do, Becbank ; Er = 
Amerikuner [6 = London! L. Stri. 4 ks. 20,415 ba Donnersmarkh. | 4 — 
Lalion. Rente . 5 — do. do. 4 3K 20,275 B Laurahiitte .... 4 80,00 B ult. 80,00 B 
wa Pop.-Rent. 4//,| 55,25 G Paris 100 Fre. 2 kB. 81,15 & Moritzhütte 4 — — 
Sub.-Rent. 4½ 57,25 bzB do. do, 2 2M. 0.-8. Eisenb.-B. 4 38,85 & 9 ba 39 bz 
— Goldrente | 4 ‚70 B Wurdch. 1008. . [6 81. 212,25 bz Oppeln. Cement | 4 — 36,75 bz 
dy. Loose 18605 — I Wien 100 Fi, 44 8. 174,50 6 Schl. Fenervere, | 4 — A 
ip. do. 1864| — — do. ao. 4% | 2M. [173,00 & do. Immobilien | 4 — — 
Poln Liqu.-Pfd. | 4 58,25 bz@ —— a | do. Leinenind, | 4 — = 
do. Pfandbr. 4 — Frame Valatos. do. Zinkh.- A. 4 — — 
do. de. 5 65,50 6 Ducaten — do. do. St.-Pr. 44 — — 
Russ, Bod.-Crd.) 5 u Fra, - Stücke Bil. (V. ch. Fabr.) | 4 — — 
de. 1877 Anl. 5 85 B Host. W. 100 f. 175,25 bz 174,50 8 ven Oelſabrik. 4 51 @ 51 6 
nes, Bankhill, 5002 | Vorwärtshütte. | 4 — — 
100 B. -K. 214 bz 21342124214, ‘ 
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Zimmern, 


Nee Aan adh a een ae e 


Ring Nr. 16 Tue 


it renovirt die 3. Etage mit Wafferl. 
u verm. Näh. daſelbſt in der Wein: 
1 5 des Herrn Suſt. [1691] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 15 


eine Wohnung im 1. Stock, Balcon, 
4 Zimmer, 1 Küche, Boden und 
Keller, Preis 660 Mark. Näheres 
daſelbſt 3 Treppen rechts, b. Wirth. 


Büttnerſtraße Nr. 111% 


ſind in der 2. und 3. Etage bequeme 


a freundliche Wohnungen bald oder 
1. October zu vermiethen. . 2260 60] 


Palmſtraße 1 


ift die .1. Etage für 1200 Mark per 
1. October zu vermiethen. Mab. Alte 
fer adults 4 bei Sturm & Zöller. 


= Fränlelplatz Nr. 2, 


2 Treppen hoch, iſt zum 1. October 
eine freundliche Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör zu bermiethen. 


Zwinge erſtraße 608, 


8 
iſt eine elegante Wohnung der zweit. 
Etage, beſteh. aus 4 Zimm., darunter 
1 e Mädchenſt., Cabinet, 
Bu Cloſet, Rell er, Boden, und eine 

Wohnung der dritten Etage, beſteh. 
aus 3 Zimmern, Mädchenſtube, Ca⸗ 
binet, Küche, Speiſekammer, Cloſet, 
Keller, Boden, mit Gas u. a 
zu vermiethen. [2174] 


Neudorſſtraße 12, 


ohnw. des Oberſchl. Bahnh., 2 ſehr 
freundl. Wohn., hochp. u. 3. Et., zum 
Preiſe von 170 u. 125 Thlr. zu verm. 

Näheres 2. Etage rechts. [1611] 


Büttnerſtraße 31 


der 1. Stock, 6 Piecen und Neben⸗ 
räume, Waſſer⸗ und Cloſetanlage, für 
800 Mk. jäbrl. per 1. Oct. zu verm. 
Näheres daſelbſt im Gewölbe [1676] 


Freiburgerſtraße Nr. 18 
iſt veränderungshalber eine Parterre⸗ 
Wobnung per 1. October c. zu ver⸗ 
miethen. Dieſelbe eignet ſich 7 
zum Geſchäftslocal. [1677] 


Auguſtaſtraße 31 


i ga renobirte Quartiere, beſtehend 
aus 3 Stuben, Mittelcabinet, Küche, 
Entree, Mädchengelaß ꝛc., für 150 Thlr. 17 
ſowie desgl. 2 Stuben, Entree, Küche 
. tür 96 reſp. 70 Thlr. h im 

2. Stock daſelbſt. [2108] 


= 
o 
— 


Blumenſtraße 4 


ſind „erribaftliche Bobnungen 
GRacterre, zu Be [1469] 


Ohlaunfer 12 


d. Bel-Etage, 12 herrl. comfortable 
Wohnräume mit Balcons, viel Beigel. 
Sund reizender Ausſicht, pr. 1. Detober 
im Ganzen oder getheilt eie 
billig zu vermiethen. 662 


Herrenſtraße 4 


iſt part. das Comptoir ſofort zu ber⸗ 
mietben. Nöheres Carlsſtraße 11 im 
Spedit.⸗Geſchäft. 1749 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. Auguf 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Seobadhtung seit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. P 


Dt 

N r 

entzienſtr. 62 b, Gde Bap 
9 

ift die 1. Et., 981 15 


ganz od. getheilt, zu bermi 
Auskunft bei Kim. Pelz. [1 


Antonienſtraße 10 


ſind Comptoire, große Remifet j 
Kellerräume zu verm. U 


Ein Gewölbe 
mit daranſtoß. Zimmer, worin, 
bren ein Cig.⸗Geſch. betr. 
iſt zu verm. und 1. October u 4 

äheres Alte 0 4 
1. Etage, beim Wirth. um 


Ein Celadel 


mit großem Schaufenſter € 18 
Nr. 14 zu bermietben. 33 
n Mitten der Stadt pied 
Marktplatz, zu einem Guide 
Local ſich eignend, 2 Stuben, 2 
Entree vom 1. October cr. 
Thlr. per anno. Näheres im G 
am Neumarkt 42. pr 7 
Mg eitenftrage 31, vis-a- vis. 
Chriftophoriplag, ift die 1. 
auch geeignet als Geſchäftslocal 
verm. und zu Michaelis d. J. 
Näh. Weidenſtraße 33 beim spit 


Ein Gefdiftstocs N 


geräumig, mit Schaufenſter, ift 
zu vermiethen Ring 10/11, 
platzſeite. Näheres Ring 770 
Wechſelgeſchäft. 


Geſchäfts⸗ Boch 


Neue Taſchenſtraße Nr. 446 
Laden u. die daran ae Wol 
zu verm. und zu Michaeli cr. ay 
Näberes daſelbſt 2 Et. links. II 


Geſchäfts⸗ Locale 


reſp. Wohnungen und ein X 
Albrechtsſtraße 3. 1 


Schweſbuſerſt. a 


vis-a-vis dem Fr a 
ein Großes 


Geſchäftslocal 


per 1. October zu vermiethen 
Naheres Ring Nr. 32 bei 
[2304] Moritz Sach 


In meinem am Ringe, 
legenen bo beße 


6 ein großes 
chäfts⸗ Col 


mit 3 1 Beg, 
daſſelbe eignet ö 
Brauche, beſonders 
ceriſten geeignet, inden fl 
ein ſolches betrieben wurde 
Sonnenſel“ 
Coſel. 


„ 
wird Wohnhaus 
Speicherräum 


ho Pacht t eee 


Haaſenſtein & 3 
unter H. 2237 


/ 


(i 


2 i || 
Ort. if 885 Wind. | Wetter. Beme 
Aberdeen 143 SSW. ſchw. Regen. See ruhig N 
Kopenhagen 17,2 WNW. leicht. wolkig. 
Stockholm 2 17.4 SW. leicht. bedeckt. 8 
Haparanda 1 13, 2 ftill. Nebel. 
pe pe 758,9 14,6 W. ſtill. heiter. 
kau 763,6 11,4 S. ſtill. wolkenlos. 
rk 753,3 16,1 N. friſch. wolkig. Seegang F 
Breſt 756,6 17,0 W. mäßig. bedeckt. Seegang!“ 
elder 758,6 20.0 O. ſtill. halb bedeckt. 2 
vlt 761,4! 18,3 OS. ſtill. halb bedeckt. 4 
amburg 762,0 18,3,SD. leicht. wolkenlos. Dunſt. 
winemünde 762,3 20,4 ftil. Dunft. em 
Neufahrwaſſer] 762,5 21,9 WSW. leicht. wolkenlos. Nachts % 
Memel 4 19,2 WSW. leicht. bedeckt. Seegang i 
Paris 757,4| 19,2 160. leicht. Dunſt. | N 
Crefeld 758.9 21,0 SD. mäßig. wolkig. 
Carlsrube 760,6 208 RO. leicht. wolkig. Ld 
Wiesbaden 761,5 END. ſtill. wolkenlos. 
Kaſſel 761,6 | 104 N. ftill. jmoltenlos. 
München 763,6 17, O. maßig. wolkenlos. 
ae 7632| 188 Sd. ent wolkenlos. 
Berlin 763.2 20,8 S5 heiter. 
Wien 762,2 181 NW. ilch wolkenlos. 
Breslau 764,0 17,1 N. ftil. wolkenlos, 


Ueberſicht der Witterung. 
Ueber den britiſchen Juſeln und dem Canal hat der Luftdru 


enommen und ijt mit fildliden und ſüdweſtlichen Winden 
0 18 ſchland, den Niederlanden 


riſches Wetter eingetreten. In Deut 


mark herrſcht dagegen noch ſchöne, rubige und heitere, nur an Di 0 
theilweiſe neblige Witterung. Die lebten : 24 Stunden a f 


trocken, während in Polen und an der iriſchen See bedeu 
Die Temperatur iſt am Rhein und in Preußen g 


fielen. 
der normalen. 


Anmerkung. Di 
Dieter Kuens, Innen ten 

iefer . 

1 Oſt eingehalten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Dreslan. 


en i Dieren en, 3) 
b jeder Gruppe i ‘ 
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die Reiben ne. 


